
Mediadaten 2021 Mediadaten 2021

B.
 Z

et
tis

 fi 
nd

ef
uc

hs
f7

9 
– 

Sc
hü

le
rm

ag
az

in
ch

ill
i –

 S
ta

dt
m

ag
az

in

B.
 Z

et
tis

 fi 
nd

ef
uc

hs
f7

9 
– 

Sc
hü

le
rm

ag
az

in
ch

ill
i –

 S
ta

dt
m

ag
az

in

bu
si

ne
ss

 im
 B

re
is

ga
u

 B
au

en
 &

 W
oh

ne
n

bu
si

ne
ss

 im
 B

re
is

ga
u

 B
au

en
 &

 W
oh

ne
n

Lu
st

 a
uf

 R
EG

IO

Lu
st

 a
uf

 R
EG

IO
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Preisliste Nr. 13
Gültig ab 1. Januar 2022

chilli Freiburg GmbH  |  Paul-Ehrlich-Straße 13  |  79106 Freiburg
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Ausgabe Nr. 14family
Stadtmagazin für Eltern & Kids in Freiburg und der Regio

PAPAS LIEBLING
Väter in ihrer neuen Rolle –
zwischen Wunsch und Realität

PAPAS LIEBLING
Väter in ihrer neuen Rolle –
zwischen Wunsch und Realität

Mit großemTerminkalenderfür Freiburg &die Regio

Extra

Unterwegs mit Kind & Kegel * Lernen & Fördern * Bauch & Baby * Basteln & Rätseln

HEFT NR. 4/21
11. JAHRGANG

OPEN AIR IM PARK
BAD KROZINGEN

Neue Hoffnung 
RE-OPENING:
7 HÄUSER, 7 KÖPFE

Neues Gift 
FEMALE-RAP-DUO: 
PALAS SIND „BOSSY“

Neuer Plattenladen 
TOTGESAGTE 
KLINGEN LÄNGER

20. JULI – 6. AUGUST 2021

23. Juli um 20.30 Uhr 
ABBA 99

W
ir

ts
ch

af
t

Home-Office
Wie die Krise die
Arbeitswelt verändert

Kommunen
Warum Bötzingen um
13,2 Millionen Euro bangt

Klimaschutz
Über neue Wärmenetze
und Windkrafträder

Mai 2021
Ausgabe Nr. 28

Experten erwarten E-Auto-Explosion
Mobilität ist bei der Energiewende das Sorgenkind Nummer eins

chilli

Extra
Freizeit &  

Kultur

JOBSTARTER // DUALE AUSBILDUNG // KARRIERE BEIM ZOLL // JUGENDFORUM 

UMWELT // E-SCOOTER – KEIN NACHHALTIGER TREND
TEST // WELCHER IMPFTYP BIST DU?
INTERVIEW // SCHÜLER WILL LEGO-REKORD AUFSTELLEN

GENDERN //
WIE WICHTIG IST DAS?

#07 | Juli 2021 | 4,90 € | 7,25 CHF

Magazin fürs Dreiländereck

REGIO

HIN UND WEG
Die schönsten Ausflugsziele
direkt vor der Haustür

BUNT STATT SPIESSIG
Blühende Kleingärten in der
Freiburger Wonnhalde

IDYLLE
ZWISCHEN
VOGESEN &

RHEIN

SSttrreeiiffzzuug dddduurrcchhhhs EEllssaasss

EERRKKUUNNDDUUNNGGEEN

BAUEN &
Wohnen
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Kooperativ
Solidarische Wohnprojekte 
in der Region

Konfliktiv
Bauträger verklagen
Freiburger Rathaus

Kreativ
Wo bitte geht’s zum 
Büro der Zukunft

Keine Attacke gegen den VGH
Stadt und SC akzeptieren vorerst Abendspielverbot in der neuen Arena

April 2021
Ausgabe Nr. 28

KONTROVERS
Immer wieder Streit  
am Gedenkbrunnen

GEFAKED
Polizei und LKA über 
falsche Impfpässe

ENTSPANNT
So funktioniert 
Waldbaden
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Ausgabe Juni
18. Jahrgang / #167

DROGENSUMPF IM KNAST
Insider über ein Netzwerk, in das auch Beamte verwickelt sind

mit
THEMENBUCH
cultur.zeit

OLAFUR ELIASSON
»Life« bis Juli 2021
Fondation Beyeler
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t Oktober 2021

Ausgabe Nr. 40

Jobstarter Offene Hörsäle
3G-Regeln in Freiburg

Dual Architektur studieren
Innovationen

an der DHBW in Lörrach

Auf anderen Wegen
Optionen

in den Wunschberuf

Ein Unternehmen der  
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2  |  INHALT & VERBREITUNGSGEBIET VERLAGSANGABEN & KOMBIRABATTE  |  3

Inhalt & Verbreitungsgebiet 2

Verlagsangaben & Kombirabatte 3

Technische Angaben 4

Termine, Abonnements 
& Zahlungsbedingungen 5

4family – Stadtmagazin für Eltern & Kids
Zeitschriftenprofi l  6-7

 Anzeigenformate & -preise 8-9

f79 – Schülermagazin   
Zeitschriftenprofi l   10-11  

 Anzeigenformate & -preise 12-13
 Redaktionelle Module 14-15

chilli – Freiburger Stadtmagazin
Zeitschriftenprofi l  16-17  

 Anzeigenformate & -preise 18-19
 Themenhefte & Sonderpublikationen 20-21
 cultur.zeit – Kulturteil als Themenbuch 22
 e-Magazine 23
 chilli-freiburg.de 24-25

7 Themen – 7 Zielgruppen
Unsere vielfältigen Special-Interest-Magazine
beschäftigen sich mit Themen, die Menschen 
in der Region Südbaden, dem Elsass und der 
Nordschweiz bewegen. Durch die thematischen 
Schwerpunkte der einzelnen Publikationen 
wird ein passendes Werbeumfeld angeboten 
und somit eine zielgruppenspezifische 
Kundenansprache ermöglicht werden.
Für die Mediaplanung sind Special-Interest-Titel 
daher von Vorteil, damit eine klar defi nierte 
Zielgruppe angesprochen werden soll. 
Entsprechend den Zielgruppen, die man er-
reichen will, können so unterschiedliche 
Medien ausgewählt werden, in denen man 
werben möchte. Andererseits lässt sich über 
einen ausgewogenen Mix unterschiedlicher
Medien eine möglichst große Reichweite und 
gute Kontaktchancen erzielen.

Unser Portfolio:
• 4family – Stadtagazin für Eltern & Kids
• f79 – Jugendmagazin
• chilli –  Freiburger Stadtmagazin
• Themenhefte –  Jobstarter, Freiburg kauft ein
• Lust auf REGIO – 
   Magazin fürs Dreiländereck
• Business im Breisgau (bib) – 
   Wirtschaftsmagazin
• Bauen & Wohnen –  Magazin für
   Fachpublikum und Verbraucher

Verlag chilli Freiburg GmbH 
Anschrift Paul-Ehrlich-Straße 13

79106 Freiburg

Geschäftsführerin Michaela Moser
 moser@chilli-freiburg.de

Anzeigenverkauf anzeigen@chilli-freiburg.de
Verkaufsleitung Christoph Winter
E-Mail marketing@chilli-freiburg.de

4family – Das Stadtmagazin für Eltern & Kids

fon / Redaktion 0761-76 99 83-95
fon / Anzeigen 0761-76 99 83-0
E-Mail redaktion@4family-freiburg.de
Website www.4family-freiburg.de

f79 – Das Schülermagazin für Freiburg & Region

fon / Redaktion 0761-76 99 83-85
fon / Anzeigen 0761-76 99 83-0
Redaktionsleitung Till Neumann
E-Mail redaktion@f79.de
Website www.f79.de

chilli – Das Freiburger Stadtmagazin
bib – Das Wirtschaftsmagazin
Bauen & Wohnen Magazin

fon / Redaktion 0761-76 99 83-80
fon / Anzeigen 0761-76 99 83-70
Chefredaktion Lars Bargmann
 bargmann@chilli-freiburg.de
Redaktion redaktion@chilli-freiburg.de
Kulturredaktion kultur@chilli-freiburg.de
Website www.chilli-freiburg.de

Lust auf REGIO – Magazin fürs Dreiländereck

fon / Redaktion 0761-76 99 83-95
fon / Anzeigen 0761-76 99 83 91
Redaktions leitung Tanja Senn
 senn@lust-auf-regio.de
Anzeigenverkauf anzeigen@lust-auf-regio.de
Website www.lust-auf-regio.de

Handelsregister HRB 7713 Freiburg
USt-IdNr. DE814620865

Lust auf REGIO – Dreiländereckmagazin
Zeitschriftenprofi l  26-27

 Anzeigenformate & -preise 28-29

bib – Wirtschaftsmagazin
Zeitschriftenprofi l  30-31

 Anzeigenformate & -preise 34

Bauen & Wohnen
Zeitschriftenprofi l  32-33

 Anzeigenformate & -preise 34

Advertorials 35

bib-Stellenmarkt  36

Lesezirkel 37

Allgemeine Geschäftsbedingungen  38-40

KOMBIRABATTE

Anzeigen- & Beilagen-Kombis:
Kombi 1 bei 2 Titeln 3 % Kombi-Rabatt
Kombi 2 bei 3 Titeln 5 % Kombi-Rabatt
Kombi 3 bei 4 Titeln 7 % Kombi-Rabatt
Kombi 4 bei 5 Titeln 10 % Kombi-Rabatt
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4  | TECHNISCHE ANGABEN TERMINE, ABONNEMENTS & ZAHLUNGSBEDINGUNGEN  |  5

f794family Lust auf 
REGIO

chilli
cz & TH

f794family Lust auf 
REGIO

chilli
cz* & TH**

Zahlungsbedingungen

Bankverbindung Sparkasse Freiburg –  Volksbank Freiburg eG
Nördlicher Breisgau  
Bankleitzahl: 680 501 01 Bankleitzahl: 680 900 00
Kontonummer: 12 478 345 Kontonummer: 32 76 67 06 

In- & Auslands- IBAN: DE74680501010012478345 IBAN: DE55680900000032766706
überweisung BIC: FRSPDE66 BIC: GENODE61FR1

Zahlungsbedingungen Für  Gelegenheitskunden und Erstaufträge:
Vorauskasse, 2 % Skonto. 
Zahlung innerhalb 8 Tagen nach Rechnungserhalt rein netto

Mehrwertsteuer Alle Preise zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer

Heftformat 
(b x h)

Satzspiegel

Spalten-
breiten

Anschnitt

Druck-
verfahren

Druck-
farben

Aufl ösung

Datei-
format

Farbprofi l

Daten-
anlieferung

210 x 280 mm 

164 x 247 mm

2-spaltig: 80 mm
3-spaltig: 55 mm
4-spaltig: 40 mm

5 mm
je Seitenrand

Bogen-Offset, 4c, 
70er Raster

CMYK (Keine 
Echtfarben 
wie HKS- oder 
Pantone-Farben

300 dpi

Print: pdf-X3-, 
X4-, eps- oder 
tif-Format
Online: Grafi k-
formate (jpg, 
gif), Multimedia-
formate (swf), 
Rich-Media-
Formate (html, 
dhtml)

IsoCoated v3

per E-Mail:
anzeigen@
4family-freiburg.de

225 x 305 mm

195 x 260 mm

2-spaltig: 94,5 mm
3-spaltig: 61 mm
4-spaltig: 44 mm

kein Anschnitt

Zeitungs-
Rollenoffset, 4c, 
70er-AM-Raster, 
Coldset

CMYK (Keine 
Echtfarben 
wie HKS- oder 
Pantone-Farben

300 dpi

Print: pdf-X3-, 
X4-, eps- oder 
tif-Format
Online: Grafi k-
formate (jpg, 
gif), Multimedia-
formate (swf), 
Rich-Media-
Formate (html, 
dhtml)

IsoCoated v3

per E-Mail:
anzeigen@f79.de

210 x 280 mm

164 x 247 mm

2-spaltig: 80 mm
3-spaltig: 55 mm
4-spaltig: 40 mm

5 mm
je Seitenrand

Bogen-Offset, 4c, 
70er Raster

CMYK (Keine 
Echtfarben 
wie HKS- oder 
Pantone-Farben

300 dpi

Print: pdf-X3-, 
X4-, eps- oder 
tif-Format
Online: Grafi k-
formate (jpg, 
gif), Multimedia-
formate (swf), 
Rich-Media-
Formate (html, 
dhtml)

IsoCoated v3

per E-Mail:
anzeigen@
chilli-freiburg.de

210 x 297 mm

180 x 261 mm

2-spaltig: 90 mm
3-spaltig: 58 mm
4-spaltig: 45 mm

5 mm
je Seitenrand

Bogen-Offset, 4c, 
70er Raster

CMYK (Keine 
Echtfarben 
wie HKS- oder 
Pantone-Farben

300 dpi

Print: pdf-X3-, 
X4-, eps- oder 
tif-Format
Online: Grafi k-
formate (jpg, 
gif), Multimedia-
formate (swf), 
Rich-Media-
Formate (html, 
dhtml)

IsoCoated v3

per E-Mail:
anzeigen@
lust-auf-regio.de

Redaktions-
& Anzeigen-
schluss

Er-
scheinungs-
weise

Jahresabo

am 10. 
des Vormonats

4 Ausgaben pro 
Jahr, jeweils am 
Anfang eines 
Monats:
März – Mai
Juni – Aug.
Sept. – Nov.
Dez. – Feb.

4 Ausgaben
11,50 €/Jahr

am 10. 
des Vormonats

4 Ausgaben pro 
Jahr, jeweils am 
Anfang eines 
Monats:
März – Mai
Juni – Aug.
Sept. – Nov.
Dez. – Feb.

4 Ausgaben
8 €/Jahr

am 10. 
des Vormonats

10 Ausgaben 
pro Jahr, jeweils 
Mitte eines 
Monats
Ausnahme:
1. September
Doppelausgabe:
Juli-Aug.
Dez.-Jan.

3 Ausgaben 
 Apr., Juni, Okt.

Dezember
10 Ausgaben
19,50 €/Jahr

am 05. 
des Vormonats

12 Ausgaben 
pro Jahr, jeweils 
am Anfang eines 
Monats

12 Ausgaben
47,90 €/Jahr

 * cultur.zeit – Kulturteil als Themenbuch ** Themenhefte: Jobstarter, Freiburg kauft ein

*** business im Breisgau –  Wirtschaftsmagazin   

bib***

Bauen & 
Wohnen

210 x 280 mm

164 x 247 mm

2-spaltig: 80 mm
3-spaltig: 55 mm
4-spaltig: 40 mm

5 mm
je Seitenrand

Bogen-Offset, 4c, 
70er Raster

CMYK (Keine 
Echtfarben 
wie HKS- oder 
Pantone-Farben

300 dpi

Print: pdf-X3-, 
X4-, eps- oder 
tif-Format
Online: Grafi k-
formate (jpg, 
gif), Multimedia-
formate (swf), 
Rich-Media-
Formate (html, 
dhtml)

IsoCoated v3

per E-Mail:
anzeigen@
chilli-freiburg.de

bib

am 10. 
des Vormonats

4 Ausgaben 
pro Jahr:
März, Mai, Juli, 
November

2 Ausgaben
pro Jahr:
Februar
September

2/4 Ausgaben
8 €/Jahr
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Jobstarter

Themenheft 
FR kauft ein

Bauen &
Wohnen
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6  |  4FAMILY – STADTMAGAZIN FÜR ELTERN & KIDS ZEITSCHRIFTENPROFIL FÜR PRINT- & E-MAGAZINE  |  7

Das Produkt & seine Zielgruppe

4family – Information & Lesespaß für die ganze Familie
Nach mehr als 30 Jahren erscheint das Familienmagazin fi nde-
fuchs im neuen Gewand: mit 4family präsentiert sich der neue 
Titel mit neuem Namen und einem modernen Outfi t. Dahinter 
steht die Verlagsphilosophie, stetig an der Verbesserung der 
Qualität und der Attraktivität des Magazins zu arbeiten.
Dabei fokusiert sich 4family nach wie vor auf bewährte, regionale 
Inhalte für Eltern mit Kindern im Alter von 0 bis 12 Jahren, richtet 
sich an Großeltern und Menschen, die mit Kindern leben und 
arbeiten. Das Familienmagazin liefert aktuelle Tipps & Trends für 
Freiburg und die Region, die Beiträge orientieren sich am direkten 

Lebensumfeld der Zielgruppe. Daraus entsteht eine besonders starke Leser-Blattbindung.

Was macht 4family so interessant?
Die Themen mit regionalem Bezug und die Bündelung von interessanten lokalen Terminen 
und Informationen rund um die Familie macht das Magazin 4family zu einem unentbehrlichen 
und beliebten Ratgeber im Familienalltag.

So profi tieren Anzeigenkunden von 4family:
• 68 % der Leser nehmen das Heft mehrmals im Monat zur Hand und sichern damit Ihrer 
Anzeige mehrfache Aufmerksamkeit.
• 79 % der Leser haben bereits aufgrund von Anzeigen etwas gekauft, gebucht oder besucht.
• Keine Streuverluste: Das Magazin 4family gelangt gezielt zu den Lesern durch Auslage in 
Kindergärten, Schulen, Praxen z. B. von Kinderärzten oder Ergotherapeuten, in Büchereien, 
Familienbildungs- und Freizeitstätten, zu Abonnenten und zu den lokalen Anzeigenkunden.

Die Schwerpunktthemen:
• Unterwegs mit Kind & Kegel • Lernen & Fördern • Bauch & Baby • Ferien & Freizeit
• Kindergeburtstage feiern • Großer Museumsführer • Weihnachtsspecial

Aufl age & Vertrieb
• Aufl age: 25.000 Exemplare
• Vertrieb: Abonnenten und Gratisvertrieb an über 600 familienrelevanten Auslagestellen.

www.4family-freiburg.de

Bauch & Baby:
Kleine Wunder –
große Hoffnung
(Quelle: September 2021)

Ferien & Freizeit:
Mit GPS auf
Schatzsuche
(Quelle: Juni 2021)

Medien für Kids:
Nichts wie ins Freie
(Quelle: April 2021)

Nur noch negative Schlagzeilen in den 
aktuellen Nachrichten? Die Gebur-
tenstatistik der Region scheint den 

vehement zu widersprechen. Erneut zeich-
net sich hier schon zur Halbjahresbilanz für 
2021 wieder einmal ein Rekordhoch ab. An 
der Klinik für Frauenheilkunde des Univer-
sitätsklinikums Freiburg wurde dieser Tage 
bereits die tausendste Geburt dieses Jahres 
gefeiert: Am 2. Juli erblickte Romeo das 
Licht der Welt. Und damit wurde die Mar-
ke deutlich früher überschritten als noch in 
den Jahren zuvor. Dabei galten diese schon 
als auffallend geburtenstarke Jahre. Corona 
hin oder her: Es scheint wieder mehr Paare 
zu geben, die sich für ihr vollkommenes 

Familienglück ein Kind wünschen – oder für 
dieses ein Geschwisterchen. Bei einer Familie 
ist 2020 der Storch sogar gleich zweimal ge-
landet: Die Mutter bekam ihr erstes Kind im 
Januar und ihr zweites im Dezember. Und 
auch von anderen Geburtshilfen gibt es po-
sitive Trends und Neuigkeiten zu berichten. 
Wir haben uns einmal für Sie in der Region 
umgeschaut und umgehört.

Universitäts-Frauenklinik
Freiburg

„Rechnet man etwas zurück, wurde das Ende 
des ersten Corona-Lockdowns vielleicht von 
manchen Paaren besonders gefeiert“, resümiert 
Prof. Dr. Ingolf Juhasz-Böss, der Ärztliche Direk-
tor der Klinik für Frauenheilkunde am Universi-
tätsklinikum Freiburg im Hinblick auf die aktu-
ellen Geburtszahlen. Zum Vergleich: 2018 waren 
es noch insgesamt 1847 Geburten, 2019 neun 
mehr und 2020 stolze 1939 Geburten. Und 
Juhasz-Böss verspricht: „Das Team der Frauen-
klinik wird auch weiterhin jeden Tag sein Bestes
geben, um den werdenden Müttern ein sicheres 
und intimes Geburtserlebnis zu ermöglichen.“ 

Schon seit jeher hat sich die Universitäts-
Frauenklinik Freiburg auf Risikogeburten und 
Schwangere spezialisiert, die eine Infektions-
krankheit haben. „Wir sind dankbar, dass uns 
werdende Mütter auch in Zeiten von Corona ihr 
Vertrauen schenken“, sagt der Direktor. 

Um Schwangere mit COVID-19-Verdacht und 
bestätigter Erkrankung versorgen zu können 
und das Infektionsrisiko für andere Schwan-
gere nahezu auszuschließen, hat die Klinik für 
Frauenheilkunde einen zweiten, räumlich ge-
trennten Kreißsaal eingerichtet. Zudem dürfte 
werdende Eltern beruhigen: Auch in der ak-
tuellen Situation darf, wie gewohnt, eine 
Begleitperson bei der natürlichen Geburt im 
Kreißsaal oder beim Kaiserschnitt dabei sein, 
sofern sie nicht an COVID-19 erkrankt ist. 
Auf den Wöchnerinnenstationen darf pro Tag 
eine von zwei angemeldeten Begleitpersonen 
zu Besuch kommen.
Informationsabende für werdende Eltern finden
derzeit via Videokonferenz statt.
Aktuelle Termine gibt es unter
https://www.uniklinik-freiburg.de/frauenheilkun-
de/gesundheitszentrum-fuer-frauen-und-eltern-
schule/informationsabende.html

„INFO
Hugstetter Straße 55, 79106 Freiburg
Tel.: 0761/270-31500, Kreißsaal: -30560
www.uniklinik-freiburg.de/frauenheilkunde/
geburtshilfe-und-perinatologie
Elternschule: elternschule@uniklinik-freiburg.de

Kreiskrankenhaus
Emmendingen

Am Kreiskrankenhaus Emmendingen kamen 
im Jahr 2020 745 Babys auf die Welt – fast
zehn Prozent und 65 Geburten mehr als in 
den vergangenen zwei Jahren. „Die Tendenz 
ist erfreulich, zumal bundesweit die Geburten-
zahlen leicht rückläufig sind. Aber nicht nur die
Zahlen, vor allem das Feedback der Mütter 
sprechen dafür, dass im Emmendinger Kreiß-
saal und auf der Mutter-Kind-Station vieles 
richtig gemacht wird“, freut sich der Chefarzt 
der Gynäkologie, Dr. Roland Rein. Den Rück-
gang der Kaiserschnittrate von 30,3 (2018) 
auf 25,6 Prozent im Jahr 2020 begrüßt er 
ebenfalls sehr und führt das auf die engagierte 

BAUCH & BABY KLINIKEN IN  DER REGION BAUCH & BABY
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Kleine Wunder – 
große Hoffnung

Geburtshilfen der Region vermelden positive Trends

Rekordhalter mit dem ersten Schrei: Romeo, geboren am 2. Juli 2021, und seine Mutter Alina.
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G eocaching: Eine Schatzsuche ohne 
zerfledderte, kaum lesbare Karte 
mit roten Kreuzen, die geheim-

nisvolle Orte markieren. Die Schätze 
sind nicht auf einer fernen einsamen In-
sel verbuddelt, sondern irgendwo in der 
Nähe verborgen und werden per Smart-
phone und GPS-Koordinaten ausfindig 
gemacht. Hat man nach mehreren Stati-
onen und unterwegs gelösten Rätseln den 
Cache, also die „Schatztruhe“, gefunden, 
kann man ein „Kleinod“ entnehmen – im 
Tausch gegen ein eigenes Mitbringsel. Im 
beigepackten Logbuch notiert man Da-
tum und Uhrzeit,  versteckt den Behälter 
wieder – und hält den Ort geheim.

Geocaching ist eine spannende und 
kurzweilige Form, die Gegend und die 
Natur kennenzulernen, denn: Der Weg 
ist das Ziel! Das macht die Angebote für 
Familien mit Kindern so interessant und 
spannend. Denn viel Zeit sollte man sich  
dafür nehmen. In der näheren und wei-
teren Umgebung Freiburgs gibt es viele 
Angebote für Familien. Hier stellen wir 
einige vor.

Feldberg

Suche nach Anton Auerhahn – Mit der Lö-
wenzahnschatzkarte auf dem Wichtelpfad
Von Pfingsten bis zu den Herbstferien können 
Familien mit Kindern auf dem Wichtelpfad 
am Feldberg auf GPS-Schatzsuche gehen. In 
der übrigen Zeit des Jahres ist er gesperrt, 
denn dann halten die Wichtel Winterschlaf 
in ihrem Wald. Dort im Wald wohnt auch der 
Auerhahn Anton. Doch der hat sich irgendwo 
versteckt, nicht einmal der Wirt des Gast-
hauses „Zur süßen Heidelbeere“ weiß, wo er 
ist. So kann der Wichtelpostbote Ferdinand 
ihm auch den Brief nicht aushändigen, der 
für ihn angekommen ist. 

Wer Ferdinand bei der Suche nach Anton 
hilft, kann nicht nur den Wichtel-Cache fin-
den, sondern auch eine ganze Menge 
Wissenswertes über das span-
nende Leben der Auerhähne 
erfahren.

„ INFO
Naturpark 
Südschwarzwald
Tel.: 07676 933610
www.naturpark-
suedschwarzwald.de

Schramberg

Tiere des Waldes – Wo Fuchs, Hirsch und 
Hase wohnen
Der Wald ist ein geheimnisvoller Lebensraum 
für viele Tiere, die selbst aufmerksame Wan-
derer oft gar nicht sehen. Bei dieser Familien-
tour, die beim Wanderparkplatz Tennenbronn 
beginnt und etwa drei Stunden dauert, gehen 
Kinder ab 5 Jahren mit an den Start. An acht 
Stationen lernen sie so einiges über die Tiere 
im Schwarzwald: Sie erfahren etwa, was Eich-
hörnchen fressen, wann der Fuchs schläft 
und wie schwer ein ausgewachsener Hirsch ist.

Bei einer weiteren Geocashing-Tour dreht 
sich alles rund um Uhren. Die spielten in der 
Geschichte der Stadt Schramberg eine wich-
tige Rolle: Mit der Gründung der Uhrenfirma 

Junghans im Jahr 1861 begann
in der Region ein ganz neues 

Zeitalter.

„ INFO
Tourist-Information 
Schramberg
Talstadt/Tel.: 
0742/229215
www.schram-
berg.de

T ITELTHEMA FREIZE IT IN  DER REGION TITELTHEMA
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Staufen

Alchimist und Ritter – Faust und den Staufern auf der Spur
Wer wissen will, warum sich die Stadt Staufen Fauststadt nennt, kann 
dies beim großen oder kleinen Staufen-Cache erfahren. Und nebenbei 
natürlich einen Schatz finden, der jedoch vermutlich nicht vom gelehrten 
Alchimisten Johann Faust stammt, der nach der Formel für die Herstel-
lung von Gold suchte und sich deshalb – der Legende nach – mit dem 
Teufel verbündete. Fast 500 Jahre ist das nun her. Doch es geht bei die-
sem Cache nicht nur um den berühmten Doktor, sondern auch um die 
trutzige Burgruine über der Stadt und um ihre einstigen Bewohner.

„ INFO
Tourist-Information Staufen

Tel.: 07633/80536
www.muenstertal-staufen.de 

Freiamt

Das kalte Herz – Auf den Spuren des Glas-
männleins 

Vom Parkplatz am Walderlebnispfad am Rollberg 
aus geht es auf vier Kilometern um das alte Schwarz-

wälder Märchen von Wilhelm Hauff. Der arme Köhler 
Peter Mink verliebt sich in Lisbeth, die schöne Tochter des 

reichen, aber bösen Holzhändlers und bittet den guten Waldgeist Glas-
männlein um Hilfe. Der erfüllt ihm zwei Wünsche, doch bald verliert er 
wieder alles. Er wendet sich an den bösen Waldgeist Holländer Michel. 
Der macht ihn zwar reich und er kann Lisbeth heiraten. Doch er muss 
sein Herz gegen einen Stein tauschen – seine Frau wird mit ihm nicht 
froh. Zum Glück hat er beim Glasmännlein noch einen Wunsch frei ... 
In fünf Stationen kann man das Märchen nacherleben; Die dort zu er-
füllenden Aufgaben ergeben schließlich den Code, der den Weg zum 
Fundort des Schatzes weist. Es gibt noch weitere Touren.

„ INFO  
Tourist-Information Freiamt
Tel.: 07845/91030 
www.freiamt.de

Freiburg

Freiburger Geschichten – Der verschobene Breitengrad
Geschichtliches um Freiburg oder besondere Geschichten oder Ereignisse 
in Freiburg sind das Motto dieses Programms. Bei einer Caching-Tour geht 
es um den 48. Breitengrad, an dem die Stadt ja bekanntlich liegt. Sein Ver-
lauf wurde vor bald 90 Jahren auf dem Gehweg an der Habsburgerstraße 
durch ein Mosaik markiert. Allerdings an der falschen Stelle: Bei der bereits 
im GPS-Zeitalter erfolgten Sanierung der Straße stellte man diesen Irrtum 
fest und verschob im Jahr 2010 die Markierung dieses Breitengrades in 
südlicher Richtung in die exakte Position. Der hier zu suchende Cache 
hat mit dieser Kuriosität zu tun.  

„ INFO
www.geocaching.com/geocache/GC2EAFR_freiburger-geschichten

Friedrichshafen-Ailingen 

Ailinger Apfelschatz – Mit Kobold und Elfe durch die Plantagen
Jungkobold Wido und seine kleine Elfenfreundin Florinchen sind die jüngs-
ten Kinder zweier Familien, die schon seit langer Zeit in den Wiesen und 
Wäldern in und um den Friedrichshafener Ortsteil Ailingen ihre Heimat ge-
funden haben. Diese beiden kleinen Wesen begleiten hier die Schatzsu-
chenden, die immerhin neun Stationen aufsuchen und manchmal recht 
knifflige Fragen beantworten müssen, bevor sie das Losungswort für den 
Cache zusammengereimt haben. Der Weg 
führt vom Rathaus zunächst durch 
den Ort, dann durch Apfelgärten 
und dann auf einen Berg mit 
toller Aussicht auf den Bo-
densee und die Schwei-
zer Berge auf der ande-
ren Seite. Ist der Cache 
gefunden, kann man 
sich bei der Tourist-
Information eine Be-
lohnung abholen. 

„ INFO
Tourist-Information 
Ailingen
Tel.: 07541/507222
www.ailingen.de

„ VO N E R I K A W E I S S E R
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Mit GPS auf Schatzsuche
Spannende Geocaching-Angebote in der ganzen Region 
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cling- und Naturmaterialien: So entstehen aus 
Getränkekartons & Co. niedliche Spiele und 
Frühlingsgrüße.

Ein inspirierendes Buch für kleine Gärt-
ner ist „Grüner wird’s nicht!“ mit vielen ori-
ginellen Projekten für Fensterbank, Balkon 
und Garten: Ob neues Gemüse aus Küchen-
resten ziehen, Samenbomben kneten oder 
ein Bohnenzelt pflanzen – leuchtende Illus-
trationen laden zum Gärtnern ein, knackige 
Texte erzählen Spannendes zu Ökosystemen 
und Naturschutz.

In dem reich bebilderten Buch „Kommst du 
mit nach draußen?“ lädt der aus Film und TV 
bekannte Förster und Autor Peter Wohlleben zu 
einem Streifzug durch Garten und Stadt. Denn 

Natur ist überall, auch zwischen Mauerritzen 
und an Straßenrändern. Wer Tiere und Pflan-
zen entdecken will, muss nur ihre Botschaften 
lesen: Farben, Gerüche und Geräusche, Kot, 
Spuren und Höhlen – jede Doppelseite widmet 
sich interessanten Natur-Phänomen. Dazu gibt 
es Experimente, Mitmach-Ideen und Bastelpro-
jekte: Ob Kompass, Sonnenuhr oder Tier-Hotel 
– Wohlleben verquickt interessante Infos mit 
vielerlei Aktivitäten.

Ein sehr schön und übersichtlich gestalteter 
Kinder-Naturführer ist „Was lebt im Garten?“, 
der 85 heimische Tiere und Pflanzen porträ-
tiert. Zu jedem Gartenbewohner finden sich 
Fotos, Beobachtungs- und Bestimmungs-
tipps, aber auch jede Menge Anregungen, wie 
man Vögeln und Insekten helfen kann, Nah-
rung und Unterschlupf zu finden.

Interaktiv und spannend ist das Buch „In-
sekten & Co“. Hier werden nicht nur die wich-
tigsten heimischen Insekten vorgestellt, es 
gibt auf jeder der grandios mit Fotos, Zeich-
nungen, Piktogrammen und Grafiken gestal-
teten Seiten auch Rätsel, Such-Bilder, Aus-
malvorlagen und vieles mehr. Spielerische 
Wissensvermittlung!

Gleich zwei tolle Bücher entführen in die 
reiche Welt der Vögel. Ein dickes, plakativ il-
lustriertes Handbuch ist das „Ornithorama“, 
das 80 europäische Vögel mit vielen Fak-
ten, Karten und Piktogrammen bestimmen 
und beobachten hilft. Von Amsel bis Zwerg-
königfischer werden sie in Aussehen, Flug, 
Nahrung, Lebensraum und Besonderheiten 
porträtiert, ob nachtaktive Jäger oder Tar-
nungs-Meister. Knallbunte, sehr ästhetisch 
illustrierte Vogel-Wimmelbilder mit Legende 
bietet „Schau mal, wer da fliegt“. Hier geht 
es einmal um die ganze Welt – von der Ant-
arktis bis in den Regenwald, von den Bergen 
bis ans Meer. Wer hat das größte Ei, das raf-
finierteste Nest, hält Rekorde in Schnell- und 
Weit-Flug? 

Asia Gwis
SCHAU MAL, WER DA 
FLIEGT. DIE BUNTE WELT 
DER VÖGEL
Übersetzt von Thomas 
Weiler
Verlag: Knesebeck, 2021
Alter: ab 6 Jahren
Preis: 14 Euro
Seitenzahl: 32 

Bärbel Oftring
WAS LEBT IM GARTEN?
Verlag: Kosmos, 2021
Alter: ab 7 Jahren
Preis: 10 Euro
Seitenzahl: 121 

Insekten & Co
ENTDECKEN, VERSTE-
HEN, MITMACHEN 
Verlag: Bohem, 2021
Alter: ab 5 Jahren
Preis: 17,95 Euro
Seitenzahl: 72

Lisa Voisard
ORNITHORAMA 
Verlag: Helvetiq, 2020
Preis: 24,90 Euro
Seitenzahl: 208 

Peter Wohlleben
KOMMST DU MIT NACH
DRAUSSEN? EINE ENT-
DECKUNGSREISE DURCH
GARTEN UND STADT
Verlag: Oetinger, 2021
Alter: ab 6 Jahren
Preis: 18 Euro
Seitenzahl: 128
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E ndlich Frühling! Ob Pflanzen, In-
sekten oder Vögel – draußen gibt 
es jetzt jede Menge zu entdecken. 

Diese Bücher machen Lust auf Natur.

Jippie, die Igel-Gruppe hat Waldwoche! Also 
Matschhosen an und los ins grün-geheimnis-
volle Abenteuer. Was Una, Önder und die an-
deren dort erleben, erzählt die im Schwarzwald 
lebende, vielfach ausgezeichnete Kinder- und 
Jugendbuchautorin Stefanie Höfler in ihrem 
ersten Bilderbuch „Waldtage“. Es ist ein quick-
lebendiges Kita-Tagebuch, illustriert mit stim-
mungsvoll-fröhlichen Wimmelbildern: Wie die 
Kinder ihr Lager bauen, schnuppern, lauschen, 
Tierspuren und Heidelbeeren finden – das ist 

so lustig wie spannend.
Was brauchen Pflanzen ei-

gentlich zum Wachsen? Nur Licht und Was-
ser – oder mehr? „Die Wette“, so der Titel des 
neuen Bilderbuchs von Antje Damm, die für 
ihre fantastischen Bilder schon ungezählte 
Preise bekam: Sie baut Figuren und Räume 
aus Karton, bemalt, beleuchtet und fotografie-
rt ihre dreidimensionalen Szenarien. Hier wet-
ten Lilo und Gärtner Hein, wessen Pflänzchen 
in vier Wochen besser gedeiht. Während Hein 
schimpft und ungeduldig an den Blättern rupft, 
spielt Lilo für ihren grünen Freund Blockflöte 
und erzählt ihm Gute-Nacht-Geschichten. Wer 
wohl gewinnt?

Eine ganz besonderes Kreativbuch ist „Was 
krabbelt, summt und quakt denn da?“ von 
Bloggerin Sabine Wunschel (www.heimat-
dinge.de): Entlang an kindgerechten Infos zu 
Gartenbewohnern wie Regenwurm, Schnecke 
oder Biene samt Tipps für deren Schutz prä-
sentiert sie zwölf Bastelprojekte aus Recy-

Nichts wie ins Freie!

„ VO N M A R I O N K LÖ T Z E R

Natur-Buchtipps für Kinder

Stefanie Höfler, Claudia 
Weikert
WALDTAGE!
Verlag: Beltz & Gelberg, 
2020
Alter: ab 4 Jahren
Preis: 12,95 Euro
Seitenzahl: 34

Antje Damm
DIE WETTE
Verlag: Moritz, 2021
Alter: ab 5 Jahren
Preis: 12,95 Euro
Seitenzahl: 36 

Simone Wunschel 
WAS KRABBELT, SUMMT 
UND QUAKT DENN DA?
Verlag: Edition Michael 
Fischer, 2021
Alter: ab 4 Jahren
Preis: 12,99 Euro
Seitenzahl: 80

Kirsten Bradley/ Aitch
GRÜNER WIRD’S NICHT! 
DAS BUCH FÜR KLEINE 
GÄRTNER.
Übersetzt von Andreas 
Bredenfeld
Verlag: Kleine Gestalten 
Verlag, 2019
Alter: ab 4 Jahren
Preis: 14,90 Euro
Seitenzahl: 56

Foto: @ iStock.com/mediaphotos
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Ausgabe Nr. 14family
Stadtmagazin für Eltern & Kids in Freiburg und der Regio

PAPAS LIEBLING
Väter in ihrer neuen Rolle –
zwischen Wunsch und Realität

PAPAS LIEBLING
Väter in ihrer neuen Rolle –
zwischen Wunsch und Realität

Mit großemTerminkalenderfür Freiburg &die Regio

Extra

Unterwegs mit Kind & Kegel * Lernen & Fördern * Bauch & Baby * Basteln & Rätseln
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4family-U1:
„ 180 x 200 mm

U2, U3, U4 & 1/1 Seite:
„ 210 x 280 mm

1/3 Seite:
„ hoch: 55 x 247 mm 
„ quer: 164 x 80 mm

1/3 Seite

2/3 Seite:
„ 110 x 247 mm 
„ 164 x 164 mm

2/3 Seite

1/2 Seite:
„ hoch: 80 x 247 mm
„ quer: 164 x 120 mm 

1/2 Seite

1/4 Seite:
„ quer: 164 x 60 mm
„ Block: 80 x 120 mm

1/4 Seite

1/8 Seite:
„ hoch: 40 x 120 mm 
„ quer: 80 x 60 mm
Stopper: 40 x 40 mm

1/8 Seite
&

Stopper

2/1 Panorama:  420 x 280 mm
2/2 Panorama:  420 x 130 mm
2/3 Panorama:  420 x 90 mm
2/4 Panorama:  420 x 70 mm

Panorama 2/1

2/22/3

2/4

Agenturtarif (4c) Ortstarif (4c)Seitenanteil

U1 (Außentitel)

Umschlag U2
Umschlag U3
Umschlag U4

1/1 Seite (Innenseite)

2/3 Seite hoch
2/3 Seite quer

1/2 Seite hoch
1/2 Seite quer

1/3 Seite hoch
1/3 Seite quer

1/4 Seite Block
1/4 Seite quer

1/8 Seite hoch
1/8 Seite quer

Stopper

2/1 Panorama

2/2 Panorama

2/3 Panorama

2/4 Panorama

Breite x Höhe

 180 x 200 mm

 210 x 280 mm

 210 x 280 mm

 110 x 247 mm
 164 x 164 mm

 80 x 247 mm
 164 x 120 mm

 55 x 247 mm
 164 x 80 mm

 80 x 120 mm
 164 x 60 mm

 40 x 120 mm
 80 x 60 mm

 40 x 40 mm

 420 x 280 mm

 420 x 130 mm

 420 x 90 mm

 420 x 70 mm

 € 3590,–

 € 3295,–
 € 2945,–
 € 3470,–

  € 2825,–

 € 2060,–

 € 1575,–

 € 1150,–

 € 885,–

 € 470,–

 € 260,–

 € 4650,–

 € 2825,–

 € 2175,–

 € 1575,–

 € 3050,–

 € 2800,–
 € 2500,–
 € 2950,–

  € 2400,–

 € 1750,–

 € 1340,–

 € 975,–

 € 750,–

 € 400,–

 € 220,–

 € 3950,–

 € 2400,–

 € 1850,–

 € 1340,–

Ortstarif für Beilagen und Beihefter: 
Beilagen (Standardformat*): €  100,– (bis 20 g)   |   €  125,– (21–50 g)*  pro 1.000 Exemplare
Komplettbelegung: 10% Rabatt

Beihefter (Heftformat): €  100,– (Doppelseite / Doppelpostkarte)  pro 1.000 Exemplare
nur auf unserem Papier möglich! € 3.900,– (8 Seiten)   |   € 4.800,– (12 Seiten)  Gesamtaufl age

Ortstarif für PR-Artikel (750 Zeichen entsprechen einer Spaltenlänge): 
1 Spalte: € 750,–   2 Spalten: € 1340,–  3 Spalten: € 1750,–   4 Spalten: € 2400,–

Malrabatt     ab 2 Ausgaben 5 %         ab 3 Ausgaben 10 %                  4 Ausgaben 15 %

* Sonder- oder Standardformate ab 51 g Gewicht: Preis auf Anfrage
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DAS SCHÜLERMAGAZIN
für Freiburg und Region

7
f79 // 09.21

MOBBING

f79 // 09.21

6

Jahrelang ist Norman Wolf gemobbt wor-

den. Mitschüler quälten ihn, blamierten ihn, 

schlugen ihn. Über seine dramatischen 

Erlebnisse hat der 28-jährige preis-

gekrönte Blogger ein Buch geschrieben. 

Im Interview mit f79-Autorin Paulina 

Flad erzählt der Frankfurter von perma-

nenten Attacken, fehlender Hilfe und was 

Lehrer*innen in solchen Fällen tun können.

„ES GING UMS ÜBERLEBEN“
MOBBING

Autor Norman Wolf über Mobbing              und was dagegen hilft 

  Text // Paulina Flad
  Foto // iStock.com/HRAUN

REISE REISE

Freiburger macht acht Tage  Trekking auf den Lofoten-Inseln

WANDERN MIT BLICK  NACH GRÖNLAND
  Mit Zelt und Rucksäcken: wandern

  über den Sandstrand Kvalvika

  Text & Fotos // Hendrik Sexauer  

Moskenesøya, Flakstadøya, Vestvågøy, 

Gimsøya, Austvågøya. Die Lofoten-Inseln 

im Norden Norwegens werden auch nach 

Corona auf der To-do-Liste vieler 

Skandinavien-Reisender stehen. Berei-

sen kann man die Inseln mit den Schiffen 

der Hurtigruten oder mit dem Wohnmobil. 

chili-Autor Hendrik Sexauer und seine 

Schwester gingen zu Fuß. 115 Kilometer,

8 Etappen. Mit Zelt, Rucksäcken und 

14 Packungen Fertigreis.

Zunächst ist da eine

Wand. Reist man per 

Fähre vom norwe-

gischen Festland 

an, aus Bodø, 

zeichnen 

sich 

die Lofoten 

als ein graues Band 

am Horizont ab. Eine 

Wand eben, nördlich des 

Polarkreises, die je näher man 

kommt umso schroffer, zackiger 

und steiler erscheint. Auf der 

beheizten, vor Wind schüt-

zenden Fähre kommen dann 

doch die Zweifel: „Da wollen

wir drüber wandern? Kann man da überhaupt 

wandern?” Doch die nordatlantischen Winde 

wehen die Sorgen ebenso schnell weg wie die 

Wolken. Für unsere Lofoten-Überquerung 

scheint die Sonne.

Startet man im Süden der Inselgruppe, 

beginnt die Tour auf Moskenesøya. Im kleinen 

Dorf Reine, zwischen rot-weißen Holzhäusern 

und zum Trocknen aufgehängtem Kabeljau, 

besteigen wir einen kleinen Kahn, der uns zum 

Ausgangspunkt im Kirkefjord kutschiert. Obwohl 

wir dicht gedrängt auf dem kleinen Boot sitzen, 

merken wir schnell: Die meisten Touristen 

bleiben am Küstenstreifen oder gleich direkt auf 

dem Boot. Unserem Wanderweg ins Inselinnere 

folgt niemand.

Die Wanderei beginnt bergauf. Der 

Topografie der Inseln muss man sich im Voraus 

bewusst sein. Bis zu 1200 Meter überragen die 

Berge auf engstem Raum den Atlantik. Viel Platz 

für sanft ansteigende Aufstiege gibt es nicht. 

Die Höhenprofile der Etappen ähneln daher 

meist einer Pyramide: steil bergauf, steil bergab. 

Immer mit Rucksack und Zelt auf dem Rücken.

Schon am ersten Abend zeigt sich der 

Trekking-Vorteil Norwegens. Wildes 

Campen ist außerhalb von privaten, 

eingezäunten Flächen und der 

Sichtweite von Siedlungen 

erlaubt. Einschränkungen, die 

nicht wirklich einschränken. Dicht 

besiedelt ist der Norden Norwegens 

nicht, sodass man jeden Abend aufs Neue 

schnell einen Platz für sein Zelt findet. Somit 

müssen sich Wanderrouten auch nicht am 

Angebot von Hotels oder Campingplätzen 

orientieren. Reserviert und garantiert haben wir 

die Schlafsäcke mit Meeresblick.

Norwegen oder doch Martinique? Ein 

Lofoten-Highlight folgt am zweiten Tag: 

Kvalvika. Der feine Sandstrand, eingebettet 

zwischen Klippen, lässt Sommerurlaubsge-

fühle aufkommen und gehört zu den seltenen 

Orten der Überquerung, an denen die 

Inselgruppe uns als der touristische Hotspot 

begegnet, der sie nun mal ist. „Erwandert“ 

man sich den Strand vom südlichen Selfjord 

aus und läuft nicht ab dem Parkplatz bei 

Fredvang, kommt man in den Genuss des 

ruhigeren, weniger besuchten, von den 

Klippen versteckten zweiten Teils des 

Strandes. Und wen das türkisblaue Wasser 

täuscht, der hält entweder den kleinen Zeh 

ins Wasser oder wirft einen Blick auf Google 

Maps: Nicht Dominica liegt Kvalvika gegen-

über, sondern die grönländische Ostküste.

Lofoten-Inseln, das bedeutet Meer und 

Berge. Tiefes Blau wechselt sich ab mit dem 

satten Grün der Bergwiesen und den schroffen 

Einsprengseln grau-schwarzer Felsen. Die 

Lofoten, das bedeutet Natur: Und die war da, 

bevor Wanderwege markiert wurden. Wenn 

dann eine Wiese zum Hochmoor mutiert, 

versinkt so mancher Weg. Wie geht’s dann 

weiter? Querfeldein. Im Unterholz wird die 

Lofoten-Wanderin zur Elchaufschreckerin und 

Inselentdeckerin auf neuen, ganz eigenen 

Pfaden. Das bedeutet allerdings, dass man sich 

Zielpunkte wie Bergspitzen verinnerlichen und 

eine Karte einpacken sollte – wenn auch digital.

Wer zu Fuß die Inselgruppe überquert, 

stößt an ein, zwei Stellen auf Asphalt. Gerade 

die Europastraße 10 ist mit deutschen, 

italienischen und französischen 

Wohnmobilen dicht 

befahren. Hier empfiehlt 

sich für kurze 

Strecken der Bus 

oder die Weiterreise 

per Anhalter. Die 

fünfte Etappe 

beginnen wir mit dem Bus und setzen vom 

Örtchen Napp nach Leknes, auf Vestvågøy, 

über. Wir lassen uns von Verkehr und 

Bebauung nicht direkt wieder auf die Berge 

und Klippen verjagen. Was jedoch nicht an 

den (spärlichen) architektonischen Reizen des 

Städtchens liegt.

Leknes ist der ideale Ort, um sich mit 

Vorräten für die folgenden drei Tage einzude-

cken. Im Supermarkt finden wir Porridgetüten 

mit Trockenfrüchten fürs Frühstück, Haferkek-

se für zwischendurch und Fertigreispa-

ckungen für den abendlichen Gaskocher 

(Geschmacksvarianten mexikanisch oder 

provençale: welch ein Luxus). Im Café des 

kommunalen Kulturzentrums, dem Meieriet, 

bietet es sich dann noch an, Akkus von 

Handy und Kamera aufzuladen und die 

menschlichen Energiespeicher mit Cappucci-

no und Kanelboller, norwegischen Zimtschne-

cken, aufzustocken. 

Wieder unterwegs wird uns besonders 

bewusst, was das Überqueren der Lofoten 

ausmacht, abgesehen von einzigartigen 

Aussichten: die Stille. Bewegt man sich 

außerhalb der Radien von Fähranlegestellen 

und Wohnmobilparkplätzen, ist man meist 

alleine; eine Erklärung. warum manche Wege 

weniger ausgetreten, weniger leicht zu finden 

sind. Dafür sitzt der Wanderer dann an einer 

Steilküste, unter sich der Fjord, am Horizont ein 

vor sich hin schaukelnder Fischkutter, und 

lässt die Beine baumeln. Ein komplettes 

Panorama nordischer Landschaftsstereotypen 

ganz für sich alleine.

Nach acht Tagen mit bis zu 20 Kilometer 

langen Strecken kommen wir in Svolvær an. 

Gebührend gefeiert wird die Durchquerung der 

Lofoten. Den Tütenreis tauschen wir gegen 

einen Einmalgrill und das Wildcampen gegen 

einen Campingplatz mit Kochnischen und 

Duschkabinen. Obwohl die Sonne nicht 14
f79 // 06.21

Die Lofoten
Die Inselgruppe erstreckt sich über circa 200 

Kilometer Länge in südwest-nordöstlicher 

Richtung vor der norwegischen Küste, knapp 

170 Kilometer nördlich des Polarkreises. Die 

25.000 Inselbewohner leben meist auf Vest-

vågøy, Austvågøya, Gimsøya, Flakstadøya, 

Moskenesøya, Værøy und Røst; die wich-

tigsten der rund 80 Inseln. Von 27. Mai bis 17. 

Juli lässt sich die Mitternachtssonne erleben. 

Von Juli bis August betragen die mittleren 

Temperaturen 12 °C. Bis auf 30 °C kann das 

Thermometer dennoch steigen.

untergehen mag 

– den nordischen 

Sommernächten 

sei Dank –, tragen 

uns die müden 

Beine bald ins 

vertraute Zelt.

Svolvær, mit nicht

einmal 5000 Einwohnern die 

größte Stadt der Lofoten, ist ideal angebun-

den. Per Bus oder Fähre kommt man zurück 

aufs Festland. Lässt es die Urlaubsplanung 

zu, kann man mit dem Nachtzug von Narvik 

über Kiruna durch schwedische Wälder bis 

nach Stockholm fahren. Oder man schlägt 

den Weg gen Norden ein. Schnell ist man auf 

der Inselgruppe der Vesterålen. Die alpine 

Insel Senja ist dann auch nur einen Fjord 

entfernt. Und warum dann nicht durch die 

borealen Weiten der Finnmark bis ans 

Nordkap reisen?

Detaillierte Beschreibungen der 

Etappen für die Lofoten-Durchquerung gibt‘s 

online auf www.rando-lofoten.net. Hier stehen 

auch Infos zu Verpflegung, Übernachtungs-

möglichkeiten, ÖPNV und Kartenmaterial.
  Die größte Stadt der Lofoten

  von oben: Svolvær am Vestfjord

Elche aufschrecken
auf eigenen Pfaden

Welcher Liebestyp bist du?
TEST

Ob romantische Liebesbriefe, 

schüchterner Augenkontakt oder 

spontane Flirtversuche – Denkst du 

realistisch über die Liebe oder bist 

du hoffnungslos romantisch?

Finde heraus, wie du in  

Liebesdingen tickst. 

1. Bist du gern allein?

a) Manchmal brauche ich Zeit für mich, aber lieber bin ich unter Leuten. G

b) Ja, ich verbringe die meiste Zeit allein, ist aber kein Problem. S

c) Am liebsten bin ich mit meinen besten Freunden zusammen. Z

d) Nein, sonst fühle ich mich sofort einsam. R

10. Ihr müsst für den Unterricht eine Präsentation halten –
und zwar im Team. Welche Rolle übernimmst du?

a) Die anderen machen die Arbeit, ich präsentiere. G

b) Ich recherchiere für unsere Präsentation und kümmere mich um den Inhalt. R

c) Ich weiß nicht genau, was ich tun soll, und warte auf Anweisung. Z

d) Ich gebe meinen Beitrag ab und halte mich sonst zurück. S

8. Du wurdest von deinem Date versetzt. 
Was tust du?

a) Ich rufe einen Freund an und frage um Rat. Z

b) Ich rufe an, hinterlasse Nachrichten auf dem AB 
und warte niedergeschlagen auf eine Antwort. R

c) Ich bin stinkwütend und überlege, wie ich 
es ihm/ihr heimzahlen kann. G

d) Ich warte eine Weile und gehe nach Hause. S

7. Was hast du am Valentinstag gemacht?

a) Nach wochenlanger Planung war es endlich so weit:
Wellness-Tag mit meinem Schatz. R

b) Ich hatte ein Date. G

c) Meine Kumpels waren lieber mit der Freundin im Kino. Ich schmolle. Z

d) Kühlschrank, Facebook, Netflix. S

6. Morgen steht eine wichtige Klassenarbeit an. 
Wie gehst du vor?

b) Meine Freunde helfen mir zum Glück beim Lernen. Z

c) Ich nehme mir am Abend davor 15 Minuten Zeit, um den Stoff zu
überfliegen, bevor es zur Party geht. G

d) Dank Google, Wiki & Co. bin ich auf die Klausur bestens vorbereitet. S

a) Ich helfe meinem/r Freund/in beim Lernen und präge mir so 
noch mal alle wichtigen Infos ein. R

9. Wie wichtig ist dir der erste Eindruck?

a) Der erste Eindruck ist wichtig. Was dahinter 
steckt, ist noch viel wichtiger. S 

b) Aussehen – check! Style – check! Smalltalk verlief gut – check!
Einer Freundschaft steht nichts mehr im Wege. G

c) Ich bin bei neuen Bekanntschaften eher vorsichtig.
Aber nach anfänglicher Skepsis kann das Eis brechen Z

d) Habe ich einen guten Eindruck von der Person,  
öffne ich mich sofort. R

5. Da gibt es eine Person, die du magst, aber du hast keine 
Chance, ihr näher zu kommen. Was machst du?

a) Vielleicht sage ich mal im Vorbeigehen Hallo ... Z 

b) Ich gestehe ihr mutig meine Liebe. R

c) Ich bewundere sie aus der Ferne. S

d) Ich versuche ihre Aufmerksamkeit auf mich zu lenken 
und sie zum Lachen zu bringen. Gf79 // 03.21

14

TEST

4. Dein Schwarm lädt dich auf eine Party ein. Wie erscheinst du?

a) Die Autotür geht auf, ich strecke den Fuß raus. 
Schon bedrängen mich heulende Mädchen und sabbernde Jungs. G 

b) Eine Stunde vor der Party sag ich ab. Kenne da eh keinen. S

c) Ich bin aufgeregt. Bei der Ankunft merke ich: Das Outfit passt nicht.
Schon wieder. Z

d) Nach stundenlangem Styling traue ich mich endlich auf die Bildfläche.
Langsam aber sicher versuche ich, ihm/ihr näher zu kommen. R

15
f79 // 03.21

3. Was machst du am liebsten 
in deiner Freizeit?

a) Ich stalke die Facebook-Seite meines Schwarms. R

b) Computerspiele spielen, im Internet surfen und Filme schauen. S

c) Ausgehen, neue Leute treffen, feiern. G

d) Gemütliche Filmeabende mit Freunden. Z

2. Welchen Film würdest du im Kino sehen?

a) Kino? Ich habe alle Folgen von Naruto auf der Festplatte. S 

b) Am liebsten Horror- und Actionfilme. G

c) Alles von Nicholas Sparks. R

d) Egal, Hauptsache meine Freunde kommen mit. Z

 Text // Christina Miklusch
 Fotos // © unsplash

Hauptfach: 
Es ging ums Überleben
(Quelle: September 2021)

Reise: 
Wandern mit Blick 
nach Grönland
(Quelle: Juni 2021)

Test:
Welcher Liebestyp
bist du?
(Quelle: März 2021)

Das Produkt & seine Zielgruppe

 f79 – Das regionale Schülermagazin 
für Freiburg und den Raum Südbaden
Seit September 2009 gibt es ein regionales Schüler-
magazin. f79 ist ein Pressenetzwerk, unter Beteiligung 
von Schülerinnen und Schülern.
Im Mittelpunkt steht die Partizipation von Jugendlichen 
mit unterschiedlichem Bildungsniveau. f79 ist eine In-
formationsplattform für Schüler und Azubis im Alter von 
14 bis 20 Jahren. Die Schülerredaktion wird von erfah-
renen Redakteuren angeleitet.
Die Jugendlichen können über Projektarbeiten und Re-
daktions-Workshops berufsorientierte Medienkompe-
tenzen erlangen und erhalten hierfür ein Zertifi kat. Ziel 

ist es, ein Bildungsnetzwerk zwischen Schülern & Lehrern, Institutionen und Unternehmen 
aus der Wirtschaft aufzubauen, welches dem direkten Erfahrungsaustausch dient und (Aus-)
Bildungsmöglichkeiten aufzeigt. Neben einer Beteiligung an der Schülerredaktion absolvieren die 
Schüler auch ihre Schulpraktika (OIB, BORS, BOGY) bei f79.

Auszeichnungen
Journalismus auf höchstem Niveau! 
f79 ist mehrfach ausgezeichneter Preisträger (2012, 2014 & 2015) des 
nationalen Schülerzeitungswettbewerbs des Nachrichtenmagazins „DER SPIEGEL“.

Aufl age & Vertrieb
• Aufl age: 50.000 Exemplare
• Vertrieb: 400 Schulen (Hauptschulen, Realschulen, Gymnasien, Berufsschulen) in Freiburg 
 und Umland, in den Landkreisen Breisgau-Hochschwarzwald, Lörrach, Waldshut-Tiengen,  
 Emmendingen, Ortenau, Bodensee und im Schwarzwald-Baar-Kreis
• alle Agenturen für Arbeit in diesem Gebiet, alle  BZ-Geschäftstellen sowie über

2000 Jugendeinrichtungen: Jugendzentren, Vereine, Stadt- &
 Ortsverwaltungen, Büchereien, Fahrschulen, Haus- & Zahnärzte

www.f79.de

JOBSTARTER // DUALE AUSBILDUNG // KARRIERE BEIM ZOLL // JUGENDFORUM 

UMWELT // E-SCOOTER – KEIN NACHHALTIGER TREND
TEST // WELCHER IMPFTYP BIST DU?
INTERVIEW // SCHÜLER WILL LEGO-REKORD AUFSTELLEN

GENDERN //
WIE WICHTIG IST DAS?
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1/1 Seite:
„ 205 x 285 mm

1/1 SeiteUmschläge
(Jobstarter) 
U2, U3, U4

Umschläge:
„ 205 x 285 mm

1/3 Seite:
„ hoch: 71 x 285 mm 
„ quer: 195 x 80 mm

1/3 Seite

2/3 Seite:
„ 138 x 285 mm 

2/3 Seite

1/2 Seite:
„ hoch: 104,5 x 285 mm
„ quer: 195 x 126 mm 

1/2 Seite

1/4 Seite:
„ quer: 195 x 60 mm
„ Block: 94,5 x 126 mm

1/4 Seite

Seitenanteil

Umschlag U3
Umschlag U4

Umschlag U2 
(Jobstarter-Special)

1/1 Seite

2/3 Seite

1/2 Seite hoch
1/2 Seite quer

1/3 Seite hoch
1/3 Seite quer

1/4 Seite quer
1/4 Seite Block

1/8 Seite

2/1 Panorama

2/2 Panorama

2/3 Panorama

2/4 Panorama

Breite x Höhe

205 x 285 mm

 205 x 285 mm

 205 x 285 mm

 138 x 285 mm

 104,5 x 285 mm
 195 x 126 mm

 71 x 285 mm
 195 x 80 mm

 195 x 60 mm
 94,5 x 126 mm

 94,5 x 60 mm

 430 x 285 mm

 410 x 126 mm

 410 x 80 mm

 410 x 60 mm

Agenturtarif (4c)

 € 2945,–
 € 3470,–

  € 3295,–

 € 2825,–

 € 2060,–

 € 1575,–

 € 1150,–

 € 885,–

 € 470,–

 € 4650,–

 € 2825,–

 € 2175,–

 € 1575,–

Ortstarif (4c)

 € 2500,–
 € 2950,–

  € 2800,–

  € 2400,–

 € 1750,–

 € 1340,–

 € 975,–

 € 750,–

 € 400,–

 € 3950,–

 € 2400,–

 € 1850,–

 € 1340,–

Malrabatt     ab 2 Ausgaben 5 %         ab 3 Ausgaben 10 %                  4 Ausgaben 15 %

Ortstarif für Beilagen und Beihefter: 
Beilagen (Standardformat*): €  100,– (bis 20 g)   |   €  125,– (21–50 g)*  pro 1.000 Exemplare
Komplettbelegung: 10% Rabatt 

Beihefter (Heftformat): €  100,– (Doppelseite / Doppelpostkarte)  pro 1.000 Exemplare
nur auf unserem Papier möglich! € 3.900,– (4 Seiten)   |   € 6.500,– (8 Seiten)   |   € 9.500,– (12 Seiten) Gesamtaufl age

Regionale Kooperationspartner // Bildungssponsoring: 
Eine regionale Kooperationspartnerschaft // Bildungssponsoring ist mehr als ein Anzeigen-Sponsoring. Unsere 
Kooperationspartner fi nden sich auf einer gesonderten Seite (U2) mit Danksagung und Unternehmenslogo
wieder. Somit ist direkt erkennbar, welche regionalen Unternehmen/Institutionen das Schülermagazin f79 
(mit)fördern. Außerdem binden wir das Firmenlogo mit Link auf unserer Homepage ein.
Die Kooperationspartner haben darüber hinaus auch die Möglichkeit, sich mit schülerrelevanten Themen redaktionell 
(4 x 1/2 Seite oder 2 x 1 Seite) im Schülermagazin f79 und auf der Homepage www.f79.de zu präsentieren.
Förderung für ein Projektjahr (4 Ausgaben): 3500 Euro

* Sonder- oder Standardformate ab 51 g Gewicht: Preis auf Anfrage

2/1 Panorama:  430 x 285 mm
2/2 Panorama:  410 x 126 mm
2/3 Panorama:  410 x 80 mm
2/4 Panorama:  410 x 60 mm

Panorama 2/1

2/22/3

2/4

1/8 Seite:
„ quer: 94,5 x 60 mm

1/8 Seite
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Die redaktionellen Module werden seit 2012 in einem 
eigenen Themenbuch präsentiert. Der Einstieg läuft über 
ein Jobstart-Cover und umfasst das letzte Heftdrittel.
Wer die Betonung auf inhaltliche Medialeistung setzen 
möchte, kann neben der klassischen Anzeigenschaltung 
eine Reihe von redaktionellen Modulen im f79 platzieren. 
Diese Medialeistung entsteht in enger Zusammenarbeit 
zwischen dem jeweiligen Unternehmen und der f79-
Redaktion. Unternehmen und Betriebe, die Inhalte 
transportieren möchten, können ab einem Redaktions-
volumen von ½ Seite aus den folgenden Modulen wählen: 

Testimonial / Referenzbericht:
Ein Erfahrungsbericht im Rahmen der Berufso-
rientierung von Auszubildenden. Hier werden 
wichtige Informationen aus der Perspektive 
des Azubis eines Unternehmens zum Berufs-
feld dargestellt. Der Bericht wird von unseren 
Redakteuren angefertigt.

Advertorial / Unternehmensportrait:
Firmenportrait in dem die Vorstellung des 
Unternehmens im Vordergrund steht. 
Der Bericht wird von unseren Redakteuren 
angefertigt.

Advertical / PR-Text:
Eine reine PR, die von Kundenseite inhaltlich 
gesteuert wird, auf eine feste Zeichenzahl 
begrenzt, mit Logo und/oder Foto, gestaltet 
durch die Grafi k in unserem Haus.
PR-Texte werden als solche gekennzeichnet.

PRAKTIKA +++ FSJ +++ AUSLANDSJAHR

AUSBILDUNG +++ 

AUSBILDUNG +++ 

AUSBILDUNG +++ STUDIUM +++

SJAHR

TUDIUM +++
TUDIUM +++

SJAHR

TUDIUM +++JOBSTARTERJOBSTARTERJOBSTARTER

  Foto // © iStock.com/NanoStockk

Regionale Kooperationspartnerschaften // Bildungssponsoring siehe Seite 12!
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Ausbildungs-
Azubis geben Tipps  
zum Berufseinstieg

Viele Auszubildende haben auf Homeschooling umgestellt. 

Wie kommen sie damit klar? Was ändert sich dadurch? 

Niclas Schindler macht eine Ausbildung zum Finanzassis-

tent bei der Volksbank Freiburg. Seine Devise lautet: Routine 

schaffen.

Seit Beginn meiner Ausbildung kursiert das Coronavirus in der Seit Beginn meiner Ausbildung kursiert das Coronavirus in der Seit Beginn meiner

ganzen Welt. Das Lernen, der Schulalltag und der Betriebsalltag 

werden anders, damit musste ich rechnen. Dass das auch 

bedeutet, auf den Austausch und die Lernatmosphäre zum Beispiel 

im Klassenzimmer verzichten zu müssen, war mir nicht bewusst. 

Wie gelingt es also, zu Hause eine gute Lernatmosphäre zu 

schaffen? Die Morgenroutine mit dem zeitigen Richten und 

Aufstehen behalte ich trotz Homeschooling bei. So bin ich genauso 

aufnahmefähig und fit wie im Präsenzunterricht. 

Ganz essenziell ist auch das Umfeld, in dem man vor dem 

Bildschirm der Unterrichtsstunde folgt. Da ich schon eine Wohnung 

mein Eigen nennen darf, ist es weniger ein Problem, eine ruhige 

Stelle zu finden und das WLAN nicht zu sehr zu belasten.

Das Handy gehört zum Homeschooling wie der Laptop. Damit 

bleibe ich mit meinen Klassenkameraden während der Unterrichts-

stunde in Kontakt. In den Pausen telefonieren oder chatten wir, so 

kann ich mich direkt und unmittelbar mit ihnen austauschen.

Ein klarer Vorteil ist die Zeitersparnis bezüglich des Fahrweges. 

Die gewonnene Zeit kann man im Homeschooling deutlich 

effektiver zum Nacharbeiten nutzen. Jedoch muss man sagen, 

dass man sie auch braucht. Manche Themen können über die 

Ferne weniger verständlich erklärt werden.

Bleibt die Inzidenz auf dem gleichen Level, haben wir WechselBleibt die Inzidenz auf dem gleichen Level, haben wir WechselBleibt die Inzidenz -

unterricht. Dann sind knapp 15 Personen im Klassenraum, 15 

weitere sind über „BigBlueButton“ zugeschaltet. Wir hoffen, dass 

sich die Zahlen nicht verschlechtern. Das gemeinsame Lernen im 

Team bringt einfach eine große Synergie mit sich. f79

Instagram.com/volksbankfreiburg/

Name // Niclas Schindler 

Alter // 25 Jahre

Beruf // Finanzassistent, 

1. Ausbildungsjahr

Betrieb // Volksbank Freiburg   

Folge 21: Routine beibehalten

Ausbildungs-

  Foto // Volksbank Freiburg  
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DAS SCHÜLERMAGAZIN 
für Freiburg und Region 

Mehr als 30 Ausbildungsberufe und 

knapp 4000 Beschäftigte. Die Stadtver-

waltung Freiburg ist die zweitgrößte 

Arbeitgeberin der Region. Auch Benjamin 

Paukstadt und Johannes Bopp haben im 

Herbst dort angeheuert. Nach Umwegen 

sagen beide Azubis: Nun haben wir das 

Richtige gefunden.

Benjamin Paukstadt ging es wie vielen 

jungen Menschen: „Ich wusste lange nicht, was 

ich machen wollte.“ Nach seinem Realschulab-

schluss und sechs Jahren Bundeswehr hat der 

23-Jährige seine Berufung gefunden. Seit 

September macht Benjamin eine Ausbildung 

zum Verwaltungsfachangestellten bei der 

Stadtverwaltung Freiburg. „Ich fühle mich hier 

wirklich wohl“, sagt er. 

Im Amt für Migration und Integration hat 

der Azubi sein Organisationstalent bereits 

unter Beweis gestellt: „Um den Überblick zu 

behalten, ist es unerlässlich, zuverlässig, 

strukturiert und ordentlich zu arbeiten.“ Auch 

Kommunikationsfähigkeit wird in der Auslän-

derbehörde großgeschrieben. „Im Umgang 

mit Menschen ist es wichtig, ruhig zu bleiben 

und den Ausdruck zu wahren“, betont er. 

Nicht nur die Rückmeldung seiner 

Ausbilderin sei positiv: Unter den bis zu 30 

Briefen und Mails, die bei der Behörde jeden 

Tag eingehen, befand sich eines Tages auch 

ein Dankesschreiben eines Geflüchteten. „Da 

weiß man, wofür man den Job macht“, sagt 

Benjamin. 

Nebenbei drückt der Azubi die Schul-

bank im Freiburger Walter-Eucken-Gymnasi-

um. Dort stehen unter anderem Öffentliches 

Recht, Rechnungswesen und Finanzkunde 

auf dem Stundenplan. „Die Rechtslehre macht 

mir besonders viel Spaß, ich fühle mich nun 

sicherer, verstehe viele Zusammenhänge und 

kann vieles davon in mein Privatleben 

mitnehmen“, erzählt Benjamin. In der Schule 

soll sein Bildungsweg nicht enden: „Ich 

möchte später noch den Verwaltungsfachwirt 

dranhängen.“

Auch Johannes Bopp hat umgesattelt 

und im Herbst eine Ausbildung bei der Stadt 

begonnen. „Ich habe vorher als Tischler 

gearbeitet, dann aber gemerkt, dass ich 

unbedingt etwas Soziales machen möchte“, 

erzählt der angehende Erzieher. Der Bewer-

bungsprozess über das Portal der Stadt sei 

reibungslos verlaufen. „Ich habe vorher nur ein 

sechswöchiges Praktikum gebraucht“, 

erzählt er.

In der Kita Flohkiste in Waltershofen hat 

sich der 24-Jährige direkt wohlgefühlt. „Ich 

wurde dort super aufgenommen. Wenn Kinder 

mit selbst gemalten Bildern zu mir kommen, 

macht mich das stolz“, sagt er. Dass die Arbeit 

mit Kindern auch anstrengend sein kann, sei 

Johannes klar gewesen: „Eine gewisse 

Belastbarkeit habe ich mitgebracht. Bei 

schlechtem Wetter kann es drinnen schon mal 

wild werden.“ Neben einem hohen Maß an 

Empathie und Flexibilität komme es dann 

darauf an, klare Regeln vorzugeben, Dinge 

aber auch mal geschehen zu lassen.

Um nicht nur praktische Erfahrung zu 

sammeln, verbringt Johannes zwei Arbeits-

tage in der Schule. „Die Theorie ist super mit 

der Praxis verknüpft“, sagt er. Spiele, Ge-

dichte, Projekte: Neues Wissen könne der 

Azubi schon einen Tag später im Bewegungs- 

und Bauzimmer der Kita umsetzen. „Es ist ein 

richtig cooler Beruf, ich bin auf jeden Fall 

zufrieden.“

Auch für Johannes ist sein Abschluss im 

Jahr 2023 nicht das Ende der Fahnenstange: 

„Ich mache gerade Fachabitur und spiele mit 

dem Gedanken, nach meiner Ausbildung 

noch ein Studium dranzuhängen.“

Philip Thomas

 INFOS 

www.wirliebenfreiburg.de

Eine Stadt, viele ChancenEine Stadt, viele Chancen
Zwei Azubis berichten von ihrer Ausbildung im Rathaus Freiburg

Behält den Überblick: Benjamin Paukstadt 

hat im September eine Ausbildung als 

Verwaltungsfachangestellter begonnen.

„Ich wollte unbedingt etwas Soziales 

machen“: Erzieher-Azubi Johannes Bopp

  Fotos // Pixabay.com, pt  
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Die Suche nach dem richtigen Ausbil-

dungsplatz ist nie einfach – in Corona-

Zeiten ist sie sogar noch deutlich 

komplizierter. Viele Berufsmessen sind 

abgesagt, Berufsorientierungsangebote 

können nicht stattfinden, und praxisnahe 

Einblicke in Unternehmen sind nahezu 

unmöglich. Ein landesweites Online-

Speed-Dating im Handwerk bringt 

Jugendliche und Ausbildungsbetriebe 

deshalb digital zusammen. 

Beim virtuellen Speed-Dating haben 

Jugendliche die Chance, ihren zukünftigen 

Ausbildungsbetrieb im Gespräch kennen-

zulernen. Und zwar bequem von zu Hause aus. 

Ein Rechner mit Webcam und Internetzugang 

genügt: „Mit diesem digitalen Angebot 

möchten wir unsere Betriebe bei der Nach-

wuchssuche noch effektiver unterstützen“, 

erläutert Johannes Ullrich, Präsident der 

Handwerkskammer Freiburg, das Anliegen der 

Handwerksorganisationen. „Den Jugendlichen 

möchten wir damit die Chancen- und Karriere-

vielfalt im Handwerk sichtbar machen – und 

gleichzeitig direkt Angebote dafür aufzeigen.“

Auf der Online-Plattform www.hwk-frei-

burg.de/azubi-speeddating werden freie 

Ausbildungsplätze im Handwerk für die Jahre 

2021 und 2022 gelistet. Ausbildungsinteressierte 

können sich über die Lehrstellenangebote 

informieren, Termine mit ihren Wunschfirmen 

ausmachen und sich auf das Speed-Dating im 

März oder April vorbereiten. Das Lehrstellenan-

gebot wird laufend aktualisiert. Es lohnt sich 

also, immer wieder vorbeizuschauen. Ganze 

zwei Monate können die Speed-Dating-Termine 

dann stattfinden: Vom 1. März bis 30. April 2021.

Für das Speed-Dating sind lediglich folgende 

vier Schritte nötig:

1. Interessierte rufen das Online-Portal des 

Azubi-Speed-Datings auf.

2. Sie sichten das Angebot. Dabei können sie 

die Suche nach Ausbildungsberufen, Betrieben 

und Orten filtern.

3. Sie informieren sich über ihre Wunsch-Aus-

bildungsplätze. Zu jedem Lehrstellenangebot 

gehören detaillierte Infos zu den Vorausset-

zungen und Anforderungen. Auf der Seite sind 

Ansprechpartner und Kontaktdaten jedes 

Betriebs gelistet. 

4. Sie vereinbaren einen 

Speed-Dating-Termin. 

Dabei gibt es die Wahl 

zwischen Telefon oder 

Videocall. Außerdem 

können sie einen Termin 

auswählen und über ein Formular ein paar 

Sätze zu ihrer Motivation an den jeweiligen 

Betrieb schicken. 

Handwerksunternehmen können über den 

gesamten Aktionszeitraum ihre offenen 

Lehrstellen melden. Dieser Service richtet sich 

an bei der Handwerkskammer eingetragene 

Mitgliedsbetriebe und ist selbstverständlich 

kostenlos. f79

INFOS

Ansprechpartner // Bei Fragen hilft Ulrich 

Faller von der Abteilung Berufsausbildungs-

service der Handwerkskammer weiter. 

Kontakt // Er ist erreichbar unter der 

Telefonnummer 0761 21800 280 oder per 

E-Mail an ulrich.faller@hwk-freiburg.de. 

Im Netz // Alle Infos zum Speed-Dating gibt’s 

auf www.hwk-freiburg.de/azubi-speeddating.

Digital zum Traumjob: Junge Menschen können sich online mit Betrieben verabreden. 

Azubi-Speed-Dating
Handwerk setzt beim Kennenlernen von Ausbildungsbetrieben auf Online-Plattform

  Foto // pixabay.com/TeeFarm  

Nach der Schule sind viele beruflich noch unentschlossen. Wer 

dann ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) oder einen Bundesfrei-

willigendienst (BFD) machen will, kann beim Caritasverband 

Freiburg-Stadt fündig werden.

Ob in Werkstatt, Wohneinrichtung, Kindertages- oder Begegnungs-

stätte für Senioren und Familien, in der Schulkindbetreuung oder 

Altenpflege: Immer stehen Menschen im Mittelpunkt. Die jährlich rund 

50 jungen Freiwilligen im Verband sind mittendrin, um Inklusion zu 

leben. Die gesellschaftliche Teilhabe aller Menschen ist das Ziel. 

Die Freiwilligen unterstützen beispielsweise Menschen mit einer 

Behinderung oder psychischen Beeinträchtigungen, Kinder und 

Jugendliche, Ältere, Langzeitarbeitslose oder Wohnungslose. Sie 

können sich bei dem freiwilligen Engagement über ihre beruflichen Ziele 

klar werden und wertvolle Erfahrungen sammeln. „Bewerberinnen und 

Bewerbern von außerhalb bieten wir bei Bedarf eine Unterkunft an“, sagt 

Silvija Honer, Koordinatorin für die Freiwilligendienste beim Caritasver-

band Freiburg-Stadt. Freiwillige können zudem kostenlos viele Gesund-

heits- und Weiterbildungsangebote nutzen.

Neben FSJ und BFD bietet der Verband auch Ausbildungsplätze in 

der Heilerziehungspflege oder Altenpflege, Praxisstellen, Praktika und 

ein Duales Studium an. Nora Kelm

INFOS

www.caritas-freiburg.de

Füreinander da sein: Freiwilligendienste der Caritas

Der Mensch im
Mittelpunkt
FSJ oder BFD beim Inklusionsverband

  Foto // MITO images/ fotolia.com 
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Insgesamt 78,6 Millionen Sendungen hat 

Dachser 2020 verschickt. Das Logistikun-

ternehmen setzt auch auf den Nachwuchs: 

24 Auszubildende und Studierende lernen 

am Standort im Gewerbepark Breisgau. 

Michaela Große und Marvin Zöbelin sind 

zwei davon. Das weltweite Netz des Global 

Players fasziniert sie genauso wie das 

Knowhow, das es dafür braucht.

Die blau-gelben Lkw kannten Michaela und 

Marvin schon vor ihrer Ausbildung. Was für eine 

gewaltige Logistik sich dahinter verbirgt, lernen 

sie in der Niederlassung in Eschbach im Detail 

kennen. Seit drei Jahren ist Marvin Teil des 

Teams. Er ist online über ein Stellenangebot von 

Dachser gestolpert und hat sich beworben. Er 

machte eine Ausbildung zum Fachlageristen, 

verlängerte um ein Jahr und wurde Fachkraft für 

Lagerlogistik. „Schon bei der Schnupperwoche 

war mein Eindruck sehr gut“, erzählt der 

22-Jährige. Nach wenigen Tagen war ihm klar: 

„Hier will ich mitwirken.“

Logistiklager haben ihn schon lange 

interessiert. „Das riesige Netz fasziniert mich, 

genau wie Dinge zu verteilen und sie zu den 

Kunden zu bringen“, sagt der sportliche Mann 

im blauen Dachser-Shirt. In seiner Ausbildung 

hat er die Abläufe in der Warenannahme und 

dem Warenausgang kennengelernt. Im zweiten 

Schritt bekam er weitere Einblicke vom Büro 

aus. „So versteht man, was da alles passiert“, 

erzählt Marvin. Der Mix aus körperlicher Arbeit 

und Kopf gefällt ihm. Man müsse anpacken, 

aber eben nicht nur.

Auch Michaela hat schon früh ihre 

Leidenschaft für Logistik entdeckt. Sie arbeitete 

in einer Firma, die Pakete und Paletten 

verschickte. „Ich habe immer nur gesehen, wie 

sie weggingen und wollte verstehen, was da 

passiert“, sagt Michaela. Also suchte sie im 

Netz nach einer Spedition für ihre Ausbildung 

– und stieß auf Dachser. „Ein großes Unterneh-

men, aber familiär“, lobt die 21-Jährige. Sie ist 

im zweiten Jahr ihrer Ausbildung zur Kauffrau 

für Spedition und Logistikdienstleistung.

„Lkw interessieren mich“, sagt Michae-

la. Damit ist sie bei Dachser an der richtigen 

Adresse: Rund 1000 Lieferungen kommen am 

Standort in Eschbach täglich an. Mindestens 

genauso viele gehen täglich wieder raus. Die 

großen Fahrzeuge reihen sich am Firmenge-

lände aneinander. Transportiert wird so 

ziemlich alles, berichten die beiden. Wichtig 

sei daher: „Die Übersicht behalten.“ Vorerfah-

rung brauche man dafür nicht. „Logistik kann 

man lernen“, sagt Marvin.

Angetan sind beide von der Stimmung im 

Team. „Die Leute arbeiten miteinander, nicht 

gegeneinander“, schwärmt Michaela. Das hätte 

sie früher an anderer Stelle ganz anders erlebt. 

Aktuell lernt sie in der Abteilung Customer 

Service. „Wir schauen, ob alles gut läuft und 

beim Kunden ankommt“, erklärt sie. Manchmal 

sei dabei Detektivarbeit gefragt. Beispielswei-

se, wenn wie kürzlich eine Palette vermeintlich 

verschwunden ist.

Auch im „Brexit Team“ war Michaela im 

Einsatz. Dort half sie mit, den grenzüber-

schreitenden Warenverkehr nach Großbritan-

nien zu organisieren, als England aus der EU 

ausgetreten ist.

Das weltweite Netz von Dachser eröffnet 

den beiden viele Einblicke. Auch ein Auslands-

aufenthalt ist im Rahmen der Ausbildung 

möglich. Michaela bringt es auf den Punkt: 

„Dachser gibt es überall.“

Till Neumann

 AUSBILDUNG LOGISTIK

Das Familienunternehmen mit Sitz in Kempten 

bietet „weltweit intelligente Logistiklösungen“. 

Es beschäftigt rund 30.800 Mitarbeiter an 

weltweit 387 Standorten. Mehr zur Ausbildung 

gibt es auf https://de.dachser-career.com

Nachhaltigkeit und Umwelt sind für viele Jugendliche wichtige 

Themen. Wer sich beruflich in diesem Bereich verwirklichen will, 

hat einige Möglichkeiten. Gleich mehrere Tests und Tools können 

bei der Orientierung helfen.

Dachgärtner? Elektronikerin? Pflanzentechnologe? Die Orientierung 

fällt bei der Vielzahl an Angeboten gar nicht so leicht. Das „Netzwerk 

Grüne Arbeitswelt“ hat auf seiner Website verschiedene Tools und Tests 

zusammengestellt, die genau dabei helfen sollen. 

Die Website verweist zum Beispiel auf die Jobdatenbank des 

Angebots „Green Up Your Future“. Jugendliche können mehr als 350 

Jobs zu den Themen Umwelt und Nachhaltigkeit entdecken. Die 

Datenbank bietet Filteroptionen, je nachdem an welchem Punkt der 

Berufsorientierung man steht. 

Wer sich konkret für den Bereich erneuerbare Energien interessiert, 

kann sich etwa das Tool „Berufe-Check Energiewende“ ansehen. Dort 

werden Fragen zu den Interessen, Prioritäten und Stärken des Teilneh-

mers gestellt, der in der Auswertung Vorschläge zu Berufsfeldern, die zu 

ihm passen, erhält. Der Test wurde von den Vereinen „Life“ und 

„Wissenschaftsladen Bonn“ entwickelt.

Die beiden Vereine haben außerdem das Projekt „TasteEE“ auf die 

Beine gestellt. Auch hier geht es um die Energiebranche. Schülerinnen und 

Schüler ab der 9. Klasse lösen praxisorientierte Aufgaben und erhalten so 

Einblick, welche Stärken hier gefragt sind. Dazu schlüpfen sie in die Rolle 

einer Mitarbeiterin oder eines Mitarbeiters in einem Ingenieurbüro und bear-

beiten unter Zeitdruck drei Aufgaben. Insgesamt haben sie dafür 45 

Minuten Zeit und können sich später über die beruflichen Einsatzmöglich-

keiten im Zusammenhang mit erneuerbaren Energien informieren.

Auf der Website des „Netzwerks Grüne Arbeitswelt“ finden Interes-

sierte auch einen Überblick zu den Berufsfeldern der grünen Arbeitswelt, 

von „Green IT“ über „Tiere und Pflanzen“ bis zu „Umweltpolitik“. Aufgelis-

tet werden jeweils Ausbildungen, Studiengänge und Weiterbildungen, die 

in Jobs der einzelnen Bereiche führen können. tmn

„Dachser gibt es überall“„Dachser gibt es überall“
Zwei junge Menschen machen Karriere beim Familienunternehmen

Grüne Arbeitswelt
Angebote für Jugendliche im Netz, sich in 
Sachen Umweltberufe zu orientieren

Auch im Büro: Teamwork ist gefragt.

  Fotos // dachser, tln  

Lassen nichts anbrennen: Marvin Zöbelin und Michaela Große im Gewerbepark Breisgau. 
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Testimonial:
Ganzseitig (linke Seite) 
(Quelle: Juni 2021)

Testimonial: 
Halbseitig
(rechte Seite)
(Quelle: März 2021)

Advertical (PR-Text):
Ganzseitig 
(linke Seite)
(Quelle: September 2021)
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1/2 Seite € 1.765,– € 1.500,–

1/1 Seite € 2.940,– € 2.500,–

Seitenanteil Agenturtarif Ortstarif

1/3 Seite € 1.350,– € 1.150,–

1/2 Seite € 1.765,– € 1.500,–

1/1 Seite € 2.940,– € 2.500,–

Seitenanteil Agenturtarif Ortstarif

1/3 Seite € 1.175,– € 1.000,–

1/2 Seite € 1.590,– € 1.350,–

1/1 Seite € 2.700,– € 2.300,–
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Das Produkt & seine Zielgruppe

 chilli – das Freiburger Stadtmagazin
Seit 2004 nimmt das Freiburger Stadtmagazin chilli 
einen wichtigen Platz in der Freiburger Medienland-
schaft ein und hat sich fest am Markt etabliert. Als 
hochwertiges und einziges Stadtmagazin für Freiburg 
bietet der Kauftitel Einblicke in das Freiburger Stadt-
leben, blickt hinter die Kulissen von Politik, Wirtschaft, 
Sport und Kultur, zeigt Portraits von Menschen, die 
das Leben in Freiburg und der Region prägen und 
präsentiert nicht zuletzt einen umfangreichen Veran-
staltungskalender mit den angesagtesten Terminen, 
Tipps und Partys in Freiburg und der Regio. 
Das chilli freut sich über mehr als 6500 Abonnenten, 

ist an über 200 Kiosken, Tankstellen, im Buch- & Zeitschriftenhandel, auf dem Campus der 
Universität, in Restaurants, Bars & Cafés im Verkauf. Über den Vertrieb durch den Lesezir-
kel werden weitere Leserschaften generiert, die bei Ärzten, Anwälten, Friseuren sowie der 
Gastronomie das chilli lesen. 
Die Zielgruppe sind Ü18- bis U50-Jährige, junge und jung gebliebene urbane Menschen, die 
Entscheidungen fällen und ihre Lebensgestaltung nicht nur zu Hause verbringen. Zu den 
Lesern zählen Entscheider aus Wirtschaft und Politik, Personen des öffentlichen Lebens, 
Angestellte, genauso wie Studierende, Azubis und Schüler des Wissensstandorts Freiburg.

Aufl age & Vertrieb

• Aufl age Vollexemplare (Kauftitel): 10.000 Exemplare
Vertrieb durch den Handel: Kiosk, Zeitschriftenhandel, Tankstellen, Abonnement, 
Lesezirkel, Direktverkaufsstellen (Hotel- & Gaststättengewerbe)

• Aufl age Themenhefte: 25.000 Exemplare, davon 10.000 Exemplare als Heft-im Heft
 ins chilli integriert, weitere 15.000 Exemplare im Fortdruck als Gratistitel in freier Auslage

Vertrieb durch Gratisauslage: Gastronomie, Hotellerie, Kultur- & Veranstaltungs-
stätten, Rathaus, Tourist-Info, Geschäfte/Einzelhandel, Tankstellen,
Banken, Bürgeramt, Stadtbibliothek, Hochschulcampus

www.chilli-freiburg.de

KONTROVERS

Über das Programm „Sozialer Zusam-
menhalt“ können in der Sulzburger 
Straße 15-19 geförderte Eigentums-
maßnahmen zu günstigen Konditi-
onen realisiert werden. Damit wird 
insbesondere Familien mit einem 
mittleren Einkommen die Möglich-
keit geboten, Wohneigentum zur Ei-
gennutzung und damit langfristig für 
ihre Altersvorsorge zu kaufen.
Für den Erwerb der  Wohnungen müs-
sen die Einkommensgrenzen nach 
dem Landeswohnraumförderungspro-
gramm eingehalten werden. Gleichzei-
tig sind die Erwerbenden zur Sicherstel-

lung einer sozialen Durchmischung 
im Quartier verpflichtet, die gekaufte 
Wohnung langfristig selbst zu nutzen. 
Bevorzugt erhalten die aktuellen Mie-
terinnen und Mieter in der Sulzburger 
Straße die Möglichkeit, Wohneigen-
tum in ihrem bisherigen Wohnumfeld 
zu bilden.
Als wesentlichen Aspekt des Programms 
„Sozialer Zusammenhalt“ haben die 
Mieterinnen und Mieter der Sulzburger 
Straße zudem nach wie vor das Recht, 
in das Wohngebäude und damit in ihr 
gewohntes Umfeld zurückzukehren. 
Für den Zeitraum der Sanierung wer-
den ihnen im Rahmen unseres Um-
zugsmanagements Ersatzwohnungen, 
vorzugsweise im benachbart gelege-
nen und sanierten Gebäude Hügelhei-
mer Weg 2-6, angeboten.
Das Projekt Sulzburger Straße ist Teil 
einer langjährigen, gesamtstädtischen 
Stadtentwicklungsstrategie, die für 
mehr soziale Vielfalt in den Quartieren 
sorgen will. Dabei ist die Schaffung viel-
fältiger Nutzungsstrukturen ein wichti-
ger Aspekt, weshalb die Erhöhung des 
geförderten Wohneigentums in Wein-
garten genauso dazugehört wie die Er-
höhung von geförderten Mietwohnun-

gen in Quartieren in Ebnet, Munzingen 
oder Herdern.
Das Projekt Sulzburger Straße, mit 
dem sich die Eigentumsquote in Wein-
garten auf rund zehn Prozent erhö-
hen wird, knüpft an das im Jahr 2018 
erfolgreich abgeschlossene Projekt 
Binzengrün 34 an. Auch hier wurden 
nach einer Sanierung Eigentums-
wohnungen geschaffen, die zu einem 
Viertel von ehemaligen Mieterinnen 
und Mietern der Freiburger Stadtbau 
erworben wurden.
Im Rahmen der Wohnungsbauof-
fensive „FSB 2030“ errichtet die Frei-
burger Stadtbau in den kommenden 
zehn Jahren 2500 Wohnungen, davon 
die Hälfte als geförderte Mietwoh-
nungen. Rund ein Drittel entsteht im 
Freiburger Osten. Diese sollen in allen 
Stadtteilen soziale Vielfalt und eine 
lebendige Nachbarschaft fördern.
So wird in der Gesamtheit dieser 
Maßnahmen die Anzahl der geför-
derten Mietwohnungen um rund 920 
Mietwohnungen im FSB-Bestand er-
heblich erhöht.

Ralf Klausmann,  
Magdalena Szablewska

Jeder Mensch braucht ein Dach über 
dem Kopf, ein Zuhause, in dem er sich 
wohl und geborgen fühlen kann. Und 
doch leben auch in Freiburg viele hun-
dert Menschen ohne eine eigene Woh-
nung. Viele, viele Kids und Jugendliche 
leben mehr oder weniger auf der Stra-
ße, und rund 2000 Wohnungsnotfälle 
sind amtlich bekannt. Selbst unter de-
nen, die in einer guten Wohnung le-
ben, gibt es viele mit Sorgen und Ängs-
ten, weil sie zum Beispiel ihre Miete 
nicht mehr bezahlen können.
In Freiburg herrscht Wohnungsnot 
und die Mietpreise explodieren, weil 
es zu wenige bezahlbare Mietwoh-
nungen gibt. Nach Berechnungen der 
Hans-Böckler-Stiftung fehlen in Freiburg 
rund 20.000 Mietwohnungen im unte-
ren Preissegment. Es ist eine elementa-
re Grundaufgabe der Daseinssorge der 
Kommunen, gerade für Menschen mit 
geringen und durchschnittlichen Ein-
kommen bezahlbare Mietwohnungen 
zu schaffen und zu sichern. Vor diesem 
Hintergrund erübrigt sich eigentlich die 
Fragestellung nach der Zweckentfrem-
dung der 120 ehemaligen städtischen 
Sozialwohnungen an der Sulzburger 
Straße. Diese wurden einst mit Steuer-

geldern finanziert und mit den Mieten 
der Bewohner:innen abbezahlt. Sie jetzt 
für einen vermeintlichen Schnäppchen-
preis an Besserverdienende verkaufen zu 
wollen, widerspricht dem Sozialstaats-
gebot unserer Verfassung. 
Der Schutz und die Unterstützung der-
jenigen, die eine öffentliche Förderung 
und Unterstützung benötigen, muss 
im Vordergrund stehen. Es ist nicht 
Auftrag der Stadtverwaltung, dafür 
Sorge zu tragen, dass möglichst viele 
Menschen Eigentum erwerben können, 
wenn gleichzeitig tausende Menschen 
in Freiburg an der Wohnungsnot leiden. 
Dass das die Menschen in Weingarten 
auch so sehen, wurde kürzlich deutlich, 
als in einer spektakulären Aktion von 
Bürgerverein und Forum Weingarten 
sowie dem Mietenbündnis ein Mei-
nungsbild erstellt wurde. Innerhalb von 
vier Stunden haben auf dem Marktplatz 
372 Menschen mit dem Stimmzettel 
ihre Auffassung bekundet. Rund 87 Pro-
zent stimmten gegen den Verkauf die-
ser Wohnungen. Ein klares Votum.
Auch im Sanierungsbeirat, der vom 
Gemeinderat zur Begleitung dieses 
städtebaulichen Entwicklungsprojektes 
eingesetzt worden ist, gab es kürzlich 

eine klare Mehrheit gegen den Verkauf: 
Neun Stimmberechtigte votierten ge-
gen den Verkauf, vier dafür und eine Per-
son enthielt sich der Stimme. Es spricht 
alles dafür, diese noch bezahlbaren 
Mietwohnungen langfristig im städ-
tischen Besitz zu erhalten. Wenn nun 
trotzdem verkauft werden würde, wäre 
dies Wasser auf die Mühlen der Rechts-
populisten, die gerade von der Politikver-
drossenheit und den Ängsten der Men-
schen profitieren, die eher im Schatten 
der Gesellschaft leben und sich niemals 
Wohnungseigentum leisten können.

Günter Rausch

Die Freiburger Stadtbau GmbH (FSB) will an der Sulzburger Straße im 
Stadtteil Weingarten 120 Miet- in Eigentumswohnungen umwandeln. 
Wie sie es im Hochhaus Bugginger Straße 34 schon einmal erfolgreich 

getan hat. Nicht alle sind über das neue Vorhaben erfreut: Bei einer Bürgerbe-
fragung in Weingarten stimmten rund 87 Prozent der 372 Teilnehmenden gegen 
den Verkauf. In der chilli-Rubrik KONTROvers argumentieren jeweils Protago-
nisten für und wider. 

Doppelspitze: Ralf Klausmann und Magdalena 

Szablewska leiten die Geschäfte der Stadtbau.

Günter Rausch: Mitglied des Sprecherrats 

vom Freiburger Mietenbündnis.

ATTRAKTIVE ALTERSVORSORGE 
WARUM DIE STADTBAU-CHEFS FÜR MEHR GEFÖRDERTES EIGENTUM SIND 

„WOHNEN IST MENSCHENRECHT“ 
WARUM GÜNTER RAUSCH VOM MIETENBÜNDNIS GEGEN PRIVATISIERUNG IST 

In die Jahre gekommen: Der 

Gebäuderiegel an der Sulzburger 

Straße 15 bis 19 müsste so oder so 

saniert werden. 

Fotos: © Lars Bargmann
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»DAS IST FATAL«
BIS 2100: WISSENSCHAFTLER PROGNOSTIZIEREN  

TEMPERATURANSTIEG IN FREIBURG UM FAST VIER GRAD
Von Philip Thomas

S tarkregen und Hagel, 
Hitzewellen und Trocken-
perioden. Die Auswirkungen 

der globalen Erderwärmung sind 
allgegenwärtig. Wissenschaftler der 
Freiburger Albert-Ludwigs-Universität 
sagen jetzt in einem Portal aufs Grad 
genau voraus, wie sich das Wetter in 
Baden-Württemberg verändern wird. Das 
Projekt soll bei der längst notwendigen 
Klimawandelanpassung helfen - und zur 
Schadensbegrenzung beitragen.

Seit Beginn der Aufzeichnung im Jahr 1881 ist Seit Beginn der Aufzeichnung im Jahr 1881 ist Seit Beginn der
die Jahresmitteltemperatur in Baden-Würt-
temberg laut Landesanstalt für Umwelt um 
1,5 Grad gestiegen, davon allein in den ver-
gangenen 30 Jahren um ein Grad. Die durch-
schnittliche Anzahl von Tagen mit Tempera-
turen jenseits der 30-Grad-Marke hat sich von 
fünf pro Jahr im Zeitraum von 1961 bis 1900 auf 
zehn verdoppelt (1990 bis 2019). Grund ist der 
menschengemachte Klimawandel. 
„Wie gehen wir damit um? Und wie stellen wir sicher, „Wie gehen wir damit um? Und wie stellen wir sicher, „Wie gehen wir
dass Städte trotz Hitzewellen lebenswert bleiben“, 
fragt Hartmut Fünfgeld vom Institut für Umweltsozial-
wissenschaften und Geographie an der Albert-Ludwigs-
Universität Freiburg. Um das zu beantworten und die 
Auswirkungen des Klimawandels auf Kommunen und 
Landkreise zu veranschaulichen, hat der Professor mit ei-
nem fünfköpfigen Team im Juni das Lokale Klimaportal 
online gestellt. 
 „Unser Ziel ist die Zusammenfassung von Kommunen in 
Cluster, die aufgrund von vergleichbaren Eigenschaften 
ähnliche Auswirkungen des Klimawandels erleben und 
zu erwarten haben“, erläutert sein Kollege Rüdiger Glaser 
von der Professur für Physische Geografie an der Universi-
tät Freiburg. Um zu verdeutlichen, wie brenzlig es genau 
wird, werden die Karten mit sozioökonomischen Daten 

wie beispielsweise der Bevölkewie beispielsweise der Bevölke-
rungsdichte, der wirtschaftlichen rungsdichte, der wirtschaftlichen 
Situation oder der land- und forstSituation oder der land- und forst-
wissenschaftlichen Nutzung abwissenschaftlichen Nutzung ab-
geglichen. 
Die Projektionen des Portals sind  Portals sind 
verheerend: In Freiburg werde sich verheerend: In Freiburg werde sich 
die mittlere Jahrestemperatur bis die mittlere Jahrestemperatur bis 
2050 um weitere 1,3 Grad auf etwa 2050 um weitere 1,3 Grad auf etwa 

11 Grad erhöhen. Sollte Klimaschutz 11 Grad erhöhen. Sollte Klimaschutz 
nicht massiv vorangetrieben werden, nicht massiv vorangetrieben werden, 

skizziert das Portal im Vergleich zu 1971 bis skizziert das Portal im Vergleich zu 1971 bis 
2000 in der Breisgau-Metropole bis Ende 2000 in der Breisgau-Metropole bis Ende 

des Jahrhunderts einen Temperaturanstieg des Jahrhunderts einen Temperaturanstieg 
von knapp vier Grad.

„Das ist sehr viel und hätte massive Auswir viel und hätte massive Auswir„Das ist sehr viel und hätte massive Auswir„Das ist sehr -
kungen“, betont Fünfgeld. Das 2019 ratifizierte kungen“, betont Fünfgeld. Das 2019 ratifizierte 

Abkommen von Paris sieht vor, die ErderwärAbkommen von Paris sieht vor, die Erderwär-
mung „deutlich unter zwei Grad“ zu begrenzen. mung „deutlich unter zwei Grad“ zu begrenzen. 

„Aktuell steuern wir mindestens auf 2,8 Grad zu. „Aktuell steuern wir mindestens auf 2,8 Grad zu. 
Eher 3,5. Das ist fatal. Gerade auch für Menschen Eher 3,5. Das ist fatal. Gerade auch für Menschen 

in vielen Ländern im globalen Süden“, betont der in vielen Ländern im globalen Süden“, betont der 
45-Jährige.
Laut Karte werden sich in Freiburg Tage mit Tempesich in Freiburg Tage mit Tempe-

raturen jenseits 30 Grad von 2050 (durchschnittlich raturen jenseits 30 Grad von 2050 (durchschnittlich 
18) bis zum Jahre 2100 (durchschnittlich 42) mehr als 18) bis zum Jahre 2100 (durchschnittlich 42) mehr als 

verdoppeln – eine konservative Schätzung: „Die Daten, 
die wir verwenden, basieren auf der Annahme, dass es 
in Zukunft keine drastischen Reduktionen von Treibhaus-
gasen geben wird“, so Fünfgeld.
Im Umland sieht es nicht besser aus: In Emmendingen Im Umland sieht es nicht besser aus: In Emmendingen Im Umland sieht
werde das Thermometer bis zum Jahr 2100 durchschnitt-
lich an bis zu 45 Tagen im Jahr die 30-Grad-Marke knacken. 
20 Nächte falle es nicht unter 20 Grad. Zum Vergleich: 
Zwischen den Jahren 1971 und 2000 gab es elf solcher 
Tage – und keine einzige Nacht.
Im Wintersportgebiet Todtnau fällt bald wohl mehr Regen Im Wintersportgebiet Todtnau fällt bald wohl mehr Regen Im Wintersportgebiet Todtnau
als Schnee: Zwar nimmt die Niederschlagsmenge in der kalten 
Jahreszeit bis 2100 zu (durchschnittlich 586 Millimeter 

Wie schon 2018: So sieht die Dreisam im Jahr 2100 aus, Wie schon 2018: So sieht die Dreisam im Jahr 2100 aus, Wie schon 2018: sagen Freiburger Forscher. 
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SAMSTAG
17.7.2021

AUSSTELLUNGEN
Hommage à Roland Phleps
Gedenkausstellung
Stiftung für konkrete Kunst, Freiburg, bis 25.7.
Info: www.stiftung-konkrete-kunst.de

Memphis: 40 Jahre Kitsch & Eleganz
Italienisches Design-Kollektiv
Vitra Design Museum, Weil am Rhein, bis 31.1.22
Info: www.design-museum.de 

freiburg.archäologie
200 Jahre Forschen in der Stadt
Museum für Stadtgeschichte, Freiburg, bis 4.10.
Info: www.freiburg.de 

Nonnengruft
Schätze des Alten Friedhofs, bis 24.7.
Im Schwarzen Kloster, Rotteckring 12, Freiburg
Info: www.freiburg.de 

900 Stunden durch Raum und Zeit
Austellungen, Tanzatelier u.v.m.
Kulturpark Freiburg, Haslacher Straße 43, bis 27.7.
Info: www.artik-freiburg.de

Get used to it
Multimediale Intervention des 
Künstlerkollektivs MUDAFI
E-Werk Parkplatz, Freiburg, bis 25.7.
Info: www.ewerk-freiburg.de

Big City Life
Arbeiten von Will Eisner, Gabriella 
Giandelli u.a.
Cartoonmuseum, Basel, bis 15.8.
Info: www.cartoonmuseum.ch

A Black Hole Is Everything a Star 
Longs to Be
Zeichnungen von Kara Walker
Kunstmuseum Basel, bis 26.9.
Info: www.kunstmuseumbasel.ch

Der Schatz der Mönche
Leben & Forschen im Kloster St. Blasien
Augustinermuseum, Freiburg, bis 19.9.
Info: www.freiburg.de/museen

Colors of America
Bilder von Gabriele Vallentin
Carl-Schurz-Haus Foyer, Freiburg, bis 28.8.
Info: www.carl-schurz-haus.de

Life
Installation von Olafur Eliasson
Fondation Beyeler, Basel, bis 18.7.
Info: www.fondationbeyeler.ch

BÜHNE
Open Air: Sebastian Lehmann
„Das hatte ich mir grüner vorgestellt“
Nellie Nashorn, Lörrach ★ 20 Uhr
Info: www.nellie-nashorn.de

Buenos Aires Tango Ensemble
Humorvolle Show mit Livemusik
Vor der Stadthalle, Balingen ★ 20.30 Uhr
Info: www.stadthalle-balingen.de

Die besten Beerdigungen der Welt
Nach dem Bilderbuch von Ulf Nilsson
Theater im Marienbad, Freiburg ★ 19 Uhr
Info: www.marienbad.org

Gretchen 89 ff.
Komödie von Lutz Hübner
Theater im Steinbruch, Emmendingen ★ 19.30 Uhr
Info: www.theater-im-steinbruch.de

Der Riss durch die Welt
Untergangsszenario von R. Schimmelpfennig
Theater Freiburg, Kleines Haus ★ 20 Uhr
Info: www.theater.freiburg.de

Sommer-Open-Air-Theater
Kaspar Sternenkind von M. Kreitmeier
Theater der Immoralisten, Freiburg ★ 20.30 Uhr
Info: www.immoralisten.de

Performance: FieberHaft
Aktionstheater Pan.Optikum
Platz der Alten Synagoge, Freiburg ★ 22 Uhr
Info: www.theater-panoptikum.de

EVENTS
Konflikt von Universität und Stadt
Stadtspaziergang
Torbogen der Alten Uni, Freiburg ★ 11 Uhr
Info: www.uniseum.uni-freiburg.de

Christopher Street Day
Kundgebung und Parade
Stühlinger Kirchplatz, Freiburg ★ 14 Uhr
Info: www.freiburg-pride.de

Jazzmin Tutum
Poetry, Jazz & Tanzperformance
E-Werk Parkplatz, Freiburg ★ 18.30 Uhr
Info: www.ewerk-freiburg.de

Finale Stadtjubiläum: Festakt
Livestream aus dem Theater Freiburg
www.infreiburgzuhause.de, Freiburg ★ 20.20 Uhr
Info: www.2020.freiburg.de 

KINO
Design ist niemals unschuldig
Doku von Reinhild Dettmer-Finke
Vorplatz Alter Wiehrebahnhof, Freiburg ★ 14 Uhr
Info: www.koki-freiburg.de

Buena Vista Social Club
Sommernachts-Kino
Innenhof Schwarzes Kloster, Freiburg ★ 21.45 Uhr
Info: www.sommernachts-kino.de

MUSIC
Lost Souls of Saturn
DJs Seth Troxler & Phil Moffa
Park der Fondation Beyeler, Basel ★ 19 Uhr
Info: www.basellive.ch

Hiss
25 Jahre Jubiläumstour, Folk
Jazzhaus, Freiburg ★ 19 & 21 Uhr
Info: www.jazzhaus.de

Fatcat & Unojah
Funk, Reggae, Latin u.v.m.
Kirchplatz Ev. Stadtkirche, Lörrach ★ 20 Uhr
Info: www.stimmen.com 

Jazz it
Mit Neele Pfleiderer, Mike Schweizer u.v.a.
Markgräfler Museum, Müllheim ★ 18 Uhr
Info: www.muellheim-touristik.de

SWR Symphonieorchester
Das DANKE-Konzert
Konzerthaus, Freiburg ★ 20 Uhr
Info: www.swr.de

Regional Rock
Open Air auf dem Schlossplatz
Schlossplatz, Emmendingen ★ 20 Uhr
Info: www.schlosskeller-emmendingen.de

SONNTAG
18.7.2021

AUSSTELLUNGEN
Making the World
Gelebte Welten
Museum der Kulturen Basel, bis 23.1.22
Info: www.mkb.ch

Continuously Contemporary
Neue Werke der Emanuel Hoffmann-Stiftung
Kunstmuseum Basel, bis 9.1.22
Info: www.kunstmuseumbasel.ch

Spuk!
Fotografien von Leif Geiges
Augustinermuseum – Haus der Graphischen 
Sammlung, Freiburg, bis 26.9.
Info: www.freiburg.de/museen

Vollgas – Full Speed
Auto & Geschwindigkeit
Museum Art.Plus, Donaueschingen, bis 12.9.
Info: www.museum-art-plus.com

Impasse Ronsin
Mord, Liebe & Kunst in Paris
Museum Tinguely, Basel, bis 29.8.
Info: www.tinguely.ch

BÜHNE
Sebastian Lehmann
„Andere Kinder haben auch schöne Eltern“
Vor der Stadthalle, Balingen ★ 20 Uhr
Info: www.stadthalle-balingen.de 

Schauinsland –
The Misfortune of the English
Musiktheater
Theater Freiburg, Großes Haus ★ 19 Uhr
Info: www.theater.freiburg.de

EVENTS

Das Huhn des heiligen Franziskus
Musikalische Lesung mit Heinz Spagl, 
Renate Obermaier, Mike Schweizer
Vorplatz Alter Wiehrebahnhof, Freiburg ★ 16.30 Uhr
Info: www.koki-freiburg.de

Am zwölften Tag
Wolfgang Schorlau: Szenische Lesung
Vorplatz Alter Wiehrebahnhof, Freiburg ★ 20 Uhr
Info: www.koki-freiburg.de 

Christopher Street Day
Kundgebung
Stühlinger Kirchplatz, Freiburg ★ 14 Uhr
Info: www.freiburg-pride.de

Soundscapes
Die akustische Diversität von 
Ökosystemen
Vorplatz Alter Wiehrebahnhof, Freiburg ★ 18 Uhr
Info: www.koki-freiburg.de 

MUSIC
The Lieder Jukebox
„Sie wünschen, wir spielen“
Kreuzkirche, Freiburg ★ 18 Uhr
Info: www.klangwerklied.de

Die P
Hip-Hop
Summer Stage Theater Freiburg ★ 20 Uhr
Info: www.slowclub-freiburg.de

Zweierpasch & Liner Notes
Hip-Hop, Jazz & Soul
Kirchplatz Ev. Stadtkirche, Lörrach ★ 20 Uhr
Info: www.stimmen.com 

Goran Kojic
Jazzpianist mit Band
Restaurant Delcanto im Kultur & Bürgerhaus, 
Denzlingen ★ 19.30 Uhr
Info: www.kultur-und-buergerhaus.de

8. Kammerkonzert
Werke von Louis Spohr & Alexander 
Ernst Fesca
Theater Freiburg, Großes Haus ★ 11 Uhr
Info: www.theater.freiburg.de

MONTAG
19.7.2021

AUSSTELLUNGEN
Driver City
Performances & Präsentationen
E-Werk, Galerie 1 & 2, Freiburg, bis 25.7.
Info: www.ewerk-freiburg.de

BÜHNE
Runter zum Fluss
Komödie von Frank Pinkus
Traubenannahmestelle WG Bischoffingen-
Endingen ★ 19.30 Uhr, auch am 20.7.
Info: www.reservix.de 

EVENTS
Unter Palmen aus Stahl
Lesung von und mit Dominik Bloh
Theatervorplatz, Freiburg ★ 16 Uhr
Info: www.theater.freiburg.de

40 Jahre Solidaritätsarbeit Brasilien
Vortrag der Brasilienhilfe Freiburg e.V.
Vhs im Schwarzen Kloster, Freiburg ★ 19.30 Uhr
Info: www.2020.freiburg.de

KINO
Leid und Herrlichkeit
Filmdrama von Pedro Almodóvar
Innenhof Schwarzes Kloster, Freiburg ★ 21.45 Uhr
Info: www.sommernachts-kino.de

MUSIC
Evelinn Trouble
Open Air vor dem Theater
Summer Stage Theater Freiburg ★ 19 Uhr
Info: www.slowclub-freiburg.de 

Sergej Krylov & Michail Lifits
Violine & Piano
Hochschule für Musik, Freiburg ★ 20 Uhr
Info: www.albert-konzerte.de

Das blanke Extrem
Live auf der Summer Stage 
Summer Stage Theater Freiburg ★ 20.30 Uhr
Info: www.slowclub-freiburg.de 

DIENSTAG
20.7.2021

BÜHNE
My Blue is your Green
Eine Performance der Freiburger 
Company Vaya
Theatervorplatz, Freiburg ★ 18 Uhr
Info: www.theater.freiburg.de

Die besten Beerdigungen der Welt
Nach dem Bilderbuch von Ulf Nilsson  
Theater im Marienbad, Freiburg ★ 10 Uhr
Info: www.marienbad.org

EVENTS
Einsteins Universum
Spannende Reise durch Raum und Zeit
Planetarium, Freiburg ★ 19.30 Uhr
Info: www.planetarium-freiburg.de

MUSIC
Sonus Brass Ensemble
Open Air im Park 2021
Musikpavillon im Kurpark, Bad Krozingen ★ 20 Uhr
Info: www.bad-krozingen.info

VERANSTALTUNGSKALENDER
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Bea von Malchus
Bazilikonmädchen

6. August 2021, 20.15Uhr 

Open-Air-Sommer im
Basler Hof, Freiburg

FESTIVAL

Von Rock bis Schlager
Egal ob Rockröhren, Popsternchen, Klassikliebhaber oder Schlagerfans – 
das Bad Krozinger „Open Air im Park“ ist ein Festival für (fast) jeden Mu-
sikgeschmack. Auch dieses Jahr verwandelt sich der idyllische Kurpark in 
eine riesige Freilichtbühne. Los geht es mit dem Sonus Brass Ensemble
(20.7.), einem österreichischen Brassquintett. Zu den Highlights für Rock- 
& Schlagerfans gehören das Sommer-Schlager-Fest (22.7.), die Show 
der Revival-Band ABBA 99 (23.7.), „Phil the genesis & Phil collins tribute 
show“ (30.7.) mit den größten Hits von Hits von Phil Collins und Genesis 
sowie Klaus Doldinger’s Passport feat. CHINA MOSES (2.8.). Den sehr 
pserönlichen Abschluss bildet das Unplugged-Konzert der Spider Murphy 
Gang. Die bayerische Band feiert ihr 40-jähriges Jubiläum.

www.bad-krozingen.info

Open Air im Park
Kurpark, Bad Krozingen

20. Juli bis 6. August
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STADTJUBILÄUM

Spektakulärer Endspurt
Das Freiburger Stadtjubiläum 20/21 geht in die letzte Runde. Den fulmi-
nanten Abschluss bilden mehr als 60 Veranstaltungen: Konzerte, Filme 
und Kabarett im Mensagarten (9.-15.7., 20 Uhr), der Musiktheater-Pre-
miere „Jukeboxopera“ im Theater Freiburg (14.7.), eine Stadtrauminsze-
nierung mit 54 Akteuren auf sechs Plätzen (24. & 25.7.) und vieles mehr. 
Zu den Highlights gehört die Inszenierung des Aktionstheaters Pan.
Optikum: Unter dem Titel „FieberHaft“ stellen 20 Tänzer·innen und vier 
Rapper·innen eine Urban-dance-Performance  auf die Beine – mit schwin-
delerregender Akrobatik und einem pyrotechnischen Finale. Thematisiert 
werden Theman wie der Klimawandel und die Pandemie, die unter die
Frage gestellt werden: „Was sind wir bereit zu opfern?“

www.2020.freiburg.de, Tickets: www.reservix.de

Aktionstheater Pan.Optikum
Platz der Alten Synagoge, Freiburg

16. & 17. Juli, 22 Uhr
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Titelthema: 
Klimawandel
(Quelle: Juli 2021)

Kontrovers:
Miete vs. Eigentum
(Quelle: Oktober 2021)

Veranstaltungskalender:
Musik, Events, Theater, 
Partys, Ausstellungen
(Quelle: August 2021)

KONTROVERS
Immer wieder Streit  
am Gedenkbrunnen

GEFAKED
Polizei und LKA über 
falsche Impfpässe

ENTSPANNT
So funktioniert 
Waldbaden
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Ausgabe Juni
18. Jahrgang / #167

DROGENSUMPF IM KNAST
Insider über ein Netzwerk, in das auch Beamte verwickelt sind

mit
THEMENBUCH
cultur.zeit

OLAFUR ELIASSON
»Life« bis Juli 2021
Fondation Beyeler
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Ortstarif cz

€ –,–
€ 2450,–

€ –,–
€ 2500,–
€ 2950,–

€ 2400,–

€ 1750,–

€ 1340,–

€ 975,–

€ 750,–

€ –,–

€ 3950,–

€ 2400,–

€ 1850,–

€ 1340,–
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Malrabatt ab 2 Ausgaben 3 % ab 4 Ausgaben 6 % ab 6 Ausgaben 10 %    10 Ausgaben 15 %

Seitenanteil

U1* (Titelseite)
cultur.zeit-U1

Umschlag U2*
Umschlag U3*
Umschlag U4*

1/1 Seite* (Innenseite)

2/3 Seite hoch
2/3 Seite quer

1/2 Seite hoch
1/2 Seite quer

1/3 Seite hoch
1/3 Seite quer

1/4 Seite Block
1/4 Seite quer

1/8 Seite hoch
1/8 Seite quer

2/1 Panorama*

2/2 Panorama*

2/3 Panorama*

2/4 Panorama*

Stopper
Doppelstopper

Breite x Höhe

210 x 230 mm
 186 x 188 mm

 210 x 280 mm

 210 x 280 mm

 110 x 247 mm
 164 x 164 mm

 80 x 247 mm
 164 x 120 mm

 55 x 247 mm
 164 x 80 mm

 80 x 120 mm
 164 x 60 mm

40 x 120 mm
 80 x 60 mm

 420 x 280 mm

420 x 130 mm

420 x 90 mm

420 x 70 mm

40 x 20 mm
 40 x 40 mm

Agenturtarif (4c)

€ 3590,–
€ 2885,–

€ 3295,–
€ 2945,–
€ 3470,–

€ 2825,–

€ 2060,–

€ 1575,–

€ 1150,–

€ 885,–

€ 470,–

€ 4650,–

€ 2825,–

€ 2175,–

€ 1575,–

Ortstarif (4c)

€ 3050,–
€ –,–

€ 2800,–
€ 2500,–
€ 2950,–

€ 2400,–

€ 1750,–

€ 1340,–

€ 975,–

€ 750,–

€ 400,–

€ 3950,–

€ 2400,–

€ 1850,–

€ 1340,–

1 Stopper € 145,– 
2 St. € 260,– 
= 1 Doppelst. 

3 Stopper € 350,–Stopper können nur im 
Kalender platziert werden

GEWAGT
Wie heimliche 
Raves laufen

GEFRAGT
OB Horn und Kabarettist
Jochimsen im Wortwechsel

GELADEN
290 Waffen
im Ordnungsamt
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Ausgabe September
18. Jahrgang / #169

Was da wieder los ist: 
Ausstellungen, Events, 

Kino, Theater u.v.m.
1.9.-17.10.21

REBELLEN IM RIESELFELD
Wie eine Gemeinde zum Hotspot des Kirchenprotests wird

  
       
   

Ab
9.9.

im Kino!

mit
THEMENHEFT
Bauen & 
Wohnen

HEFT NR. 4/21
11. JAHRGANG

OPEN AIR IM PARK
BAD KROZINGEN

Neue Hoffnung 
RE-OPENING:
7 HÄUSER, 7 KÖPFE

Neues Gift 
FEMALE-RAP-DUO: 
PALAS SIND „BOSSY“

Neuer Plattenladen 
TOTGESAGTE 
KLINGEN LÄNGER

20. JULI – 6. AUGUST 2021

23. Juli um 20.30 Uhr 
ABBA 99

Anzeigenformat 1
U1 & Wende-U4:
„ 210 x 230 mm

1/3 Seite:
„ hoch: 55 x 247 mm 
„ quer: 164 x 80 mm

1/3 Seite

2/3 Seite:
„ hoch: 110 x 247 mm
„ quer: 164 x 164 mm

2/3 Seite

1/2 Seite:
„ hoch: 80 x 247 mm
„ quer: 164 x 120 mm 

1/2 Seite

1/4 Seite:
„ quer: 164 x 60 mm
„ Block: 80 x 120 mm

1/4 Seite

1/8 Seite:
„ hoch: 40 x 120 mm 
„ quer: 80 x 60 mm
Stopper: 40 x 20 mm

1/8 Seite
&

Stopper

2/1 Panorama:**  420 x 280 mm
2/2 Panorama:**  420 x 130 mm
2/3 Panorama:**  420 x 90 mm
2/4 Panorama:**  420 x 70 mm

Panorama 2/1

2/22/3

2/4

* plus je 5 mm Beschnitt   ** Sonder- oder Standardformate ab 51 g Gewicht: Preis auf Anfrage * Durch zusätzliche Belegung von Eigenanzeigen in Printmedien  ** plus je 5 mm Beschnitt

Ortstarif für Beilagen und Beihefter: 
Beilagen (Standardformat**): €  110,– (bis 20 g)   |   €  135,– (21–50 g)**  pro 1.000 Exemplare
Komplettbelegung im Sonderheft (21.500 Ex.): 10% Rabatt 

Beihefter (Heftformat): €  110,– (Doppelseite / Doppelpostkarte)  pro 1.000 Exemplare
€ 3.900,– (8 Seiten)   |   € 4.800,– (12 Seiten)  Gesamtaufl agein Themenheften nur 

auf unserem Papier möglich!

Anzeigenformat
cultur.zeit-U1
„ 186 x 188 mm

Umschläge
(U2, U3, U4) 

und 
1/1 Seite

U2, U3, U4
und 1/1 Seite:**
„ 210 x 280 mm

1 St. € 125,– 
2 St. € 220,– 
= 1 Doppelst. 

3 St. € 300,–

€ –,– 
€  –,– 

€  –,–

AUFREGEND
Unruhige Nacht
im Schlafflabor

AUSSCHLIESSEND
Freiburger Clubs setzen
vermehrt auf 2G

AUSGEBAUT
Vom ersten Kick in 
der neuen SC-Arena

»MÜSSEN VIEL MEHR TUN«
Freiburgs neue Umweltbürgermeisterin Christine Buchheit im Interview

mit
THEMENHEFT
Jobstarter
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Ausgabe Oktober
18. Jahrgang / #170

Was da wieder los ist: 
Ausstellungen, Events, 

Kino, Theater u.v.m
15.10.-14.11.21

Anzeigenformat 2 
U1 & Wende-U4:
„ 210 x 144,5 mm
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Weitere Special-Interest-Publikationen 

Zwei Mal im Jahr veröffentlichen wir spezielle Sonderpublikationen, mit eigenständigen 
Themen-Highlights: Im Frühjahr erscheint die „Erlebniswelt Karlsruhe“, im Herbst/Winter 
das „Öxle & Co“. Beide Magazine sind als Beilagen im „Lust auf REGIO“ sowie im „chilli 
Stadtmagazin“ vertreten. Darüber hinaus sind sie an vielen Auslagestellen gratis erhältlich.
Der Mix macht‘s!

Unsere Themen im Überblick

• Erlebniswelt Karlsruhe
 April/Mai 2022
• Öxle & Co. – gehopft || gekeltert || gebrannt
 Dezember 2022

Technische Angaben, Aufl age & Vertrieb

• Druckverfahren: Bogen-Offset-Druck
• Umschlag: 200 g BD matt; Inhalt: 80 g Volumenpapier
• Aufl age: 30.000 Exemplare
• Vertrieb im Abonnement: Beilage im chilli und Lust auf REGIO
• Gratisexemplare frei erhältlich: Tankstellen, Einkaufsmärkte, Hotel- & Gast-
 stätengewebe, Kultur- & Tourismusstätten, Lesezirkel

Für beide Magazine gibt es eigene Mediadaten! Fragen Sie unsere Berater*innen.

20  |  THEMENHEFTE FÜR PRINT- & E-MAGAZINE SONDERPUBLIKATIONEN FÜR PRINT- & E-MAGAZINE  |  21

Als Heft im Heft – und als Gratistitel

Die chilli-Themenhefte sind eigenständige, zielgruppengenaue Magazine mit unterschied-
lichen Themenschwerpunkten. Alle Leserinnen und Leser von Ü18 bis U50 fi nden das 
Spektrum ihrer Interessen in der jeweiligen Themenlandschaft wieder. 
Reportagen und Serviceangebote zu den Themen Jugend & Beruf, Uni, Ausbildung, Praktika, 
Auslandsjahr, FSJ, Job & Karriere so wie vielfältige Ausgeh- und Shoppingtipps geben eine 
trendgerechte Übersicht.

Unsere Themen im Überblick

• Freiburg kauft ein: shoppen, schenken, schlemmen
 (Dezember-Januar)
• Bildung: Jobstarter 
 (April/Juni/Oktober)

Technische Angaben, Aufl age & Vertrieb
• Themenheft: Zeitungsrollenoffset-Druck, 
 holzfreies 80 g Volumenpapier
• Aufl age: 25.000 Exemplare
• Vertrieb durch Gratisauslage: Gastronomie, 
 Hotellerie, Kulturstätten, Rathaus, Tourist-Info, 
 Geschäfte/Einzelhandel, Tankstellen, Banken,
 Bürgeramt, Stadtbibliothek, Hochschulcampus

WEINKULTUR | SCHNAPSKULTUR | BIERKULTUR

SEKT & WEIN | FEINE BRÄNDE | HOPFEN & MALZ

ÖXle CO.&
GEHOPFT

GEKELTERT
GEBRANNT

W
in

ze
rsc

hätze, Destillate
&

B
rauw

eltenVOL. 2

SC
H

U
TZ

G
EB

Ü
H

R
 1

,–
 €

 Dezember 2022
Öxle & Co.

 Oktober 2022:
Jobstarter

Dezember 2022 (Themenheft):
Freiburg kauft ein

 April/Mai 2022
Erlebniswelt Karlsruhe

 April 2022:
Jobstarter
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Ausgabe Nr. 36Karriere
    &CAMPUs Special

  Lern-
doping

Warum Schüler 

Ritalin nehmen

Freiburg wird Forschungshochburg fürs

1000 Euro
für jeden

bedingungslose Grundeinkommen

 Juni 2022:
Jobstarter
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Ausgabe Nr. 17FREIBURG
KAUFT EIN Spezial

Passende
Geschenke

zum Fest

Schöne Geschenketipps für den Weihnachstbaum

X-Mas Shopping
von fair trade-Mode bis  Markendesign

Kulinarische Einkaufserlebnisse

Gastro & Gusto
für jeden Geldbeutel

Th
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h

ef
t Oktober 2021

Ausgabe Nr. 40

Jobstarter Offene Hörsäle
3G-Regeln in Freiburg

Dual Architektur studieren
Innovationen

an der DHBW in Lörrach

Auf anderen Wegen
Optionen

in den Wunschberuf
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    &    &  CAMPUs
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Kultur am Oberrhein: Mit der cultur.zeit unterwegs
im Dreiländereck
Die cultur.zeit erscheint als eigenes „Kulturbuch“ im 
letzten Heftdrittel des chilli Stadtmagazins. Sie befasst 
sich mit den Genres Ausstellung, Theater, Musik, Kino 
und Literatur.
Im März und Oktober richten wir unser Augenmerk mit 
einem eigenen Schwerpunkt auf die Museumsland-
schaften im Dreiländereck.
 www.cultur-zeit.de

ePaper-Magazine
Um eine größtmögliche Verbreitung unserer Publikationen 
zu erzielen, offerieren wir unserer Leserschaft seit Jahren 
alle erschienenen Printmagazine auch online als E-Maga-
zine. Ein wesentliches Merkmal dieser digitalen Magazin-
form ist, dass alle Artikel dauerhaft und im Volltext zugäng-
lich sind.
Unsere Netzpublikationen werden auf unseren Websites 
gratis angeboten.
 www.chilli-freiburg.de

Wegbereiter der Moderne
DIE FONDATION BEYELER PRÄSENTIERT DIE IM DEUTSCHEN SPRACHRAUM  
BISHER BEDEUTENDSTE AUSSTELLUNG DER WERKE VON FRANCISCO DE GOYA  

von Erika Weisser

as Gemälde springt einen gleich beim Betre-
ten des Raumes förmlich an. Weniger wegen 
seiner Dimension, die mit 280 auf 177 
Zentimeter durchaus beachtlich ist. Auch 
nicht wegen des Sujets – die Darstellung der 
Verkündigung Marias durch den Erzengel 
Gabriel gehört in der christlich-religiösen 
Malerei schließlich zu den Basics. Es liegt 
auch nicht nur daran, dass kein weiteres Bild 
an der Wand am anderen Ende des Saals 
hängt: Es ist das Licht, das sofort fasziniert. 
Diese Lichtstrahlen, die den dämmrigen 
Raum durchfluten und auf die beiden Figu-
ren herabschweben. Auf Figuren, die nicht 
vergeistigt-durchsichtig wirken, sondern wie 
ganz gewöhnliche Menschen – mit kräfti-
gem Körperbau, geröteten Wangen, vollem, 
dunklem Haar und ohne Heiligenschein.

Francisco de Goya (1746–1828) hat die-
ses sich heute in einer Privatsammlung be-
findliche Bild im Jahr 1785 gemalt, kurz 
nach seiner Übersiedlung aus seiner Ge-
burtsstadt Saragossa nach Madrid. Als Auf-burtsstadt Saragossa nach Madrid. Als Auf-burtsstadt Saragossa nach Madrid. Als Auf

tragsarbeit für den Altar der Kapelle des 
dortigen Kapuzinerklosters San Antonio. 
Bis dahin, sagt Martin Schwander, habe es 
„kaum eine Verkündigungs-Darstellung mit 
einer derart unmittelbaren und realisti-
schen Wirkung gegeben“. Schwander ist 
Kurator der Ausstellung, die bis zum 23. 
Januar in der Fondation Beyeler in Riehen 
etwa 75 Gemälde und mehr als 100 Zeich-
nungen und Druckgrafiken dieses bilden-
den Künstlers präsentiert, der als Wegbe-
reiter der Moderne gilt.

Zehn Jahre, so Schwander, seien über 
der sorgfältigen Vorbereitung dieser außer-
gewöhnlichen, in enger Zusammenarbeit 
mit dem Museo del Prado in Madrid ent-
standenen Präsentation ins Land gegan-
gen: für die Konzeption, für die Sondierung 
nicht öffentlich zugänglicher Werke und 
für Verhandlungen mit den Leihgebern – 
Museen und Privatsammlungen in Europa 
und Amerika. Ziel war es, diese chronolo-
gisch konzipierte Werkschau so vollständig 
wie möglich zu gestalten.

Das ist gelungen: Zu sehen sind ei-
nige Werke, die Spanien noch nie ver-nige Werke, die Spanien noch nie ver-nige Werke, die Spanien noch nie ver
lassen haben, darunter acht von elf 
Kabinettbildern aus der Sammlung 
des Marqués de la Romana: Kleinfor-des Marqués de la Romana: Kleinfor-des Marqués de la Romana: Kleinfor
matige Gemälde mit unter die Haut 
gehenden Darstellungen der Wirkung 
von Hass und Gewalt. Diese und an-
dere nur selten gezeigten Bilder wer-dere nur selten gezeigten Bilder wer-dere nur selten gezeigten Bilder wer

den den weltbekannten, geradezu iko-
nischen Werken wie der bekleideten 
Maja (o.), dem Hexensabbat (u.l.) 
oder den „Schrecken des Krieges“ ge-
genübergestellt. So wird beim Rund-
gang durch die Ausstellungsräume – 
und damit durch sechs Jahrzehnte 
seines künstlerischen Schaffens – der 
allmähliche Wandel in Stil, Malweise 
und den Themen des Hofmalers, Kir-und den Themen des Hofmalers, Kir-und den Themen des Hofmalers, Kir
chenkünstlers und unbestechlich do-
kumentarischen Chronisten Francisco 
de Goya nachvollziehbar. 

Nicht nur an drei Selbstporträts 
aus ganz verschiedenen biografischen 
Phasen wird deutlich, wie sein Le-
bensweg, seine Erfahrung von Krank-
heit und dem Verlust des Hörvermö-
gens, von Elend, Krieg oder Exil sein 
Werk beeinflussten. Das von Martin 
Schwander „göttlich“ genannte Licht 
der erwähnten Verkündigungsdar-
stellung ist im Lauf der Zeit immer 
seltener zu finden – auf Schiffbrüchi-

ge, Verstümmelte, Verhungernde und 
Ermordete, auf die Insassen von Ge-
fängnissen, Irrenhäusern oder Pest-
spitälern fällt es ohnehin nicht.

Goyas Farben werden zusehends 
dunkler, die Gemälde düster, oft gera-
dezu bedrohlich. Zu diesen Werken 
zählen auch die 14 Bilder, die Goya 
zwischen 1819 und 1823 an die Wän-
de seiner letzten Madrider Wohnung 
in einer Gehörlosenresidenz malte – 
vor seiner Emigration nach Bordeaux.

„Pinturas Negras“ werden diese na-
hezu monochromen, teils komischen, 
teils sehr verstörenden Spätwerke ge-
nannt, „schwarze Bilder“. 50 Jahre 
nach ihrer Entstehung und lange nach 
Goyas Tod wurden sie von den Wän-
den genommen, auf Leinwand aufge-
zogen und in den Prado gebracht. We-
gen ihrer Fragilität dürfen sie dieses 
Museum nie wieder verlassen. In Rie-
hen sind sie dennoch präsent: Der 
französische Künstler Phillippe ParrePhillippe ParrePhillippe P -
no hat sie im Prado gefilmt, die Bilder 
auf die ursprünglichen Wände des im-
mer noch existierenden Hauses proji-
ziert und daraus einen Film gemacht, 
der im letzten Ausstellungsraum zu 
sehen ist – mit einer imaginären Klang-
landschaft.

Es ist eine rundum geglückte Aus-
stellung, für die sich Prado-Direktor 
Miguel Falomir Faus „keinen besseren 
Ort vorstellen“ kann.

INFO

www.fondationbeyeler.ch  

Ein unbestechlicher
Chronist seiner Zeit

D
Raubkunst in Freiburg 
Die Städtischen Museen Freiburg wollen ihre Arbeit 
an der Provenienzforschung über Raubkunst in-
tensivieren. Auch in Freiburg gibt es Artefakte mit 
finsterer Vergangenheit. In der Ethnologischen 
Sammlung des Museums Natur und Mensch gibt 
es knapp 2000 Kunstwerke aus Afrika, Asien, Ame-
rika, Ozeanien und Altägypten. 1200 stammen aus 
der Hochzeit des deutschen Kolonialismus zwi-
schen 1895 und 1914. Der Gemeinderat beauf-
tragte die Verwaltung, Fördergelder von Land und 
Bund zu beantragen, um mit der Aufarbeitung 
schneller voranzukommen.

Finale für Pop-up-Store 
Noch bis einschließlich 31. Oktober hat der von 
der FWTM initiierte Pop-up-Store in der Schuster-
straße 25 in der Freiburger Altstadt geöffnet. Bis 
dahin bieten die „Freiburger Asmonauten“ eine 
Kombination aus Kunstausstellung und Lesun-
gen. Öffnungszeiten der Ausstellung (nur mit 
3G-Nachweis): Dienstag bis Freitag von 12 bis 18 
Uhr und Samstag von 12 bis 20 Uhr. Mehr Infos: 
www.visionfreiburg.de

5,8 Millionen Euro für
NS-Dokuzentrum 

Der Freiburger Gemeinderat hat in seiner Sitzung am 
5. Oktober mit großer Mehrheit den Bau eines 
Dokumentationszentrums Nationalsozialismus be-
willigt. 4,9 Millionen Euro kostet allein der Umbau 
der Räumlichkeiten im Rotteckhaus – doppelt so 
viel wie ursprünglich veranschlagt. 900.000 Euro 
soll die Einrichtung kosten. Zudem wird das NS-Do-
kuzentrum jährlich 300.000 Euro Unterhalt verursa-
chen. Geplant sind vier Dauerausstellungen über 
mehr als 27 Jahre Regionalgeschichte. Im über-
dachten Innenraum wird es einen öffentlich zugäng-
lichen Gedenkraum geben. bar

Zentrale Lage für NS-Dokuzentrum: das ehemalige 

Verkehrsamt am Rotteckring.
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  Francisco de Goya: Die Ausstel-

lung in der Fondation Beyeler zeigt 

den Künstler nicht nur als Hof- und 

Kirchenmaler, sondern auch sein 

Schaffen als unkonventioneller 

Porträtmaler, als „Andy Warhol 

des 18. Jahrhunderts“, wie Kurator 

Martin Schwander sagt. 
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KULTUR
KULTURNOTIZEN

MUSIK KOLUMNE

Die Freiburger Geschmackspolizei ermittelt 
schon seit fast 20 Jahren gegen Geschmacks-
verbrechen – nicht nur, aber vor allem in der 
Musik. Für die cultur.zeit verhaftet Ralf 
Welteroth in jeder Ausgabe geschmacklose 
Werke von Künstlern, die das geschmackliche 
Sicherheitsgefühl der Bevölkerung empfindlich 
beeinträchtigen. 

Wäre Armin Laschet ein Lied, welches müsste 
es dann sein? „Ein Bild kann nicht lachen so wie 
du“ von Peter Maffay oder doch eher „Der 
lachende Vagabund“ von Fred Bertelmann. Das 
Ende vom Lied Armin Laschet kann aus 
geschmackspolizeilicher Sicht nur eines sein, 
nämlich Das ENDE.

Olaf Scholz ist übrigens auch ein Lied: BABABAB-
Banküberfall von EAV feat.Warburg Bank & die 
Wirecard Boys – das Böse ist immer und überall. 
Und was machen wir mit der kleinen ACAB 
Annalena? Wie wäre es damit: „Schön ist es auf 
der Welt zu sein, sagte die Biene zum Stachel-
schwein ...“ von Roy Black. Dort heißt es auch: 
„Ich liebe den dunklen Wald, Berge und Seen, 
und ich schwärme für ein Eis am Stiel, ich möcht 
mit den Wolken zieh'n in ferne Länder, ich säß 
mal gern auf einem Krokodil, die Welt wird 
immer kleiner und die Wünsche die sind groß, 
warum, oh schau wie schön ist auch ein Frosch 
im Moos.“

Folgendes gilt aber grundsätzlich immer noch 
und auch weiterhin: Wer die Wahl hat, muss sich 
quälen – das wusste schon Felix „Quälix“ Magath.

In diesem Sinne, machen Sie es gut, besser 
wird es nicht mehr.

Ihr GeschPo-Qual-o-mat

Foto: © Nachweis

„Diverser geworden“

3 FRAGEN AN Robert Ribeiro
Multitracks-Produzent 

Eine Compilation mit Freiburger Songs zum 
Thema „Muse & Motivation“, das bietet der 
neue „Multitracks-Sampler“. Künstler·innen 
haben dafür Songs eingereicht. Ausgewählte 
Stücke sind in Zusammenarbeit mit Freiburger 
Produzenten verfeinert worden. Im Interview 
mit chilli-Redakteur Till Neumann erzählt 
Projektleiter Robert Ribeiro (36), wie die 
zweite Multitracks-Reihe läuft.

Herr Ribeiro, was ist auf dem neuen Multi-
tracks-Sampler zu hören?
Wir haben 37 Einsendungen erhalten. Über-
rascht hat mich, dass sich 29 neue Künstler·in-
nen gemeldet haben. Damit haben wir in zwei 
Jahren 73 Künstler·innen veröffentlicht. Es 
macht mich sehr glücklich, die Musiklandschaft 
von Freiburg zu dokumentieren.

Das Überthema lautet „Muse & Motivation“. 
Wie kreativ wurde das umgesetzt?
Bei der Premiere haben wir viele Songs aus dem 
Rock-Pop-Bereich bekommen. Jetzt ist es 
diverser geworden – mit viel Hip Hop, Electronic 
und Folk. Ich habe den Eindruck, dass die 
Teilnehmer·innen das Konzept besser 
verstanden haben. Es sollte ein Impuls sein, es 
kann implizit oder explizit umgesetzt werden.

Wie geht es jetzt fürs Projekt weiter?
Als Nächstes werden wir die Sessions mischen 
und mastern. Parallel fangen unsere Videopro-
duzenten an, die Dokus zu schneiden. Geplant 
ist, die Sessions im Oktober zu veröffentlichen. 
Die Dokus kommen im November und Dezem-
ber. Dann planen wir die Multitracks 2022. 

... zu Armin Lass et äh Laschet

Düster in die Charts
DIE ROCKER DER BAND „VON WELT“

SIND LEIDENSCHAFTLICHE STRATEGEN

it ihrem Debütalbum 
„Schwarz“ haben es 
die vier Musiker 
„Von Welt“ vergange-
nes Jahr auf Platz 35 
der Charts geschafft. 
Vor der Fußball-EM 
gelang ihnen ein wei-
terer Coup. Jetzt hat 

sich die Band aus dem Freiburger 
Umland eine Show mit Udo Lin-
denberg erspielt. Einst sahen sie 
sich als Pechvögel, das Glück ist 
aber zurückgekommen.

Bandcontests sind eigentlich nicht 
ihr Ding. Für den „Panikpreis“ von 
Udo Lindenberg haben Von Welt 
kürzlich aber eine Ausnahme ge-
macht. „Normalerweise ist da toxi-
sche Stimmung, jeder ist aufs eige-
ne Weiterkommen fokussiert“, sagt 
Bassist Nicolai Hoch. Udos Event 
sahen sie dennoch als Riesenchance 
und haben es nicht bereut. Familiär 
sei die Stimmung gewesen.

Von Welt schaffte es von 270 Ein-
sendungen unter die Top 6. Beim 
Finale an der Popakademie Mann-
heim belegten sie den 2. Platz. 5000 
Euro Preisgeld gab’s dafür. Und ein 
Konzert 2022 beim Hermann-Hes-
se-Festival in Calw, bei dem auch 
Lindenberg auftritt.

Der Erfolg ist sinnbildlich für ihren 
Weg. Hart erarbeitetes Glück könnte 
man sagen. Sänger Nicolas Kuri las 
kürzlich die Biografie von Linden-
berg. Dabei entdeckte er den Panik-berg. Dabei entdeckte er den Panik-berg. Dabei entdeckte er den Panik
preis, suchte im Netz und reichte die 
Bewerbung ein. Drei Wochen vor 
dem Auftritt bekamen sie Bescheid. 
Bassist Hoch cancelte kurzerhand ei-
nen New-York-Trip. „Alles gut“, sagt 
er und lacht. Musik geht vor.

Für ihr Debütalbum „Schwarz“ ent-
wickelten die Jungs aus Lahr, Ober-
schopfheim, Kenzingen und Endin-
gen einen Plan, der auf Streams und 
eine Chartplatzierung ausgerichtet 
war: Statt ein ganzes Album auf einen 
Schlag rauszuhauen, veröffentlichten 
sie häppchenweise Singles. Dazu gab 
es aufwendige Videos und eine Silent-
Concert-Tournee mit Spontan-Concert-Tournee mit Spontan-Concert-T Shows
in Europa.

Für das finale Albumrelease bo-
ten sie eine Limited-Fanbox an, die 
ein Dankeschön an Fans sein sollte 

von Till Neumann

M

– und ein Booster für die Marktpo-
sition. Jede verkaufte Box zählt 
mehrfach für den Charteinstieg. 
Der Plan ging auf: Auf Rang 35 lan-
dete ihre Platte im Juli 2020.

Dass so etwas klappt, kann keiner 
garantieren. Die Weichen dafür ha-
ben Von Welt aber mit Hingabe ge-
stellt. Wie sie das schaffen? „Als 
Team“, sagt Hoch. Die Aufgaben 
würden unter allen verteilt. „Nico 
ist der Kreativste“, sagt Gitarrist 
Steffen Engler über den Front-
mann. Sein Kollege arbeite sich ins 
Musikbusiness rein und verschlinge 
Hörbücher in dreifacher Geschwin-
digkeit für maximalen Input.

Von Welt ackern in Eigenregie 
ohne Label oder Promoter. Mit 
„Schwarz“ ist ihnen ein großer 
Wurf gelungen. Brachial, düster 
und sphärisch sind die Songs, las-
sen aber auch Luft zum Atmen. Die 
Platte bietet Pathos, Einfühlsam-
keit, Frust, Aufbruch und Mitsing-
refrains. Alles aus einem Guss.

„Bis zum Albumrelease hatten wir 
Pech“, sagt Hoch. Viel sei ihnen ver-
sprochen worden, aber wenig wurde 
gehalten. Zudem hätte ihr Album an-
ders heißen sollen. Doch eine große 
Band nutzte den Titel. Schließlich 
crashte die Pandemie Konzerte und 
den Promoplan. Unterkriegen ließen 
sie sich nicht – und können heute 
sagen: Seit dem Release von Schwarz 
ist das Glück zurück.

Das zeigt auch ihr Video zum Al-
bum-Opener „Unendlichkeit“. Die 
Hauptrolle übernimmt SC-Frei-
burg-Kapitän Christian Günter. 
„Wir haben noch beim Dreh gewit-
zelt, dass er bei der Veröffentli-
chung für die Nationalelf berufen 
wird“, erzählt Engler. Und so kam 
es: Löw nominierte den Linksver-

teidiger für die Euro, Von Welt lan-
deten einen medialen Volltreffer. 

Den SC-Kapitän nehmen sich 
die vier zum Vorbild: „Er ist ultrapro-
fessionell, aber auf dem Boden 
geblieben – so wie wir es lieben“, 
sagt Hoch. Auf ihre jüngsten Er-
folge können sie stolz sein. Allein 
ihre Spotify-Zahlen sind mit mehr 
als einer Million Zugriffen enorm. 
Doch sie geben sich betont be-
scheiden. „Wir wollen immer das 
Beste geben und dabei wenig er-
warten“, erzählt Hoch. 

Acht Jahre sind sie seit den An-
fängen im Lahrer Schlachthof nun 
gemeinsam unterwegs. Mehr als 
300 Shows haben sie gespielt. Fi-
nanziell sei die Band aber noch 
immer auf 450-Euro-Basis unter-
wegs, erzählen sie. „Ein unbezahl-
tes Praktikum in der Medienbran-
che“, scherzt Hoch. 

Abheben könnten sie bei den jüngs-
ten Erfolgen dennoch. Aber Hoch 
und Engler betonen: „Das Schlimms-
te sind Künstler·innen, die überheb-
lich werden.“ Das würde auch nicht 
passen zum Image. Ihre Trademark 
ist der Schwarzwald – mystisch, fins-
ter, bodenständig.

„Wir wollen immer 
das Beste geben und 
wenig erwarten“

  Haben einen Lauf: Die Musiker 

der Rockband Von Welt 

aus dem Freiburger Umland.
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Kultur:
Wegbegleiter der 
Moderne
(Quelle: Oktober 2021)

Musik:
Düster in die Charts
(Quelle: September 2021)

JOBSTARTER // DUALE AUSBILDUNG // KARRIERE BEIM ZOLL // JUGENDFORUM 

UMWELT // E-SCOOTER – KEIN NACHHALTIGER TREND
TEST // WELCHER IMPFTYP BIST DU?
INTERVIEW // SCHÜLER WILL LEGO-REKORD AUFSTELLEN

GENDERN //
WIE WICHTIG IST DAS?
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Ausgabe Nr. 14family
Stadtmagazin für Eltern & Kids in Freiburg und der Regio

PAPAS LIEBLING
Väter in ihrer neuen Rolle –
zwischen Wunsch und Realität

PAPAS LIEBLING
Väter in ihrer neuen Rolle –
zwischen Wunsch und Realität

Mit großemTerminkalenderfür Freiburg &die Regio

Extra

Unterwegs mit Kind & Kegel * Lernen & Fördern * Bauch & Baby * Basteln & Rätseln

HEFT NR. 4/21
11. JAHRGANG

OPEN AIR IM PARK
BAD KROZINGEN

Neue Hoffnung 
RE-OPENING:
7 HÄUSER, 7 KÖPFE

Neues Gift 
FEMALE-RAP-DUO: 
PALAS SIND „BOSSY“

Neuer Plattenladen 
TOTGESAGTE 
KLINGEN LÄNGER

20. JULI – 6. AUGUST 2021

23. Juli um 20.30 Uhr 
ABBA 99
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Home-Office
Wie die Krise die
Arbeitswelt verändert

Kommunen
Warum Bötzingen um
13,2 Millionen Euro bangt

Klimaschutz
Über neue Wärmenetze
und Windkrafträder

Mai 2021
Ausgabe Nr. 28

Experten erwarten E-Auto-Explosion
Mobilität ist bei der Energiewende das Sorgenkind Nummer eins

chilli

Extra
Freizeit &  

Kultur

BAUEN &
Wohnen
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Kooperativ
Solidarische Wohnprojekte 
in der Region

Konfliktiv
Bauträger verklagen
Freiburger Rathaus

Kreativ
Wo bitte geht’s zum 
Büro der Zukunft

Keine Attacke gegen den VGH
Stadt und SC akzeptieren vorerst Abendspielverbot in der neuen Arena

April 2021
Ausgabe Nr. 28

KONTROVERS
Immer wieder Streit  
am Gedenkbrunnen

GEFAKED
Polizei und LKA über 
falsche Impfpässe

ENTSPANNT
So funktioniert 
Waldbaden
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Ausgabe Juni
18. Jahrgang / #167

DROGENSUMPF IM KNAST
Insider über ein Netzwerk, in das auch Beamte verwickelt sind

mit
THEMENBUCH
cultur.zeit

OLAFUR ELIASSON
»Life« bis Juli 2021
Fondation Beyeler

HEFT NR. 1/21
10. JAHRGANG

MUSIK
STIMMKÜNSTLER JOHANNES JÄCK  

GEWINNT LANDESPREIS

Kultur 
FRAKTIONEN
KRITISIEREN RATHAUS

Kunst 
SEXTOYS 
ALS TABUBRECHER

Literatur 
DAS LITERATURHAUS 
STARTET HYBRID INS JAHR

bauenundwohneninbaden.debusiness-im-breisgau.de

www.cultur-zeit.de www.f79.de www.4family-freiburg.de
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Dateigröße

bis 200 KB

bis 40 KB

bis 80 KB

bis 200 KB

 € 415,–

 € 175,–

 € 235,–

 € 350,–

Agenturtarif*

 € 350,–

 € 150,–

 € 200,–

 € 300,–

Ortstarif*

Motiveinstellung & Motivwechsel: Das Einstellen des Banners und ein Motivwechsel
innerhalb der Buchungsdauer werden mit je 30,– Euro berechnet.

Online-Werbung

Durch effektive Bündelung crossmedialer Kommunikationskanäle ist es möglich, die Marken-
bekanntheit, die Produktangebote und den Aboverkauf nachhaltig zu steigern.
Nutzen Sie dieses Potential. Steigern Sie Markenbindung, Werbeerinnerung oder das Kauf-
interesse Ihrer Kunden.

Wer sind unsere User?
•  12% sind 16–19 Jahre, 77% sind 20–49 Jahre, 11% sind über 50 Jahre
• 54% sind Frauen, 46% sind Männer
•  56% haben (Fach-)Abitur oder Fachhochschulreife, 44% haben weiterführende Schulen  
 besucht oder Real- und Hauptschulabschluss
• 53% verfügen über ein monatliches Haushaltsnettoeinkommen von über 2000 Euro und mehr
• 68% sind berufstätig
• 26% sind in Ausbildung (Studi, Azubi, Schüler)
• 5% sind nicht oder nicht mehr berufstätig

Banner-Werbung

Laufzeit: maximal 1 Monat

* Preis pro Monat

Format

Fullbanner

Rectangle

Medium
Rectangle

Skyscraper

Breite x Höhe

800 x 250 Pixel

200 x 200 Pixel

200 x 400 Pixel

200 x 600 Pixel

Platzierung

Frameset Mitte

Frameset rechts

Frameset rechts

Frameset rechts

PR-Module auf der Homepage unserer Website*

Ihr Text-Bild-Baustein ist ein ideales Werbeformat für Ihre 
Sonderaktionen, Ihr Event oder Ihre Neueröffnung.
Nutzen Sie die Möglichkeit Ihre PR-Module auch online zu 
veröffentlichen. Ein PR-Modul umfasst ein Foto, ein Link 
und Text bis max. 2000 Zeichen. Das PR-Modul bleibt auch 
noch nach Ablauf des Buchungszeitraums für 1 Jahr auf 
unserer Homepage fi ndbar.

Laufzeit

1 Woche

2 Wochen

4 Wochen

Ortstarif

 € 350,–

 € 450,–

 € 600,–

Teaser eines 
PR-Moduls

Volltext eines 
PR-Moduls

* Das PR-Modul wird mit Anzeige gekennzeichnet

Fa
m

ili
en

st
ad

tm
ag

az
in

4f
am

ily

4f
am

ily
Fa

m
ili

en
st

ad
tm

ag
az

in



Mediadaten 2022 Mediadaten 2022

4f
am

ily
f7

9 
– 

Sc
hü

le
rm

ag
az

in
ch

ill
i –

 S
ta

dt
m

ag
az

in

4f
am

ily
f7

9 
– 

Sc
hü

le
rm

ag
az

in
ch

ill
i –

 S
ta

dt
m

ag
az

in

bu
si

ne
ss

 im
 B

re
is

ga
u

 B
au

en
 &

 W
oh

ne
n

bu
si

ne
ss

 im
 B

re
is

ga
u

 B
au

en
 &

 W
oh

ne
n

Lu
st

 a
uf

 R
EG

IO

Lu
st

 a
uf

 R
EG

IO

4f
am

ily
f7

9 
– 

Sc
hü

le
rm

ag
az

in
ch

ill
i –

 S
ta

dt
m

ag
az

in

4f
am

ily
f7

9 
– 

Sc
hü

le
rm

ag
az

in
ch

ill
i –

 S
ta

dt
m

ag
az

in

bu
si

ne
ss

 im
 B

re
is

ga
u

 B
au

en
 &

 W
oh

ne
n

bu
si

ne
ss

 im
 B

re
is

ga
u

 B
au

en
 &

 W
oh

ne
n

Lu
st

 a
uf

 R
EG

IO

Lu
st

 a
uf

 R
EG

IO

ZEITSCHRIFTENPROFIL FÜR PRINT  |  27

f7
9 

– 
Sc

hü
le

rm
ag

az
in

ch
ill

i –
 S

ta
dt

m
ag

az
in

Lu
st

 a
uf

 R
EG

IO

26  |  LUST AUF REGIO – DAS MAGAZIN FÜRS DREILÄNDERECK
f7

9 
– 

Sc
hü

le
rm

ag
az

in
ch

ill
i –

 S
ta

dt
m

ag
az

in
bu

si
ne

ss
 im

 B
re

is
ga

u
 B

au
en

 &
 W

oh
ne

n

bu
si

ne
ss

 im
 B

re
is

ga
u

 B
au

en
 &

 W
oh

ne
n

Lu
st

 a
uf

 R
EG

IO

Das Produkt und seine Zielgruppe

 Lust auf REGIO – Die schönsten Seiten der Region
Seit 37 Jahren ist das „Lust auf REGIO“-Magazin das füh-
rende regionale Freizeit-Magazin in Südbaden. Die Publika-
tion pfl egt eine hohe Identifi kation mit der Mentalität der 
Menschen in der Region zwischen Südlichem Oberrhein und 
Schwarzwald. Die inhaltlichen Schwerpunkte sind – neben 
einem monatlich wechselnden Titelthema – Beiträge und 
Tipps zu Erkunden & Erleben, Land & Leute, Haus & Garten, 
Schlemmen & Sürpfeln, Grün & Fair, Gesund & Fit, Kunst & 
Kultur sowie Basteln & Werken. 
Drei Mal im Jahr ist ein Wein- & Sekt-Guide als eigenes 
Themenbuch im „Lust auf REGIO“ integriert. Informatives 

und Nützliches über die Weinanbauregion Badens ist hier ebenso vertreten wie Verkostungsnotizen 
zu edlen Tropfen aus gekelterten Rebsorten.
Portraits von Menschen, die die Region prägen, Fotoreportagen, Genuss- und Wandertouren, Gastro- 
& Gusto-Tipps, Ortsportraits, ein ausgewählter Veranstaltungskalender sowie umfangreiche Tipps zu 
den aktuellen Festen & Hocks im Dreiländereck runden das hochwertige Magazin ab.
So wird „Lust auf REGIO“ seinem Namen gerecht, die schönsten Seiten der Region zu beleuchten 
und einen Mehrwert für unsere Leser zu schaffen: „Erlebniswelt Dreiländereck“ lautet unser Credo.

„Lust auf REGIO“ erreicht zahlreiche Leser in Südbaden, im Elsass und in der Nordwestschweiz. 
Das Magazin wird überwiegend im Abonnement, aber auch über den Zeitschriftenhandel vertrieben 
sowie über den Lesezirkel in Arztpraxen, Restaurants und Hotels, bei Frisören und in Privathaushalten 
gelesen.

Aufl age, Vertrieb & technische Angaben

• Aufl age (Kauftitel): 10.000 Exemplare
Vertrieb durch den Handel: Kiosk, Zeitschriftenhandel, Tankstellen, Abonnement, 
Lesezirkel, Direktverkaufsstellen (Hofl äden, Kaiser´s Gute Backstube etc.)

• Format: DIN A4
• Papier: 200g Umschlag, 120 g Inhalt, Bilderdruck matt
• Erscheinungsweise: 12 x im Jahr
 Einzelheft: 4,90 €
 Abonnement: 47,90 € pro Jahr  www.lust-auf-regio.de

zu verlassen. Mit Blick auf die Vo-
gesen geht es weiter durch den 
Kastenwald, an unauffällig am 
Wegrand liegenden Weltkriegs-
Bunkeranlagen und an Maisfel-
dern vorbei durch Appenwihr und 
Sundhofen. Auf der letzten Etappe 
vor dem Zwischenziel geht es 
nochmals durch Wald und Feld. 
Nach der Autobahn-Unterfüh-
rung folgt der harte Kontrast: 
Nach den pittoresken Eindrücken

Der erste – und letzte – Kilometer 
der Radtour steht unverrückbar fest: 
Um die französische Grenze zu pas-
sieren, muss die Rheinseite gewech-
selt werden. Schon in Bahnhofsnähe 
weisen die ersten Radschilder den 
Weg nach Neuf-Brisach und Colmar, 
sodass auch Ortsunkundige keine 
Mühe haben, den Fahrradweg zur 
Europabrücke zu finden. Nach ihrer 
Überquerung können die Radler 
nach rechts abzweigen, um auf ihrer 
eigenen Straße fern des Autoverkehrs 
durch Vogelsheim und nach 
Neuf-Brisach zu gelangen.

Die sternenförmige Festungsstadt 
bietet sich bereits zu einer ersten 
Strampelpause und einer Erkun-
dungstour auf den Spuren ihres Er-
bauers Vauban an. Auch wer nicht 
vom Sattel absteigen möchte, erhält 
en passant einen Eindruck von dem 
imposanten Bauwerk, das seit 2008 
zum UNESCO-Weltkulturerbe zählt: 
Der Fahrradweg führt durch die Au-
ßenwälle und das Straßburger Tor in 
das Zentrum des Städtchens hinein, 
um es anschließend durch das Col-
marer Tor in Richtung Wolfgantzen 

In dieser Tour steckt alles drin, was Radler sich wünschen: 
eine abwechslungsreche Landschaft mit Wald, Feldern und 

Kanälen, pittoreske elsässische Dörfer, das Stadtviertel Petite 
Venise und viele Gelegenheiten zu kulinarischen und kulturellen 
Erfahrungen. Und nicht zu vergessen die sportliche Einlage: 55 
Kilometer stehen am Ende der Rundtour von Breisach über Colmar 
auf dem Streckenmesser. 

Text: Nicole Kemper

EINMAL 
KLEIN-VENEDIG 
UND ZURÜCK
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Nach einem Bummel durch 
Neuf-Brisach geht es durch das 
Colmarer Tor (o.) weiter. Der Rück-
weg führt an der Ill (u.) entlang.

Neuf-Brisach zu gelangen.

Die sternenförmige Festungsstadt 
bietet sich bereits zu einer ersten 
Strampelpause und einer Erkun
dungstour auf den Spuren ihres Er
bauers Vauban an. Auch wer nicht 
vom Sattel absteigen möchte, erhält 
en passant einen Eindruck von dem 
imposanten Bauwerk, das seit 2008 
zum UNESCO-Weltkulturerbe zählt: 
Der Fahrradweg führt durch die Au
ßenwälle und das Straßburger Tor in 
das Zentrum des Städtchens hinein, 
um es anschließend durch das Col
marer Tor in Richtung Wolfgantzen 
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Letzteres betreibt die Familie Beha seit der Fertigstel-
lung 1978, die Schwestern Stephanie und Simone 
Beha sind mittlerweile in zweiter Generation Pächte-
rinnen. Ein Gästehaus am Ende des angrenzenden 
Parkplatzes gehört ebenfalls dazu.

Schon vor der Übernahme des Restaurants hatten 
sie allerlei Pläne und Änderungswünsche, erzählt 
Stephanie Beha. „Wir wollten ein jüngeres Publikum 
ansprechen, deshalb haben wir komplett renoviert, 
neue Tische, Stühle und Vorhänge eingerichtet.“ Die 
Zeit habe sich verändert, ebenso die Ansprüche der 
Gäste, „die wollen auch mal nur eine Kleinigkeit zwi-
schendurch essen, die Gerichte sind deshalb immer 
auch in kleinen Portionen erhältlich.“

Einfach gewesen sei die Renovierung jedoch nicht: 
„Es ist eine logistische Herausforderung, so ein altes 
Gebäude neu zu gestalten“, erinnert sich die 
46-Jährige. Das Denkmalschutzamt sei aber freund-
lich gewesen, „wir haben an den Räumen ja auch 
nichts verändert, sondern vor allem neues Mobiliar 
eingeführt.“ 

Neben der modernen Einrichtung ist es den Schwes-
tern wichtig, ein Zeichen in Richtung Nachhaltigkeit 
zu setzen. So haben sie etwa vegane und vegetarische 
Gerichte eingeführt, „bisher gibt es da noch wenig 
Nachfrage, wir würden aber gerne mehr verkaufen“, 
sagt Beha. 

Eine traumhafte Idylle umgibt das Inzlinger Wasser-
schloss. Wälder, Wiesen, Kühe, Wanderwege und ein 
kleines, schnuckliges Dorf rufen Touristen in die Ge-
gend. „Vor allem aus Basel“, sagt Stephanie Beha. Wie 
der Name bereits verrät, ist das 1470 erstmals urkund-
lich erwähnte Schloss umgeben von einem Teich. En-
tenpaare drehen dort friedlich ihre Runden, vorbei an 
Wasserrosen und kleinen Sträuchern.

Nachdem es stets in privater Hand gewesen war, er-
warb im Jahre 1969 die Gemeinde Inzlingen das Schloss 
und renovierte es bis 1978. Neben der Gemeindever-
waltung und einem Bürgersaal befinden sich heute 
Konferenzräume sowie das Restaurant im Gebäude. IN
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Die denkmalgeschützten alten Gemäuer des Inzlinger Wasserschloss-Restaurants
modern gestalten – das war der Plan von Stephanie und Simone Beha. Just 
als sie mit der Umsetzung fertig waren, kam die Corona-Pandemie und legte 
alles still. Über ein Jahr später freuen sich die Pächterinnen, nun endlich Gäste 
in ihrem schicken Restaurant empfangen zu können.

Text: Liliane Herzberg

RR
eess

ttaa
uurr

aannt iim IInnzzlliinnggeerr WW
aasssseerrsscchhhhllooosss

Das Restaurant im Inzlinger Wasserschloss lädt zum 
Schlemmen und Verweilen ein.  
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Schlemmen & Sürpfen: 
Restaurant im Inzlinger 
Wasserschloss 
(Quelle: Juni 2021)

Erkunden & Erleben:
Einmal Klein-Venedig
und zurück
(Quelle: Juni 2021)

Ausstellungen

MUSEUM DER KULTUREN
Making the World
Gelebte Welten, Basel, bis 23.1.22
www.mkb.ch 

HAUS DER GRAPHI-
SCHEN SAMMLUNG
Spuk!
Fotografien von Leif Geiges 
Freiburg, bis 26.9. 
www.freiburg.de/museen 

MUSEUM TINGUELY 
Impasse Ronsin
Mord, Liebe & Kunst im Herzen 
von Paris
Basel, bis 29.8.
www.tinguely.ch

GEORG-SCHOLZ-HAUS 
Frank Altmann
Werkreihe
Waldkirch, 1.8.–29.8
www.georg-scholz-haus.de 

GALERIE MESSMER
Alain Vaissière
Der Meister der Digigraphie
Riegel, bis 11.9. 
www.galerie-messmer.de 

KUNSTMUSEUM 
HASEMANN-LIEBICH 
Die Heimat neu entdeckt
Fotografien von Björn Rohr & 
Wolfgang Ott
Gutach, bis 29.8.
www.kunstmuseum-hasemann-
liebich.de

SPIELZEUG WELTEN 
MUSEUM BASEL
Bewegte Welt
Stei� überrascht und fasziniert
bis 9.10.22
www.spielzeug-welten-
museum-basel.ch 

KERAMIKMUSEUM
STAUFEN 
Jérôme Hirson
Von der Langsamkeit, bis 10.10.
www.landesmuseum.de 

ARCHÄOLOGISCHES 
MUSEUM COLOMBI-
SCHLÖSSLE
freiburg.archäologie
Leben vor der Stadt
Freiburg, bis 9.1.22
www.freiburg.de

STADTMUSEUM 
SCHOPFHEIM 
Des Sammlers Leidenschaft
Von Wundertüten,
Kaugummipapieren u. a. 
Überraschungen, bis 19.9.
www.schopfheim.de 

MUSEUM FÜR
STADTGESCHICHTE
freiburg.archäologie
200 Jahre Forschen in der Stadt
Freiburg, bis 4.10.
www.freiburg.de

MUSÉE UNTERLINDEN
Im Namen des Vaters
Leben & Werk von Yan Pei-Ming
Colmar, bis 11.10.
www.musee-unterlinden.com 
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MUSEUM FRIEDER 
BURDA
Impressionismus in Russland
Aufbruch zur Avantgarde
Baden-Baden, bis 15.8. 
www.museum-frieder-burda.de 

KUNSTVEREIN FREIBURG
J’ai tué le papillon dans mon 
oreille
Erkundungen von Minia 
Biabiany, bis 8.8.
www.kunstvereinfreiburg.de 

KUNSTHALLE MESSMER
Kilian Saueressig
Illuminierte Licht-Arbeiten
Riegel, bis 22.8.
www.kunsthallemessmer.de 

MUSEUM FÜR NEUE 
KUNST 
Die Gesellschaft der Zeichen
Piktogramme, Lebenszeichen, 
Emojis, Freiburg, bis 12.9.
www.freiburg.de/museem 

MUSEUM DER KULTUREN
Memory
Momente des Erinnerns &
Vergessens, Basel, bis 5.7.24
www.mkb.ch 

STAATSARCHIV 
FREIBURG
Historische Perlen im
Hinterhof
Freiburger Geschichte(n) im 
Staatsarchiv, bis 31.12.
www.freiburg.de 

KUNSTMUSEUM BASEL
A Black Hole Is Everything
a Star Longs to Be 
Zeichnungen von Kara Walker
bis 26.9.
www.kunstmuseumbasel.ch 

CARTOONMUSEUM 
Big City Life  
Arbeiten von Will Eisner,
Gabriella Giandelli u. a.
Basel, bis 15.8. 
www.cartoonmuseum.ch 

MUSEUM ART.PLUS
Vollgas – Full Speed
Auto & Geschwindigkeit 
Donaueschingen, bis 12.9. 
www.museum-art-plus.com 

MUSÉE WÜRTH
Christo & Jeanne-Claude
Retrospektive ihrer Projekte
Erstein, bis 20.10. 
www.musee-wurth.fr

MUSEUM AM
LINDENPLATZ 
Menschen im Museum
Kritischer Blick auf den 
Stillstand der Kultur
Weil am Rhein, bis 22.7.22 
www.museen-weil-am-rhein.de 

MUSEUM NATUR UND 
MENSCH 
Tierisch giftig!
Skorpione, Vogelspinnen & 
Giftschlangen, Freiburg, bis 23.1.22
www.freiburg.de/museem 

MUSEUM TINGUELY 
Caresser la peau du ciel
Kunstwelten der Familie Leu
Basel, bis 31.10.
www.tinguely.ch 

MUSEUM LA8 
Schön & Gefährlich
Die hohe See im 19. Jh.
Baden-Baden, bis 27.2.22
www.la8.de 

VITRA DESIGN MUSEUM
Memphis: 40 Jahre Kitsch 
und Eleganz
Italienisches Design-Kollektiv
Weil am Rhein, bis 31.1.22
www.design-museum.de 

FORUM WÜRTH
(nafritze?) lakritze
Das Universum Dieter Roth 
Arlesheim, bis 31.10. 
www.wuerth-ag.ch  

AUGUSTINERMUSEUM
Der Schatz der Mönche
Leben & Forschen im Kloster
St. Blasien, Freiburg, bis 19.9. 
www.freiburg.de/museen 

MUSEUM FRIEDER 
BURDA
Die Sonne um Mitternacht 
schauen
Selbstporträts von Katharina 
Sieverding
Baden-Baden, 28.8.21-9.1.22
www.museum-frieder-burda.de 

KALENDERAugustKALENDERAugustKALENDER 72. Staufener Musikwoche
Samstag, 31. Juli bis Samstag, 7. August, Staufen
www.staufen.de

HERAUSRAGENDE KONZERTMOMENTE

Seit 1949 ist die Musikwoche Staufen eine Kombination aus 
Kursen für fachlich vorgebildete Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer (Alte Musik, Gamben, Chor, Dirigieren) und hochkarätigen 
Konzerten unterschiedlichster Genres. Der Veranstaltungsort ist 
dieses Jahr ein ganz besonderer:  Die Konzerte finden im Zelt der 
KulturBauStelle Staufen statt. Am 31. Juli eröffnet das Collegi-
um Marianum Prag mit Barockmusik den Konzertreigen. Der 
Hornist Felix Klieser (Foto) ist am nächsten Tag mit einem kam-
mermusikalischen Programm zu Gast. Bis zum 7. August geben 
sich renommierte Orchester und Solisten im Zelt die Ehre. 
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Blutspende-Aktion
Ab Donnertag, 29. Juli, Uniklinik Freiburg
www.blutspende-uniklinik.de

PIKS UND SCHLECK!

In den Ferien werden dringend Blutspender·innen gesucht, die 
mit einem kleinen Piks anderen Menschen helfen und sogar Leben 
retten können. Spenderblut wird nicht nur nach Unfällen oder bei 
Operationen gebraucht, sondern kommt zum Beispiel auch in der 
Therapie von Krebserkrankungen zum Einsatz.Um das Spenden 
in der Ferienzeit besonders attraktiv zu machen, lockt die Blutspende-
zentrale der Freiburger Uniklinik ab dem 29. Juli jeweils mittwochs 
und donnerstags mit einem leckeren Eis. Spenden sollte man am 
besten vor dem Urlaub, da zurzeit bei Auslandsreisen in manchen 
Gebieten Rückstellfristen zu beachten sind.
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DIE SCHÖNEN 
28.8.2021
20.15 UHR
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Kalender:
Musik, Events, Theater, 
Partys, Ausstellungen
(Quelle: August 2021)

#07 | Juli 2021 | 4,90 € | 7,25 CHF

REGIO

HIN UND WEG
Die schönsten Ausflugsziele
direkt vor der Haustür

BUNT STATT SPIESSIG
Blühende Kleingärten in der
Freiburger Wonnhalde

IDYLLE
ZWISCHEN
VOGESEN &

RHEIN
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Malrabatt ab 3 Ausgaben 5 % ab 6 Ausgaben 10 % ab 9 Ausgaben 15 %    12 Ausgaben 20 %

2/1 Panorama:*  420 x 280 mm
2/2 Panorama:*  420 x 130 mm
2/3 Panorama:*  420 x 90 mm
2/4 Panorama:*  420 x 70 mm

Panorama 2/1

2/22/3

2/4

Ortstarif für Beilagen und Beihefter: 
Beilagen

€  110,– (bis 20 g)   |   €  135,– (21–50 g)       pro 1.000 Expl.

Beihefter (Heftformat):
€  110,– (Doppelseite / Doppelpostkarte)                    pro 1.000 Expl.
€ 3.900,– (8 Seiten)   |   € 4.800,– (12 Seiten)     Gesamtaufl age

Umschlag U2*
Umschlag U3*
Umschlag U4*

1/1 Seite* (Innenseite)

2/3 hoch

1/2 Seite hoch (Anschnitt)
1/2 Seite quer (Anschnitt)

1/2 Seite hoch
1/2 Seite quer

1/3 Seite hoch (Anschnitt)
1/3 Seite quer (Anschnitt)

1/3 Seite hoch
1/3 Seite quer

1/4 Seite hoch
1/4 Seite quer

1/6 hoch
1/6 quer

1/8 Seite hoch
1/8 Seite quer
1/8 Panorama

2/1 Panorama*

2/2 Panorama*

2/3 Panorama*

2/4 Panorama*

Seitenanteil

 210 x 297 mm

 210 x 297 mm

 116 x 256 mm

 105 x 297 mm
 210 x 140 mm

 90 x 256 mm
 180 x 127 mm

 70 x 297 mm
 210 x 95 mm

 58 x 256 mm
 180 x 85 mm

 90 x 127 mm
 180 x 60 mm

 58 x 127 mm
 90 x 80 mm
 58 x 85 mm
 90 x 60 mm 
 180 x 30 mm

 420 x 297 mm

 420 x 130 mm

 420 x 90 mm

 420 x 70 mm

Breite x Höhe

€ 3295,–
€ 2945,–
€ 3470,–

€ 2825,–

€ 2060,–

€ 1735,–

€ 1575,–

€ 1260,–

€ 1150,–

€ 885,–

€ 630,–

€ 470,–

€ 4650,–

€ 2825,–

€ 2175,–

€ 1575,–

Agenturtarif (4c) Ortstarif (4c)

€ 2800,–
€ 2500,–
€ 2950,–

€ 2400,–

€ 1750,–

€ 1475,–

€ 1340,–

€ 1070,–

€ 975,–

€ 750,–

€ 535,–

€ 400,–

€ 3950,–

€ 2400,–

€ 1850,–

€ 1340,–

Formate im Veranstaltungskalender

1/4 hoch
1/4 quer
1/4 quer Panorama

1/6 hoch
1/6 quer 

1/8 Seite

Stopper

Seitenanteil

 90 x 127 mm
 134 x 80 mm
 180 x 60 mm

 90 x 80 mm
 134 x 60 mm

 90 x 60 mm

 40 x 40 mm

Breite x Höhe

€ 885,–
€ 885,–
€ 885,–

€ 630,–
€ 700,–

€ 470,–

€ 260,–

Agenturtarif (4c)

€ 750,–
€ 750,–
€ 750,–

€ 535,–
€ 595,–

€ 400,–

€ 220,–

Ortstarif (4c)

Anzeigenformate: 

1/3 Seite:
„ hoch:   58 x 256 mm 
„ quer: 180 x 85 mm

1/3 Seite

1/2 Seite:
„ hoch: 90 x 256 mm
„ quer: 180 x 127 mm 

1/2 Seite

Umschläge
(U2, U3, U4) 

und 
1/1 Seite

U2, U3, U4
und 1/1 Seite:*
„ 210 x 297 mm

2/3 Seite:
„ hoch: 116 x 256 mm

2/3 Seite

1/4 Seite:
„ hoch:  90 x 127 mm
„ quer: 180 x  60 mm

1/4 Seite

1/6 Seite:
„ hoch: 58 x 127 mm 
„ quer: 90 x 80 mm 

1/6 Seite

1/8 Seite:
„ hoch: 58 x 85 mm 
„ quer: 90 x 60 mm
„ Panorama: 180 x 30 mm

1/8 Seite

58 x 85 mm 

180 x 30 mm 

90 x 60 mm 

* plus je 3 mm Beschnitt   

Stopper können nur im Kalender platziert werden
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Das Produkt & seine Zielgruppe

 business im Breisgau (bib) – 
das Wirtschaftsmagazin für die Region
Spannende Wirtschaftsthemen aus der Region, profund 
und so spezifi sch aufbereitet, dass Unternehmen 
und Kunden auch zusammenfi nden, das bietet unser 
Wirtschaftsmagazin bib seit 2014. Hier kommen WIPs
(wirtschaftlich interessante Personen) zu Wort, hier 
fi nden Hintergrundgeschichten statt, hier fi nden aktuelle 
News, Fakten und Entwicklungen ihren Platz.
bib ist der unabhängige Wirtschaftsteil für den Mittel-
stand im Breisgau. Das Magazin ist auch Bestandteil 
des chilli Stadtmagazins und es gibt es auch als 
separates E-Magazin unter business-im-breisgau.de.

Es bildet einen Schwerpunkt aus der Region für die Region, für Entscheider und für Verbraucher. 
Und natürlich für alle, die sich für regionalen Journalismus jenseits der Pressemitteilung 
interessieren.

Aufl age & Vertrieb

• Aufl age: 25.000 Exemplare, davon sind 10.000 Exemplare im Kauftitel chilli integriert
 (Aufl agenstärkstes, unabhängiges Special-Interest-Magazin in Südbaden)
•  Vertrieb:
 Über den Kauftitel chilli im Abonnement und im Handel
 Gratisvertrieb: 15.000 Exemplare erhalten die Ortsverwaltungen und Rathäuser,
 Wirtschaftsverbände, Banken, Autohäuser, Versicherungen, Steuerberater, Rechtsanwälte,
 Ärzte sowie Kultureinrichtungen als Freiexemplare
 Postalisch: Entscheider und Multiplikatoren in Kommunen und Unternehmen
 Über den Lesezirkel in den Lesemappen von Stern & Focus
• Erscheinungsweise: 4 x jährlich als eigenes Magazin (März, Mai, Juli, Nov.)
• Verbreitung: Freiburg, Breisgau & Region
• E-Magazin: auf www.business-im-breisgau.de

www.business-im-breisgau.de
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Home-Office
Wie die Krise die
Arbeitswelt verändert

Kommunen
Warum Bötzingen um
13,2 Millionen Euro bangt

Klimaschutz
Über neue Wärmenetze
und Windkrafträder

Mai 2021
Ausgabe Nr. 28

Experten erwarten E-Auto-Explosion
Mobilität ist bei der Energiewende das Sorgenkind Nummer eins

chilli

Extra
Freizeit &  

Kultur

Die Corona-Krise hat den 
Einzelhandel schwer ge-
troffen. Einige Händler 

haben die Lage genutzt, um ihr 
Geschäft attraktiver zu machen 
und kreative Strategien gegen 
die Konkurrenz von Amazon & 
Co. entwickelt. Schützenhilfe 
bekommen sie dabei von un-
erwarteter Seite.

Wenn es nach den nackten Zahlen Wenn es nach den nackten Zahlen Wenn es nach
geht, kann von einer Krise des Einzel-
handels keine Rede sein. Im Corona-
Jahr 2020 haben die Händler in 
Baden-Württemberg 2,1 Prozent mehr 
Umsatz erwirtschaftet als noch im Jahr 
zuvor. Warum in einigen Läden das 
„Geschlossen“-Schild trotzdem dauer-„Geschlossen“-Schild trotzdem dauer-„Geschlossen“-Schild trotzdem dauer
haft bleibt, zeigt ein Blick auf die ein-
zelnen Branchen. Denn während im 
Online-Handel sowie bei Möbel- und 
Baumärkten die Kasse geklingelt hat, 
ist etwa der Textilhandel um knapp ein 
Viertel eingebrochen. Kauf- und Wa-
renhäuser mussten immerhin noch ein 
Minus von sechs Prozent hinnehmen.
Nun sind die Läden wieder geöffnet, 
die Innenstädte voll. Manche Bereiche 

wie der Modehandel durften sich im 
Juni über einen Nachholeffekt freuen 
– mit einem Umsatz über Vorkrisenni-
veau. Und doch herrscht nicht bei al-
len stationären Einzelhändlern gute 
Stimmung. „Bei einigen wird es in den 
kommenden Monaten zu der Ent-kommenden Monaten zu der Ent-kommenden Monaten zu der Ent
scheidung kommen, ob sich das Ge-
schäft noch trägt oder nicht“, weiß 
Peter Spindler, Hauptgeschäftsführer 
des Handelsverbands Südbaden. Wo es 
möglich ist, würden Händler beginnen, 
Flächen zu reduzieren. Denn nicht nur 
die Pandemie macht ihnen zu schaffen. 
Die Probleme gehen tiefer.

Leere Innenstädte

In vielen Innenstädten werden die 
Besucher seit Jahren weniger, sagt 
Spindler und spricht von einem „teils 
extremen Rückgang“. Die Verlagerung 
ins Online-Geschäft dürfte daran nicht 
unschuldig sein. Einige Experten for-unschuldig sein. Einige Experten for-unschuldig sein. Einige Experten for
dern daher von stationären Einzelhänd-
lern, ihr Geschäft hybrid aufzustellen 
– Ladengeschäft und Online-Shop aus 
einer Hand. Spindler sieht das skeptisch: 

„Für kleine Einzelhändler ist es schwierig, 
online neben den Großen zu bestehen“, 
sagt er, „wenn sie einen Shop unter ihrem 
eigenen Namen aufbauen, findet sie zu-eigenen Namen aufbauen, findet sie zu-eigenen Namen aufbauen, findet sie zu
nächst ja nur der eigene Kundenkreis.“
Das spiegeln auch die aktuellen Zahlen Das spiegeln auch die aktuellen Zahlen Das spiegeln auch
wider: Während der Anteil von Ama-wider: Während der Anteil von Ama-wider: Während der Anteil von Ama
zon am gesamten Einzelhandelsumsatz 
mit 6,7 Prozent im Jahr 2020 noch 
überschaubar war, vereinte der Gigant 
im Online-Handel mehr als die Hälfte 
der Umsätze auf sich. Warum also nicht 
den Versandriesen mit seinen eigenen 
Waffen schlagen? Warum schließen 
sich lokale oder regionale Händler nicht 
auf einer Plattform zusammen, die für 
den Käufer so unkompliziert funktio-
niert wie Amazon?
Spindler winkt angesichts dieser Idee 
nur ab: „Das würde unglaublich viel 
Geld kosten und letztendlich nicht 
funktionieren, weil die Händler nicht 
die gleiche Tiefe abbilden können wie
Amazon.“ Für kleine Einzelhändler 
wäre der Aufwand zudem nicht zu stem-
men, den es darstellt, solch eine Platt-men, den es darstellt, solch eine Platt-men, den es darstellt, solch eine Platt
form laufend zu bestücken. „Die meisten 
solcher Regional-Anbieter scheitern“, 
weiß Spindler.

Aus dem Jammertal
Wie kleine Einzelhändler den Online-Riesen die Stirn bieten
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Doch es gibt Ausnahmen. Eine da-Eine da-Eine da
von: das Freiburger Netzwerk „Regional 
bringt’s“ von Katharina Mensch. Der 
Online-Bauernmarkt ist Anfang 2020 
mit acht Landwirten gestartet, mitt-mit acht Landwirten gestartet, mitt-mit acht Landwirten gestartet, mitt
lerweile verkaufen hier 33 Erzeuger 
ihre Waren – von der Brauerei bis 
zum Imker. Rund 500 Käufer ha-
ben sich die lokalen Waren bereits 
liefern lassen, etwa zehn Prozent da-
von seien Stammkunden, berichtet 
Mensch. Sie legt besonderes Augen-
merk auf die Nutzerfreundlichkeit 
für Erzeuger und Kunden. „Wenn es 
nicht einfach ist, dann funktioniert 
es nicht“, weiß sie. Von den Verkäu-
fern bekomme sie oft mit, dass die 
Zufriedenheit mit anderen Plattfor-Zufriedenheit mit anderen Plattfor-Zufriedenheit mit anderen Plattfor
men gering ist: „Viele werden auf 
Dauer nicht überstehen, weil das al-
les nicht gut organisiert ist.“ 

Zu viel des Guten

Ein Rundumblick im Netz bestätigt 
ihre Aussage: Im Lockdown sind die 
regionalen Amazon-Alternativen aus 
dem Boden geschossen – durchsetzen 
konnte sich kaum eine. Iris Weide-
mann, Inhaberin des Freiburger SiRi-
PiRi Concept Store, sieht genau darin 
das Problem: „Keiner dieser Shops hat 
die nötige Marktdurchdringung.“ Sie 
selbst hat den Lockdown genutzt, um 
einen eigenen Webshop aufzubauen – 
ein „Wahnsinnsaufwand“, sagt die 
Marketingfachfrau. Finanziell mach-
bar sei das durch die Überbrückungs-
hilfe III des Bundes gewesen, die eine 
Digitalisierungsförderung von bis zu 
20.000 Euro enthalten hat.
Zudem bekommen kleine Händler 
Schützenhilfe von unerwarteter Seite 
– von Amazon selbst. Seit September 
2020 bieten der deutsche Handelsver-2020 bieten der deutsche Handelsver-2020 bieten der deutsche Handelsver
band, die Initiative „Händler helfen 
Händlern“ und Amazon kostenlose 
Online-Trainings für bislang rein statio-
näre Einzelhändler an. Ob es eine ge-
schickte Marketing-Maßnahme des 
Online-Riesen ist, um sein Image aufzu-
polieren, oder ob er tatsächlich der Auf-polieren, oder ob er tatsächlich der Auf-polieren, oder ob er tatsächlich der Auf

fassung ist, dass „die Vielfalt des Handels 
... wichtig für eine breite Auswahl an Pro-
dukten und die Lebensqualität aller“ ist, 
wie es auf dem Amazon-Blog heißt, sei 
dahingestellt.
Doch was für Händler schon schwie-
rig ist, ist für Erzeuger meist unmöglich. 
„Viele versuchen krampfhaft, einen On-
line-Handel aus dem Boden zu stamp-
fen“, sagt Mensch. „Doch das kann 
man nicht einfach nebenher machen.“ 
Ihre Plattform richtet sich mittlerweile 
auch an Hersteller aus dem Non-Food-
Bereich – bislang mit mäßigem Erfolg. 
„Wahrscheinlich machen wir zu wenig 
Werbung und sind deshalb nicht be-
kannt genug.“

Einkaufen als Erlebnis

Ob die Menschen on- oder offline 
kaufen, hängt für den Handelsver-kaufen, hängt für den Handelsver-kaufen, hängt für den Handelsver
band Baden-Württemberg vor allem 
von drei Faktoren ab: „Klare Wettbe-
werbsvorteile sind Beratung, Service 
und ein hochwertiges Einkaufser-

lebnis“, heißt es in einem Bericht. 
Dafür lassen sich auch die Freiburger 
Händler einiges einfallen: Einkaufen mit 
einer persönlichen Beratung, Vernissa-
gen in den Geschäften, Feierabendshop-
ping, Lieferangebote, Reparatur- oder 
Schneiderservices ...
Auch Weidemann hat sich im Lock-hat sich im Lock-hat sich im Lock
down eine ganz besondere Strategie 
einfallen lassen, um Menschen in den 
Laden zu bekommen: Shopping per Vi-
deo-Telefonat. So kann sich der Kunde 
umschauen und persönlich beraten las-
sen. „Das war aus der Not heraus gebo-
ren“, sagt die Händlerin, „wurde aber 
sehr gut angenommen. Mir ging es 
dabei auch nicht um riesige Umsätze, 
sondern um den Kundenkontakt.“
Handelsexperte Spindler sieht in 
solchen Erlebnissen einen guten 
Weg: „Damit Leute in die Innen-
städte kommen, muss man ihnen et-städte kommen, muss man ihnen et-städte kommen, muss man ihnen et
was bieten.“ Dazu könnten neben 

den Angeboten des Einzelhandels 
auch die Gastronomie, Begrünungen, 
Sitzbänke oder Veranstaltungen der 
Stadt beitragen. Eine herausragende 
Rolle spiele die Erreichbarkeit.
Das hat auch der Freiburger Gemein-
derat erkannt und Ende Juni mehrere 
Maßnahmen für die Belebung der In-
nenstadt verabschiedet – darunter ein 
kostenfreier ÖPNV an vier Samstagen 
in diesem Jahr, eine „wohlwollende Er-in diesem Jahr, eine „wohlwollende Er-in diesem Jahr, eine „wohlwollende Er
teilung von Sondernutzungen“ für kul-
turelle Veranstaltungen und Aktionen 
des Einzelhandels, eine zusätzliche Be-
grünung oder die Übernahme der Kos-
ten für die Weihnachtsbeleuchtung in 
der Innenstadt. Zudem gibt es Überle-
gungen, spezielle Shopping-Tickets für 
Bus und Bahn anzubieten und leerste-
hende Läden für Pop-up-Stores oder 
Ausstellungsflächen zu nutzen.
Sicher ist: Die Laden-Händler müs-
sen sich etwas einfallen lassen. Denn 
die Amazon-Konkurrenz geht mögli-
cherweise bald über das Internet hin-
aus. Mit temporären Pop-up-Stores 
testet der Global Player aktuell das sta-
tionäre Geschäft in Deutschland – mit 
Läden ohne Kassen. 

Tanja Senn

chilli | business im Breisgau | 07.2021 | 1110 | chilli | business im Breisgau | 07.2021 business im Breisgau | 07.2021 business im Breisgau

 Kampagne fürs Shopping 
vor Ort: „Kauf lokal!“
von z’Friburg in der Stadt 
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Rund 30 Prozent der Be-
schäftigten in Deutsch-
land arbeiten ganz oder 

teilweise von zu Hause aus. 
Laut einer Studie der Deut-
schen Bank leidet jedoch deren 
Produktivität. Wie sehen das 
Arbeitgeber·innen in Freiburg 
und dem Umland? Wie viele ihrer 
Mitarbeitenden arbeiten von zu 
Hause aus? Wie gut klappt das?

Jobrad 
„Es hat funktioniert“
Innerhalb von nur wenigen Tagen hat 
das Unternehmen im Frühjahr 2020 
auf Home-Office umgestellt. „Es hat 
funktioniert“, sagt Pressesprecher Tassi-
lo Holz. Rund 80 Prozent der Beschäf-lo Holz. Rund 80 Prozent der Beschäf-lo Holz. Rund 80 Prozent der Beschäf
tigten arbeiteten derzeit von zu Hause 
aus. Dafür wurde umgestellt. „Wir ha-aus. Dafür wurde umgestellt. „Wir ha-aus. Dafür wurde umgestellt. „Wir ha
ben Team- und Projektmeetings und 
unseren wöchentlichen Gesamt-Jour-

Fix, an dem nahezu das komplette Un-
ternehmen teilnimmt, in den digitalen 
Raum verlegt und häufiger abgehalten“, 
berichtet Holz.
Die Zahl der Mitarbeiter·innen hat Die Zahl der Mitarbeiter·innen hat Die Zahl der
sich 2020 annähernd verdoppelt (von 
rund 250 auf knapp 500). Für die 
Einarbeitung der Neuen musste das 
Team kreativ werden: „Wir halten digi-
tale Einführungsveranstaltungen ab 
und bieten regelmäßig Events wie 
Online-Spieleabende an, damit sich 
die Beschäftigten auch abseits des Ar-die Beschäftigten auch abseits des Ar-die Beschäftigten auch abseits des Ar
beitsalltags kennenlernen können.“
Mitarbeitenden, denen zu Hause die 
entsprechende Ausstattung fehlt, habe 
Jobrad einen Ergonomie-Zuschuss ge-
zahlt. Zudem biete die Firma freiwillige 
Resilienz-Trainings an, die Angestellte 
im Umgang mit dieser nicht alltäglichen 
Situation stärken sollen. Von einem „un-
glaublichen Digitalisierungsschub“ be-
richtet Holz. Gleichzeitig sehne sich das 

Team nach einem normalen Büroalltag. 
„Auf Dauer bleiben einfach zu viele 
Kontakte auf der Strecke.“ Dennoch 
werde Home-Office als freiwillige Opti-
on sicher erhalten bleiben – auch weil es 
CO2 einspart.

Stadtverwaltung Freiburg
„Massiver Schub“
„Viele Mitarbeitende arbeiten zu 
Hause oder organisieren ihre Arbeit 
flexibel“, berichtet Pressesprecherin 
Martina Schickle. Sie lobt das enorme 
Engagement der Kolleg·innen, um den 
Betrieb aufrechtzuerhalten. Essentiell 
sei die Bereitstellung der technischen 
Möglichkeiten: „Es braucht geeignete 
Hardwareausstattung, sichere Zugän-
ge, Möglichkeiten zu Telefon- und 
Videokonferenzen, den Ausbau der 
elektronischen Akte und Tools, die eine 
datenschutzkonforme Interaktion mit
externen Partnern ermöglichen.“

»Unglaublicher
Digitalisierungsschub«
Wie Firmen aus der Regio mit Home-O�ce klarkommen

Unternehmen in der Regio

Die Anforderungen seien extrem: „Innerhalb von weni-
gen Wochen hat unser Amt für DIGIT im März neben 
klassischen Telearbeitsplätzen mehr als der Hälfte der Ver-klassischen Telearbeitsplätzen mehr als der Hälfte der Ver-klassischen Telearbeitsplätzen mehr als der Hälfte der Ver
waltungsmitarbeitenden einen sicheren Zugang zum städ-
tischen Netzwerk ermöglicht“, so Schickle. Auch die 
Lizenzen für den Zugang über das Smartphone seien 
deutlich ausgeweitet worden. Rund eine Million Euro 
habe das Rathaus für die Umstellung auf Home-Office 
investiert.
Nach Eindämmung der Pandemie will das Team evaluieren: 
Was lief gut? Was lief nicht so gut? Schickle vermutet schon 
jetzt, „dass die Corona-Pandemie für die technische Weiterent-jetzt, „dass die Corona-Pandemie für die technische Weiterent-jetzt, „dass die Corona-Pandemie für die technische Weiterent
wicklung der Verwaltung einen massiven Schub bedeutet“.

SICK AG
„Virtuelle Kaffeepausen“
„Die Sick AG setzt seit vielen Jahren auf flexible Arbeitszeit-setzt seit vielen Jahren auf flexible Arbeitszeit-setzt seit vielen Jahren auf flexible Arbeitszeit
modelle“, sagt Personalleiterin Cornelia Reinecke. Mobiles 
Arbeiten sei schon vor der Pandemie möglich gewesen, die 
technische Infrastruktur vorhanden. Somit konnte Sick 
„schnell auf die veränderten Gegebenheiten während der 
Pandemie reagieren“. Etwa 80 Prozent der Mitarbeitenden 
seien derzeit im Home-Office.
Die Krise habe die Digitalisierung erheblich beschleunigt, 
berichtet Reinecke. Die Folge sei eine steile Lernkurve im ge-
samten Unternehmen. Das Team habe – teilweise mit Er-samten Unternehmen. Das Team habe – teilweise mit Er-samten Unternehmen. Das Team habe – teilweise mit Er
staunen – festgestellt, dass virtuell viel mehr funktioniert, als 
für möglich gehalten wurde. „Viele Meetings liefen effizien-
ter.“ Sie seien auch künftig nicht mehr wegzudenken. Den-
noch seien sie nur bedingt für kreative Prozesse geeignet. 
Etwas Neues gemeinsam im Team und im direkten persön-
lichen Dialog zu entwickeln, gehe auf die klassische, persön-
liche Art und Weise erheblich besser. 
Auch der soziale Zusammenhalt leide: der Austausch von 
Angesicht zu Angesicht, das zufällige Treffen in der Kaffee-
küche oder das gemeinsame Mittagessen. Als „sozialer 
Schmierstoff“ sei das wesentlich für ein gutes Miteinander. 
Daher seien auch virtuelle Kaffeepausen eingeführt worden.

Uniklinikum Freiburg
„Keine größeren Probleme“
Auch das Universitätsklinikum Freiburg setzt auf 
Home-Office, teilt Pressesprecher Benjamin Waschow 
mit. „Mitarbeiter in der Verwaltung können von zu Hause 
aus arbeiten und machen damit gute Erfahrungen.“ Schon 
vor der Pandemie haben Beschäftigte Home-Office bean-
tragen können. Zuletzt seien mehrere hundert zusätzliche 
Home-Office-Arbeitsplätze eingerichtet und Laptops ge-
kauft worden. „Als Universitätsklinikum achten wir na-
türlich ganz besonders drauf, dass die Hygiene- und 
Abstandsregeln eingehalten werden.“
Da das Universitätsklinikum in der Digitalisierung 
weit vorne liege, habe es keine größeren Probleme bei der 

schnellen Umstellung gehabt. Waschow ist sicher: „Wir 
werden die Möglichkeiten des mobilen Arbeitens auch 
nach der Pandemie weiter unterstützen.“

Studien
Wie produktiv ist Home-Office?
Eine Untersuchung der Deutschen Bank zeigt, dass die 
Arbeit im Home-Office weniger produktiv ist als im klassi-
schen Büro. Grund dafür seien vor allem die erschwerte 
Kommunikation und IT-Probleme. Zudem seien gerade äl-
tere Mitarbeitende nicht immer ausreichend mit der Tech-
nik vertraut. Kurioserweise zeigt jedoch eine Studie der 
Krankenkasse DAK, dass Angestellte sich im Home-Office 
produktiver einschätzen als im Büro. Unter 7000 Befragten 
gaben 59 Prozent an, zu Hause besser arbeiten zu können. 
Auch die Industrie in Südbaden setzt verstärkt auf 
Home-Office. „80 Prozent der Mitgliedsunternehmen ar-Home-Office. „80 Prozent der Mitgliedsunternehmen ar-Home-Office. „80 Prozent der Mitgliedsunternehmen ar
beiten effizient mit dem Mobile Office“, berichtet der 
Wirtschaftsverband Industrieller Unternehmen Baden 
e.V. (wvib).  „Mobiles Arbeiten ist für die Industrie in Ba-
den-Württemberg ein fester Bestandteil – nicht erst seit 
Corona“, betont Geschäftsführer Christoph Münzer. Un-
ternehmen seien unterschiedlich, daher brauche es indivi-
duelle Lösungen, keine Zwangsjacken aus Berlin.

Till Neumann

Unternehmen in der Regio
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TItel

Handelshürden & 
Hamsterkäufe 

Wie Südbadens Unternehmen nun auch
noch den Brexit schultern müssen

Der Bundesverband Spedition und 
Logistik hatte am 20. Januar mitge-
teilt, dass bis zu 80 Prozent der Sen-
dungen im Warenverkehr zwischen 
Großbritannien und dem europäi-
schen Festland „derzeit“ fehlerhaft 
oder gar nicht deklariert sind. Und 
zudem nicht mit den Zollvorschriften 
übereinstimmen. Grund sei, dass vie-
len Unternehmen nach wie vor nicht 
bewusst sei, dass die Regelungen im 
Verkehr mit dem europäischen Kon-
tinent nicht mehr denen des Binnen-
markts entsprechen.

Nicht nur das Know-how, es fehlen 
jenseits des Ärmelkanals auch haufen-
weise Zolldeklaranten, sagt Martina 
König von der IHK. Aber auch hier-König von der IHK. Aber auch hier-König von der IHK. Aber auch hier
zulande hätten sich viele Unterneh-
men nicht richtig vorbereitet. „Die 
haben jetzt zum ersten Mal mit einem 
Drittland Kontakt und damit auch 
mit den Regeln bilateraler Abkom-
men.“ König weiß von einem regiona-
len Hersteller medizinischer Produkte 
– die Firma will anonym bleiben –, der 
in England Krankenhäuser, Labore 
und Arztpraxen beliefert. Bislang hat 
die Kundschaft hier bestellt und die 
Ware wurde direkt und zollfrei gelie-
fert. Nun aber wurde das ganze Liefer-fert. Nun aber wurde das ganze Liefer-fert. Nun aber wurde das ganze Liefer
geschäft an ein Tochterunternehmen 
ausgelagert. Der Kunde bestellt bei der 
Tochter, die Tochter sagt der Mutter, 
was sie braucht, die Mutter packt ein, 
schickt der Tochter die Ware und die 
Tochter bringt sie dann zur Kund-
schaft. Auch hier mussten dafür neue 
Lager angemietet werden. 
Bei der Gerriets GmbH mit StammBei der Gerriets GmbH mit StammBei der Gerriets GmbH -
sitz im Umkirch, Weltmarktführer 
bei Spezialvorhängen vor allem für 
Theater, überlegt sich Geschäftsfüh-
rer Hannes Gerriets aktuell, eine be-

Sick hatte schon lange vor dem 
Deal eine Task Force innerhalb des 
Geschäftsbereichs „Global Transpor-Geschäftsbereichs „Global Transpor-Geschäftsbereichs „Global Transpor
tation and Customs“ gegründet, um 
die Übergangsphase vorzubereiten 
und Lieferverzögerungen für Kunden 
zu vermeiden. Zudem seien die IT-
Systeme angepasst worden. Nur so 
habe man „bislang eine stabile Liefer-habe man „bislang eine stabile Liefer-habe man „bislang eine stabile Liefer
kette ermöglichen“ können. 
Das vergangene Geschäftsjahr
in Großbritannien war trotz Corona 
stabil. Seit Jahresbeginn beobachte 
man nun aber, dass sich die Handels-
barrieren nachteilig auf das Geschäft 
auswirken. Von der britischen Regie-
rung geforderte neue Standards und 
Zertifizierungen stellten deutsche 
Unternehmen langfristig gesehen vor 
Herausforderungen, die den „freien 
Handel und Warenverkehr deutlich 
erschweren“.

Das erzählt auch Rudi Mattmüller, 
Geschäftsführer der inomed Medizin-
technik GmbH aus Emmendingen. 
Die hat eine Tochtergesellschaft auf 
der Insel und in die hat Mattmüller 
bereits im vergangenen Jahr rund ein 
Drittel des Jahresumsatzes 2021 gelie-
fert, um kein schwaches Glied in der 
Lieferkette zu haben: „Wir haben uns 
viele Gedanken gemacht, wir verkau-
fen Waren und Dienstleistungen nach 
England, wir haben hier wie dort zu-
sätzliche Lagerkapazitäten aufgebaut.“ 
Das habe zwar zusätzliches Geld ge-
kostet, unterm Strich habe die Firma 
aber „nicht mal ein blaues Auge“ be-
kommen. Die Lieferketten würden 
aktuell gut funktionieren – wenn 
man die richtige Spedition beauftra-
ge. Auf der Insel seien indes einige Lo-
gistiker dem neuen Reglement noch 
nicht gewachsen, vielfach fehle das 
Know-how.

Endress + Hauser, Spezialist für 
Mess- und Automatisierungstechnik, 
hat schon seit den 60er-Jahren eine Ver-hat schon seit den 60er-Jahren eine Ver-hat schon seit den 60er-Jahren eine Ver
triebsgesellschaft im Vereinigten König-triebsgesellschaft im Vereinigten König-triebsgesellschaft im Vereinigten König
reich. „Wir haben uns auf den Brexit 
lange vorbereitet, obwohl wir gewohnt 
sind, in Drittländer zu exportieren. Am 
anstrengendsten war die lange Unge-
wissheit, was am Ende beschlossen 
wird“, sagt E+H-Kommunikationschef 
Martin Raab. Die Firmengruppe hat ei-
gens eine neue Luftbrücke von Frank-gens eine neue Luftbrücke von Frank-gens eine neue Luftbrücke von Frank
furt nach UK gebaut, ein umgebautes 
Passagier-Charterflugzeug bringt nun 
den Großteil der Ware auf die Insel.

Der Aufbau von Lagerkapazitäten 
macht – anders als für andere Unter-macht – anders als für andere Unter-macht – anders als für andere Unter
nehmen in Südbaden – für E+H kei-
nen Sinn. „Unsere Produkte sind so 
individualisiert, wir müssen auf Bestel-
lung fertigen.“ Die Luftbrücke verteure 
die Lieferung zwar, das sei aber nicht 
kriegsentscheidend. Das Geschäft mit 
Großbritannien sei im vergangenen 
Jahr um sieben Prozent geschrumpft – 
pandemiebedingt. Raab bedauert den 
Austritt: „Wir sind von unserer DNA 
proeuropäisch und denken, dass die 
EU als Wirtschaftsraum wichtig ist.“
Bei der Sick AG konstatiert Mats 
Gökstorp, Vorstand Products & Mar-Gökstorp, Vorstand Products & Mar-Gökstorp, Vorstand Products & Mar
keting, durch den Brexit erhöhte Perso-
nalkosten: „Aufgrund der komplexen 
und langwierigen Zollabwicklung hat 
sich der administrative Aufwand zur 
Auftragsbearbeitung für uns erhöht.“ 
Zudem entstünden zusätzliche Kosten, 
um diese Verzögerungen nicht an die 
Kunden weiterzugeben und weiterhin 
zuverlässig und „möglichst terminge-
recht“ liefern zu können. Auch umge-
kehrt gebe es verzögerte Zustellungen 
von Lieferanten aus Großbritannien, 
wodurch „erhebliche Mehrkosten auf-wodurch „erhebliche Mehrkosten auf-wodurch „erhebliche Mehrkosten auf
grund notwendiger Express-Sendun-
gen entstehen“. 

Z
ur Corona-Krise gesellt sich 

für Dutzende von Unterneh-

men in Südbaden jetzt auch 

noch der Brexit dazu: Bürokratie, 

Handelshemmnisse, Millionenkosten 

für Zollabwicklungen, Arbeitsplatz-

verluste auf beiden Seiten des Kanals. 

„Der Brexit-Deal ist zwar besser als 

gar kein Abkommen. Ein Grund zum 

Jubeln ist das jedoch keinesfalls“, sagt 

Christoph Münzer, Hauptgeschäftsfüh-

rer des Wirtschaftsverbands

Industrieller Unternehmen 

in Baden (wvib). Bei der 

IHK Südlicher Oberrhein 

erklärt Martina König, 

Referentin Auslands-

märkte und Zoll, dass 

viele Mitgliedsbetriebe 

„gar nicht vorbereitet 

waren“ auf die neuen

Herausforderungen. Great 

Britain ist nun ein Drittland. 

Wie die Schweiz. Es gibt 

bilaterale Abkommen. Neue 

Luftbrücken. Und Chaos an 

den Grenzen.

Luftbrücken verteuern
Lieferungen

Für viele der
erste Kontakt

zu einem Drittland

Noch nicht
einmal ein
blaues Auge
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Unglaublicher
Digitalisierungsschub
(Quelle: Mai 2021)

Handel:
Aus dem Jammertal
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Das Produkt & seine Zielgruppe

Bauen & Wohnen – 
das Magazin rund um die Immobilie
Das Magazin Bauen & Wohnen erscheint bereits im 
16. Jahr. Es ist das Entscheidermagazin für ganz Süd-
baden beim Immobilienkauf und ein unverzichtbarer
Bestandteil der publikumsstarken Messen GETEC 
(Gebäude. Energie.Technik) und IMMO in Freiburg. 
Im Bauen & Wohnen sprechen Bürgermeister, Stadt-
planer und Architekten über aktuelle städtebauliche 
Entwicklungen, Bauträger stellen ihre kommenden Woh-
nungs- und Gewerbebau-Projekte vor, es wird über die 
aktuellen Entwicklungen im Baurecht und bei Bauversi-
cherungen berichtet, Baustoffhändler zeigen ihr Ange-

bot, auch Haustechniker, Statiker, Einrichter und Gebäude-Energieexperten kommen zu Wort. 
Für Immobilienverkäufer, Häuslebauer und Wohnungsuchende ist das Bauen & Wohnen zwei 
Mal im Jahr die Informationsbörse rund um die eigenen vier Wände. 
Die Redaktion berichtet aber auch über Kurioses in der Baubranche, recherchiert die Hinter-
gründe beim Ringen um Baurechte und Grundstücke, blickt in die Kommunalparlamente, fördert 
das zutage, was sich oft erst Jahre später durch das Anrollen der Bagger manifestiert. Das 
komplette Magazin gibt es immer auch im Web. Für Anzeigenkunden ein kostenloser Mehrwert. 

Aufl age & Vertrieb

• Aufl age: 25.000 Exemplare (Aufl agenstärkstes Special-Interest-Magazin in Südbaden)
•  Vertrieb:
 · Gratisauslage: Ortsverwaltungen, Rathäuser, Wirtschaftsverbände, Banken, 
  Autohäuser, Versicherungen, Steuerberater, Rechtsanwälte, Ärzte, Kultureinrichtungen
 · Postalisch: Entscheider und Multiplikatoren in Kommunen und Unternehmen
 · 10.000 Magazine im Kauftitel chilli – das Freiburger Stadtmagazin
 · Lesezirkel (in der Lesemappe von Stern & Focus)
• Erscheinungsweise: 2 x jährlich (Februar und September)
• E-Magazin: auf www.bauenundwohneninbaden.de

www.bauenundwohneninbaden.de

BAUEN &
Wohnen
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Kooperativ
Solidarische Wohnprojekte 
in der Region

Konfliktiv
Bauträger verklagen
Freiburger Rathaus

Kreativ
Wo bitte geht’s zum 
Büro der Zukunft

Keine Attacke gegen den VGH
Stadt und SC akzeptieren vorerst Abendspielverbot in der neuen Arena

April 2021
Ausgabe Nr. 28

Generalunternehmer

Im Großen und Ganzen ist das 
Corona-Jahr 2020 gut gelaufen. 
Sagt Stefan Schäfer, Geschäfts-

führer der Dürrschnabel Industrie-
bau GmbH mit Sitz in Emmendin-
gen. Bislang gebe es auf dem Bau 
nur kleine Bremsspuren. Der Umsatz 
ging nach dem Ausreißerjahr 2019 
mit 24 Millionen wieder auf das nor-
male Niveau mit rund 13 Millionen 
Euro zurück. Das führt Schäfer aber 
nicht auf die Pandemie zurück.

Der Großteil der Kunden des General-
unternehmers zählt zum Mittelstand. 
Hier aber, etwa im Bereich Maschinen-
bau, Präzisionstechnik oder auch Auto-
mobile, zeigen sich die Unternehmer mit 
Investitionen derzeit noch zurückhal-
tend. Doch die Industriebau ist schon 
lange mehr, als der Name suggeriert.
Denn mehr und mehr gerät auch der 
Wohnungsbau in den Fokus. Das größte 
Bauvorhaben in diesem Segment steht 
auf dem Güterbahnhof in den Startlö-
chern: Für eine Projektgesellschaft aus 
der Kirschner Wohnbau GmbH und 
der Dürrschnabel Bauträger GmbH 
erstellen die Emmendinger demnächst 
ein großes Wohn- und Geschäftshaus 
mit 54 Eigentumswohnungen und 

Baustoffpreise als 
Kalkulationsrisiko

Warum die Dürrschnabel Industriebau mehr ist, 
als der Name suggeriert

ein neues, 1550 Quadratmeter großes 
Betriebsgebäude für die Firma Sexauer 
Sanitär und Heizung abgeben. Und bei 
Ford Ernst an der Freiburger Moos-
waldallee steht demnächst schon der 
siebte Bauabschnitt an.
Zudem sind Wohnungsprojekte in 
St. Georgen und an der Gehrenstraße 
in Haslach in der Pipeline. Neben „ge-
waltigen“ Genehmigungsphasen vor al-
lem in Freiburg macht sich Schäfer aber 
vermehrt Sorgen um die Preisspirale bei 
den Baustoffen. Auf seinem Schreib-
tisch liegen die Ankündigungen mehre-
rer Händler. In der Spitze verteuern sich 
demnach bestimmte Produkte um 50 
Prozent. Da rauchen nicht nur den Kal-
kulatoren – einen neuen hat Schäfer ge-
rade eingestellt – die Köpfe.
„Das ist schon prägnant. Wir müs-
sen das in unseren Verträgen mit un-
seren Auftraggebern irgendwie, etwa 
mit Preisgleitklauseln beim Material, 
berücksichtigen“, sagt Schäfer. Denn 
anders könne man keine seriösen Pau-
schalangebote mehr abgeben. Aber 
auch er weiß, dass die Probleme in der 
Bauwirtschaft im Vergleich zu vielen 
anderen pandemiegepeinigten Bran-
chen „Luxusprobleme“ sind. Aber auch 
solche wollen gelöst werden. barVi
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rund 400 Quadratmetern Ladenflä-
chen. Für Kirschner zudem noch ein rei-
nes Wohnhaus mit 59 Einheiten. Diese 
Baugenehmigung liegt nun frisch auf 
dem Tisch.
Auf dem nördlichsten Grundstück 
des Areals bauen Schäfer und sein Co-
Geschäftsführer Markus Keune für den 
Reha-Verein zudem für knapp vier Mil-
lionen Euro ein Werkstattgebäude mit 
Wohnungen, und in der auch von der 
Kirschner Wohnbau GmbH erstellten 
Quadriga – der städtebaulich markan-
teste Neubau auf dem Güterbahnhof – 
zeichnen sie auch für den Innenausbau 
der beiden unteren Geschosse mit rund 
3000 Quadratmetern verantwortlich. 
Insgesamt verbaut die Dürrschnabel al-
lein in dem Quartier zwischen 40 und 
45 Millionen Euro.
In Achern ist derweil der Bau einer 
zehn Meter hohen und 2000 Quadrat-
meter großen Produktionshalle für die 
Betonwerk Müller GmbH & Co. KG 
gestartet, in der auch eine neue Misch-
anlage installiert wird. In Bötzingen 
übergibt Schäfer im Spätsommer eine 
neue Kfz-Werkstatt an den Eigentümer. 
Dort, direkt auf dem Nachbargrund-
stück, wird der Geschäftsführer dem-
nächst auch noch einen Bauantrag für 

Bauantrag wird bald eingereicht: Geplantes Betriebsgebäude für die Firma Sexauer Sanitär und Heizung
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Das Ringen ums 
richtige Energiekonzept

Dietenbach soll Deutschlands erster 
klimaneutraler Stadtteil werdenklimaneutraler Stadtteil werden

6 | chilli | bauen & wohnen | 09.2021

KliEn
Klimaneutral und 

energiewendedienlich

Titel

Die Freiburger Stadtspitze hält an ihrem Ziel fest, 
den geplanten Stadtteil Dietenbach klimaneutral 
zu bauen. Einen Widerspruch zum bezahlbaren 

Wohnen sieht sie nicht. Auf einer bei einer Pressekonfe-
renz an die Wand geworfenen Folie des Planungsbüros 
EGS-Plan aus Stuttgart stand die Zahl 1,862 Milliarden 
Euro. Das kostet die Infrastruktur für die Klimaneutra-
lität. Hinter den Kulissen gibt es zwischen der Sparkas-
sen-Tochter Entwicklungsmaßnahme Dietenbach (EMD) 
und dem Rathaus weiterhin stark unterschiedliche 
Auffassungen über die Wirtschaftlichkeit. Der Verwal-
tungsgerichtshof Baden-Württemberg hat derweil die 
von drei Landwirten angestrengte Normenkontrollklage 
gegen Dietenbach verworfen.

Einen – im Betrieb – komplett klimaneutralen Stadtteil 
gibt es in Deutschland bisher nicht. Das Energiekonzept 
werde „Aufsehen erregen“, heißt es in einer Presseeinladung. 
Für das Büro EGS-Plan hatte Tobias Nusser vier Varianten 
vorgestellt, eine darunter hört auf den schönen Namen 
KliEn (klimaneutral und energiewendedienlich), sie liefere 
„das beste Gesamtergebnis“. Mit KliEn sei ein klimaneutra-
ler Stadtteil möglich, es böte darüber hinaus Chancen und 

Perspektiven für ganz Freiburg. KliEn sei etwas „ganz Be-
sonderes, eine echte Herausforderung“, kommentierte Klaus 
von Zahn, Chef des städtischen Umweltschutzamtes.

Das Konzept setzt bei der Wärmeversorgung auf eine 
2500 Quadratmeter große Heizzentrale auf dem Parkplatz 
am Mundenhof, das die Wärme aus dem unter der Munzin-
ger Straße liegenden Abwasserkanal sowie Grundwasser aus 
28 Förderbrunnen nutzt. Solaranlagen auf maximal 180.000 
Quadratmetern Dachfläche, auf bis zu 30.000 Quadratme-
tern Fassadenflächen und auch an der Lärmschutzwand 
zum Autobahnzubringer sowie ein grünes (durch regenerative 
Quellen gespeistes) Wasserstoffkraftwerk sollen Strom und 
Wasserstoff liefern (siehe Grafik nächste Seite).
„Da rechtliche Unsicherheiten bestehen, ob Fassaden-PV 
vorgeschrieben werden kann, soll eine PV-Fassade bei der 
konzeptionellen Vermarktung von Grundstücken positiv 
berücksichtigt werden“, heißt es in der Drucksache G-21/093 

Der per Elektrolyse gewonnene grüne Wassersto� würde auch für andere Der per Elektrolyse gewonnene grüne Wassersto� würde auch für andere Der per Elektrolyse
Abnehmer wie den ÖPNV oder die Industrie zur Verfügung stehen.

Das geplante Zentrum des Quartiers: Bis zu 16.000 Menschen sollen Ende der 30er-Jahre im neuen Stadtteil leben. 
Die geplante zentrale Wärmeversorgung würde individuelle Lösungen verunmöglichen, kritisieren Experten.

für den Gemeinderat. Ebenso, dass die 
Grundwasserentnahme einer Umwelt-Grundwasserentnahme einer Umwelt-Grundwasserentnahme einer Umwelt
verträglichkeitsprüfung bedarf und 
auch die Konsequenzen derselben auf 
die Ausweisung des Wasserschutzge-
biets für die Tiefbrunnen Schorren 
und Spitzenwäldle in Umkirch. Die 
konsequente Solarnutzung der Dächer 
steht im Widerspruch zur Begrünung 
oder auch zum Urban Gardening. 
„Dietenbach ist eine einmalige Chan-
ce, heute Zukunft zu entwerfen“, so Um-
weltbürgermeisterin Christine Buchheit. 
Der Stadtteil soll ein „Modellort für die 
klimaneutrale und lebenswerte Stadt“ 
werden. Baubürgermeister Martin Haag 
sieht einen Stadtteil, der „bezahlbar, von 
hoher Qualität und klimaneutral“ ist.
In diesen Grundton stimmen indes 
nicht alle mit ein. Deutliche Vorbehalte 
gab es bei der Vorstellung im Gemein-
derat, Kritik gab es vom Klimabündnis 
Freiburg, das eine „Totalrevision des 
Konzepts“ fordert, von der Fesa, Bauge-
nossenschaften, vom Klimahäuser bau-
enden Architekten Rolf Disch und 
der Solares Bauen GmbH. Der vorge-
schriebene Effizienzhausstandard 55 
für Wohn- und der Standard 70 für 
Gewerbegebäude würde beim Bezug 
schon der ersten Häuser im Jahr 2025 
einen um „300 Prozent höheren Heiz-
energiebedarf“ aufweisen als die im 
Jahr 2000 gebauten im Vauban.
Die favorisierte zentrale Wärme-
versorgung würde gegenüber einer de-
zentralen den doppelten Stromhunger 
haben, zudem werde die Chance ver-haben, zudem werde die Chance ver-haben, zudem werde die Chance ver
tan, das Grundwasser zur Kühlung 
der Gebäude zu nutzen, listen Disch 
und Solares-Bauen-Chef Martin Ufheil 
auf. Wie Stadtrat Wolf-Dieter Winkler 
forderten sie eine Absetzung des The-
mas im Gemeinderat. Der aber stimm-
te – wenn auch verhalten - zu, forderte 
aber die Verwaltung auf, einige offen 
gebliebene Punkte noch zu klären. 
Etwa, welche Wärmekosten auf die 
Bewohner zukämen. In der Drucksa-
che stehen 48 Euro pro Quadratmeter 
und Jahr, in der EGS-Studie bis zu 
60. Mal abgesehen davon, dass das 
stur technisch errechnete Werte sind 

und im wahren Leben die Nutzer zwi-
schen mollig und frisch entscheiden, 
braucht es auch noch einen Konzessi-
onär, der die Milliarden-Investition 
stemmt – und diese dann mit Wärme-
lieferverträgen amortisiert. Das Kon-
zept wird europaweit ausgeschrieben, 
die Badenova, so Sprecher Roland Weis, 
werde sich beteiligen.
Offen ist weiterhin auch, wie das Kern-
ziel des Stadtteils, bezahlbares Wohnen, 
angesichts des besonders schillernden 
Straußes an Anforderungen erreicht 
werden soll. In diesem Kapitel spielt das 
Energiekonzept nur eine Nebenrolle. Die 

Hauptrolle werden die Grundstücks-
preise spielen, eine tragende Figur 
auch, ob das Rathaus seine Flächen 
nur auf Erbpacht vergibt. Haag sieht 
im Gemeinderat eine große Mehrheit 
dafür, dass das noch nicht final be-
schlossen ist. Auch wenn im Grunde 
der Beschluss, keine Flächen mehr zu 
verkaufen, steht. 
Dem Rathaus gehören aktuell 41 
Prozent des Baulands, die EMD hat 
57 Prozent optioniert, 2 Prozent sind 
im Besitz von Kirche und Privaten. 
EMD-Geschäftsführer Ingmar Roth 
geht es aber um das Nettobauland: 

180.000 Quadratmeter 
Solarmodule

Quartiersgrenze Dietenbach

Bezug von außen
Stromnetz

Dach
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Wohnformen

Der Wunsch nach gemein-
schaftlich organisiertem Le-
ben ist in Freiburg weit ver-

breitet. Das ergab jetzt eine Umfrage 
des städtischen Statistikamts zum 
Schwerpunkt „Wohnformen“ unter 
mehr als 2600 Befragten. Fast die 
Hälfte kann sich demnach vorstel-
len, zu einem späteren Zeitpunkt in 
einer Wohngemeinschaft zu leben. 
Oft spielen dabei die Finanzen eine 
große Rolle. Aber nicht nur. 

„Wir treffen uns alle vier Wochen 
und sprechen über das, was anliegt“, 
erzählt Christa Mohn, Bewohnerin 
des „Ponyhofs“ in Bad Krozingen. Seit 
elf Jahren lebt sie dort mit zehn ande-
ren Menschen. Lange Zeit wohnte sie 
mit ihrer Familie in Freiburg, nach der 
Scheidung wollte die damals 59-Jähri-
ge schließlich selbst eine Gemeinschaft 
gründen. Da sie niemanden fand, mach-

te sie sich auf die Suche nach bestehen-
den Projekten. „Es ist irrsinnig viel 
Arbeit, sich ein Wohnprojekt neu auf-
zubauen, das sollte man spätestens zwi-
schen dem 50. und 60. Lebensjahr 
beginnen, eher früher“, weiß die heute 
70-jährige Psychologin.

Küche und Bad hat sie in ihrer heu-
tigen Anderthalb-Zimmer-Wohnung 
für sich alleine. Mit den anderen Po-
nyhof-Bewohnenden teilt sie sich ei-
nen großen Gemeinschaftsraum mit 
angrenzender Küche, den Garten und 
einen Waschraum. „Jeder hat sein Ei-
genes, aber wir treffen uns auch gerne 
für Geburtstagsfeiern, kochen manch-

mal zusammen oder verbringen unsere 
Abende im Garten“, berichtet Mohn.
Die „Haus-WG“ mit eigenständigen 
Wohnungen zählt zu den favorisierten 
Modellen der Freiburger·innen, eben-
so wie die Gemeinschaft in Mehrgene-
rationenhäusern: Zumindest ist das 
der städtischen Umfrage zu entnehmen. 
Neben den klassischeren Wohnge-
meinschaften gibt es auch den vielfa-
chen Wunsch nach Baugemeinschaften 
oder genossenschaftlich erworbenen 
und gebauten Häusern oder Woh-
nungen. Aktuell wohnen 14 Prozent 
der 2606 Befragten in gemeinschaftli-
chen Wohn-formen, 46 Prozent kön-
nen sich das aber zu einem späteren 
Zeitpunkt vorstellen. Allen voran ge-
bildete Frauen mit einem überdurch-
schnittlichen Einkommen im Alter 
zwischen 45 und 60 Jahren. Nur für 35 
Prozent der Bürger·innen kommt es gar 
nicht in Frage, so zu wohnen.Fo
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Dass es häufig ein Modell für den 
Ruhestand ist, weiß auch Andreas 
Kern, Mitarbeiter in der Freiburger 
Statistikstelle und Leiter der Umfrage. 
„Für die meisten ist es eine Mischung 
aus Finanzen und Philosophie.“ Fa-
milien mit hohem Einkommen und 
Bildungsstand seien am meisten an 
Baugemeinschaften interessiert, „weil 
sie gerne teilen wollen, aber auch, 
weil der Freiburger Wohnungsmarkt 
teuer und der Eigentum-Erwerbs-
markt schwierig ist.“
Sarah May, Kulturanthropologin 
an der Universität Freiburg, geht noch 
einen Schritt weiter: „Das Arbeiten ver-
ändert sich immer weiter in eine eher 
abstrakte, digital dominierte Form, die 
von überall aus möglich ist.“ Dadurch 
rücken Arbeit und Wohnen in größere 
Nähe und es werden Fragen der Abgren-
zung von Beruf und Freizeit sowie der 
Gestaltung von Stadt- und Wohnraum 
wichtig. In beiden Bereichen sei vor al-
lem das Soziale wichtig. „Das etabliert 

sich auch durch gemeinschaftliches 
Wohnen. Nur wenige leben noch in 
Großfamilien. Die Idee des Zusammen-
lebens findet sich jetzt in neuen Formen 
wieder“, weiß May. Darum gehe es 

beim gemeinschaftlichen Wohnen 
„um Beziehung, soziale Nähe, Kollekti-
vität“. Aber in Freiburg sei es natürlich 
auch eine Frage des verfügbaren und be-
zahlbaren Wohnraums. „Es ist wichtig, 
dass die Stadtplanung das beachtet.“
Im Falle des geplanten Stadtteils 
Dietenbach werden die Ergebnisse der 
Umfrage bereits in die Planungen mit-
einbezogen, bestätigt Ingo Breuker, 
der stellvertretende Projektgruppenlei-
ter: „Für uns waren sie teilweise über-
raschend und absolut positiv zu 
werten.“ Die Ergebnisse würden zei-
gen, dass Wohngemeinschaften mehr 
als ein Nischen-Thema sind. Beson-
ders, wenn es dann um die Vergabe 
der Baugrundstücke gehe, werde das 
Thema noch mal stärker in den Blick 
genommen. 
Für Christa Mohn ist das nicht mehr 
entscheidend. Für sie ist klar: Solange 
es möglich ist, möchte sie ihren Lebens-
abend im Ponyhof verbringen.

Liliane Herzberg

Lebt in einer Wohngemeinschaft:
Christa Mohn

Anzeige

Gemeinschaft 
und Rückzug  
an einem Ort  

Leben in WGs
ist trendy
Neue Studie soll auch im

Dietenbach berücksichtigt werden

Häu�g ein Modell für den
Ruhestand: Fast die Hälfte der
befragten Freiburger·innen kann
sich vorstellen, später einmal in
einer Wohngemeinschaft zu leben. 

Titel: 
Das Ringen ums richtige 
Energiekonzept
(Quelle: September 2021)

Generalunternehmer:
Baustoffpreise als 
Kalkulationsrisiko
(Quelle: April 2021)

Wohnformen:
Leben in WGs
ist trendy
(Quelle: September 2021)
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A ls der Isoliermeister und Kaufmann Fritz 
Kramer 1929 in Grenzach die Einzelfirma 
„Fritz Kramer“ gründete, hätte er wohl in sei-

nen kühnsten Träumen nicht erwartet, was heute, 85 
Jahre später, aus dieser Pioniertat werden würde: Ein 
Vorzeige-Mittelständler mit rund 180 Mitarbeitern, 
mit einer heute noch familiären Eigentümerschaft, 
mit mehr als 50 Millionen Euro Jahresumsatz und 
mit sehr viel Potenzial für die Zukunft. Warum? Weil 
die Menschen bei KRAMER auch das Gegenteil des 
Sinnspruchs „Schuster bleib bei den Leisten“ leben. 
Bei KRAMER trifft Tradition auf Innovation.

Die jüngste Produktidee des KRAMER-Teams um die 
Geschäftsführer Matthias Weckesser, Heinz Gass, 
Franz Willi und Alexander Butsch sind mobile Raum-
module, die in der Linie addhome study derzeit als 
bundesweites Pilotprojekt an der Lokhalle in Freiburg 
stehen und von Studenten bewohnt werden. Besser ge-
dämmte und leichtere Container dürfte es nicht geben. 
Auch das renommierte Fraunhofer Institut für Solare 
Energiesysteme (ISE) ist hier mit an Bord. Die ersten 
Bestellungen liegen auf dem Tisch. 
So verhandelt KRAMER in diesen Tagen mit einer Fir-
ma in Yokohama über 40 Raummodule für ein Cate-

Innovativer Mittelständler
Die Kramer GmbH hat Erfolg auf vielen Feldern
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»Geht nicht, 
gibt's nicht.«

Wirtschaft AdvertorialWirtschaft Advertorial

ring-Dorf in einer Werft, wo ein 
neuer Kreuzfahrtriese gebaut wird. 
Das Technische Hilfswerk in Bonn 
sucht für Katastrophenschutzein-
sätze Module, die man an einen 
Helikopter hängen kann. Zudem 
prüft der Gemeinderat in Umkirch, 
ob nicht KRAMER mit seinen 
Modulen beim Bau neuer Flücht-
lingsunterkünfte helfen kann. 

Der stärkste Umsatztreiber der Um-
kircher aber ist mit 80 Prozent der 
Kühlraumbau für Forschung, In-
dustrie, Logistik und Einzelhandel. 
Aus dem feinmaschigen Netzwerk 
etwa zur Fleischwirtschaft erwuchs 
in den 60er Jahren peu à peu die 
Sparte Ladenbau mit eigens kreier-
ten, gekühlten Verkaufstheken. 
Nach der Eroberung des Food-
Marktes ist KRAMER jetzt ins 
Nonfood-Segment eingestiegen: 
Das erste KRAMER INTERIOR 
DESIGN-Ladenlokal wird in die-
sen Tagen bei Schuh Trost in Ober-
linden eröffnet. Die Faustformel 
des Erfolgs? „Wir können mit den 
Kompetenzen in den verschiede-
nen Bereichen sehr schnell auf den 
Markt reagieren“, so Weckesser. 
Seine Taktik: „Ich sage unseren 
Leuten immer, ich habe eine Idee, 
aber das könnt ihr nicht. Dann 
können die das sicher.“ Sein Mar-
ketingchef Frank Gremmelspacher: 
„Ich habe hier gelernt: Geht nicht, 
gibt’s nicht.“
Der erste internationale Auftrag 
kam 1983 von einer Raffinerie in 
Schottland, Weckesser setzte ihn 
um. „Das war das Initial für unsere 
internationale Ausrichtung“, er-
zählt der Geschäftsführer. Heute 
hat KRAMER 17 Filialen in ganz 
Deutschland und eine im engli-
schen Nottingham. Etwa 10 Pro-
zent des Umsatzes wird im Ausland 
gemacht. 

Ein Zukunftsthema wird suncoo-
ling sein, das solarthermische Küh-
len mit Sonnenenergie. Derzeit 
läuft ein vom Bund gefördertes 
Forschungsprojekt, bei dem KRA-
MER  Partner ist. Wenn das wirt-
schaftlich funktioniert, ist die 
Gründung einer Tochtergesell-
schaft geplant. 
Und weil alles so rasant läuft, plant 
KRAMER schon die erste Erweite-
rung auf dem 15.000 Quadratmeter 
großen Grundstück in Umkirch. 
„Wir platzen in allen Bereichen aus 
den Nähten“, so Weckesser. 3000 
neue Quadratmeter für Produktion 
und Verwaltung sollen entstehen. 
Zudem ist in Chemnitz der Bau ei-
ner neuen Filiale geplant. 
So verhandelt KRAMER in diesen 
Tagen mit einer Firma in Yokoha-
ma über 40 Raummodule für ein 
Catering-Dorf in einer Werft, wo 
ein neuer Kreuzfahrtriese gebaut 
wird. Das Technische Hilfswerk in 
Bonn sucht für Katastrophenschutz-
einsätze Module, die man an einen 
Helikopter hängen kann. Zudem 
prüft der Gemeinderat in Umkirch, 
ob nicht KRAMER mit seinen Mo-
dulen beim Bau neuer Flüchtlings-
unterkünfte helfen kann. 

Übrigens: Es war damals eine Lie-
belei, die Fritz Kramer zur Firmen-
gründung trieb. Die Wanderjahre 
führten den jungen Fritz auch nach 
Basel, wo er eine junge Dame ken-
nenlernte, die im Vorstandssekreta-
riat bei Hoffman-La Roche saß. 
Der Chemiekonzern baute Ende 
der 20er Jahre ein Zweigwerk in 
Grenzach. Das musste gedämmt 
werden. Da war der Isoliermeister 
genau der richtige Mann. Er bekam 
den Auftrag – einen, der eine Er-
folgsgeschichte einleitete.

Lars BargmannFo
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> Engagement: KRAMER ist 
Sponsor der Freiburger   
Fußballschule, des 
SV Opfingen, unterstützt das 
Tumorzentrum und das 
SOS Kinderdorf

> Engagement: KRAMER ist 
Sponsor der Freiburger   
Fußballschule, des 
SV Opfingen, unterstützt das 
Tumorzentrum und das 
SOS Kinderdorf

> Engagement: KRAMER ist 
Sponsor der Freiburger   
Fußballschule, des 
SV Opfingen, unterstützt das 
Tumorzentrum und das 
SOS Kinderdorf

Info

Suncooling und addhome study-Module (u. r.) sind zwei Zukunftsfelder. Am architektonisch anspruchsvollen Sitz in Umkirch steht 
schon bald eine erste Erweiterung an. Ladenbau (oben rechts) und  Industriedämmung (unten Mitte) zählen zu Kramers 
Kernkompetenzen.

Eine Liebelei, die 
Kramer antrieb

NEUE PRODUKTE

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
79224 Umkirch/Freiburg

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
79224 Umkirch/Freiburg

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
79224 Umkirch/Freiburg

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
79224 Umkirch/Freiburg

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
79224 Umkirch/Freiburg

KONTAKT

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
79224 Umkirch/Freiburg

> Kontakt: 
Telefon 07665 / 9359-0 
Fax 07665 / 9359-199

> Im Netz: 
www.kramer-freiburg.com

business im Breisgau 2/1Seite:
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Wirtschaft Advertorial

Es ist ein Gewerbegebiet, von 
dem die meisten Freiburger 
Bürger gar nichts mitbekom-

men: Aber der Gewerbepark Breisgau 
ist die Ausweitung der Freiburger In-
dustriezone. Das Rathaus beteiligte 
sich vor 20 Jahren zusammen mit 
zehn weiteren Gemeinden und dem 
Landkreis Breisgau-Hochschwarz-
wald am Kauf der Fläche vom Bund 
und an der Erschließung. Auf dem 
insgesamt 564 Hektar großen ehe-
maligen Militärgelände stehen mehr 
als 200 Fußballfelder (150 Hektar) 
Gewerbefläche zur Verfügung. Das 
interkommunale Wirtschaftsprojekt 
steht jetzt kurz vor der Fertigstel-
lung. Mehr als 100 Hektar sind be-
reits verkauft, weitere 40 vorreser-
viert und gerade einmal zehn Hektar 
noch frei verfügbar. Ab 2017 ist der 
Park abbezahlt – dann können die 
Gewinne sprudeln. Allerdings den-
ken die Park-Chefs bereits laut über 
eine grenzüberschreitende Erweite-
rung nach.

Aus anhaltendem Platzmangel auf 
der heimischen Gemarkung suchte 
man bereits in den 90ern nach Mög-
lichkeiten, dennoch von den Ansied-
lungen von Unternehmen zu profi-
tieren, die sich in der Nähe der Stadt 
niederlassen wollten. Initiator des ge-
samten Projekts war der damalige 
Freiburger Oberbürgermeister Rolf 
Böhme, wie sich Rathaussprecher 
Walter Preker erinnert: „Wir hatten 
hier in Freiburg nach der militäri-
schen Konversion ja eine ähnliche 
Situation: Die Soldaten haben riesige 
Flächen wie etwa die Vauban hinter-
lassen, was für eine Stadt wie Freiburg 
natürlich ein Geschenk des Himmels 
war.“ Böhme, der im Ankauf solcher 
Flächen daher bereits erfahren war, 
wurde beim damaligen Wirtschafts-
minister Dieter Spöri und später bei 
den Bürgermeistern der Umlandge-
meinden vorstellig. Gemeinsam und 
mit Unterstützung durch zinslose 
Darlehen vom Land gründete man 
den Gewerbepark Breisgau. „Es ging 

für Freiburg vor allem darum, groß-
flächigen Industrieansiedlungen, die 
unter Umständen auch Krach oder 
Müll machen, einen Platz zu bieten“, 
erklärt Preker. 
Insgesamt wurden in das Projekt seit 
1994 mehr als 50 Millionen Euro in-
vestiert.  Felix Holm

Die Ausweitung 
der Industriezone

Der Gewerbepark Breisgau feiert 20-jähriges Bestehen
– und will nach Frankreich wachsen

Info

IN ZAHLEN

> Gründung: 1994

> Fläche: 564 Hektar* 
*(davon 250 Hektar Industrie- 
und Gewerbegebiet und flug-
affine Fläche)

> Firmen: 180

> Mitarbeiter: 2000

> Durchschnittspreis pro
Quadratmeter: 65 Euro 
(1997: 75 Mark)

bib 1/1 Seite:
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Wirtschaft Advertorial

Im Dienste
der Region

D er Verein Wirtschaftsregi-
on Freiburg (WRF) hat sein 
20-jähriges Bestehen ge-

feiert. Rund 180 Gäste kamen in die 
Kellerwirtschaft des Weinguts Franz 
Keller in Oberbergen und ließen es 
sich gut gehen. Im Kern geht es bei 
der Organisation um die Kooperati-
on der Wirtschaftsförderungen der 
Stadt Freiburg sowie der Landkreise 
Breisgau Hochschwarzwald und Em-
mendingen.

Bei der Gründung durch den dama-
ligen Freiburger Oberbürgermeister 
Rolf Böhme, die Landräte Jochen Gla-
eser (Breisgau-Hochschwarzwald) und 
Volker Watzka (Emmendingen) sowie 
Bernd Dallmann als Geschäftsführer 
waren 16 Städte und Gemeinden am 
Start. Inzwischen hat der Verein 56 
Mitglieder (Land- und Stadtkreise, 
Gemeinden und Städte, Kammern, 
Verbände, Sparkassen, Volks- und 
Raiffeisenbanken, regionale Institutio-
nen) und konnte damit den Jahresetat 
von 170.000 Mark auf knapp 200.000 
Euro erhöhen. Die Wirtschaftsregion 
ist mit 627.000 Einwohnern, 229.000 
Beschäftigten und einem Bruttoin-
landsprodukt von 19 Milliarden Euro 
eine der wachstumsstärksten in 
Deutschland. Die Bevölkerungs-
entwicklung sowie die Zunahme der 
sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten und Erwerbstätigen bewegen 
sich weit über dem Landesdurch-
schnitt. bib/bar

Immer greifbar: Noch nie war Bonuspunkte sammeln so einfach. 

Fo
to

 ©
 S

tic
ki

n 
AG

Start-up mit viel Potenzial
Die Stickin AG hat schon 11.000 Nutzer 

Begonnen hat die noch 
junge Geschichte des 
Offenburger Start-up-Un-

ternehmens Stickin AG in einer 
Fischkonservenfabrik in Neusee-
land. Dort stand am Fließband 
während einer Kreativpause Jere-
mias Endres und hatte eine Idee: 
Warum nicht das Bonussystem 
mit den Rabattmarken aufs Me-
dium der Zukunft, das Smart-
phone übertragen? Dann würden 

auch bei ihm die Kärtchen aus 
den Portemonnaies verschwinden, 
das begrenzte Repertoire würde 
uferlos werden, simpel, schnell, 
modern, unabhängig. Heute hat 
Stickin 11.000 Nutzer und 140 Un-
ternehmen mit 165 Ausgabestel-
len in Mittelbaden und Freiburg 
zusammengeführt. Die Unterneh-
men zahlen mindestens einen 
Euro am Tag für das neue Kun-
denbindungsprogramm.

Endres hatte damals eine Teil-
zeitstelle bei der Avenit AG. Des-
sen Vorstandsvorsitzender war Sei-
fert, der die Internetagentur mit 
seinen Brüdern und einem Freund 
im Keller des elterlichen Wohnhauses 
gegründet hatte. Ende 2011 kam 
Endres zurück, sprach mit seinem 
Freund Alexander Schulze und 
wollte sich eigentlich selbststän-
dig machen. Es kam anders: Sei-
fert hatte das Potenzial schnell 
erkannt, im Oktober wurde ein 
Investor gefunden, ein family-of-
fice aus dem Stuttgarter Raum, im 
November gründeten Seifert, End-
res und Schulze die Stickin AG. 
Seit Anfang 2013 ist es dank der 
Stickin-App möglich, Treuepunkte 
bei Partnern des Programms mo-
bil zu sammeln. Ein Riesenmarkt. 

90 Prozent aller Konsumenten über 
14 Jahren, zitiert Seifert eine Studie, 
sammeln Bonuspunkte. Im Schnitt 
haben sie 4,2 Rabattkarten in der 
Geldbörse. „Und dann stärkt Stickin 
auch noch die regionale Wertschöp-
fung, weil die so gebundenen Kun-
den eben weniger Geld über Amazon 
und Co. exportieren.“
Das Geschäftsmodell überzeug-
te auch den Badischen Verlag, 
der im Februar einstieg. Heute 
arbeitet schon ein knappes Dut-
zend Leute für Stickin. Ob aus dem 
kleinen Start-up mal ein richtiger 
Player im Internet wird, hängt da-
von ab, wie schnell sich Stickin ver-
breitet und ob es Marktführer wer-
den kann – erst in den Regionen, 
später national. „Das“, sagt Seifert, 
„müssen wir schaffen.“ bar
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Erweitertes Werbetableau
Der Fachkräftemangel zählt zu den beherrschenden Themen bei den Verlautbarungen der 
Industrie- und Handelskammern, Arbeitsagenturen und Handwerkskammern. Unternehmen 
müssen immer größere Anstrengungen anstellen, um geeignetes Personal zu rekrutieren. Um 
unseren Lesern und Kunden auch hierfür etwas Passendes anbieten zu können, erweitern wir 
unser Werbetableau um die neue Rubrik „Stellenmarkt“.
Seit 2017 bieten wir hier eine Plattform, die sowohl im Print als auch crossmedial vernetzt wird 
durch unseren Onlineauftritt www.business-im-breisgau.de.
Magazine, Zeitschriften und Zeitungen haben in puncto Glaubwürdigkeit und Qualität einen 
sehr hohen Stellenwert gegenüber allen Online-Angeboten, die Unternehmen für die Mitarbeiter-
gewinnung nutzen. Nutzen Sie unsere neue Plattform. Wir beraten Sie gerne. 

* Quelle: Der Lesezirkel Emmendingen, agma 2020.

Leserzahl nach 1 Woche

Leserzahl nach 2 Wochen

Leserzahl nach 3 Wochen

Leserzahl nach 4 Wochen

Gebiete 1 + 3:

52.000 Leser

102.000 Leser
(+ 50.000)

135.000 Leser
(+ 33.000)

151.500 Leser
(+ 16.500)

Gebiete 2 + 4:

37.000 Leser

73.000 Leser
(+ 36.000)

96.500 Leser
(+ 23.500)

108.000 Leser
(+ 11.500)

Leserzahl nach 1 Woche

Leserzahl nach 2 Wochen

Leserzahl nach 3 Wochen

Leserzahl nach 4 Wochen

chilli im Lesezirkel
Seit 2006 ist das Freiburger Stadtmagazin 
chilli sowie alle Publikationen, die dem 
chilli beigeheftet sind als Beihefter im 
Lesezirkel in den Lesemappen von Stern
und Focus. Durch das einmalige Ver-
triebssystem der mehrfachen Vermietung 
von Lesemappen verbleibt jedes chilli 4 
Wochen in den Lesemappen und landet 
so automatisch bei Ärzten, Rechtsanwälten, 
in der Gastronomie, bei Friseuren und in 
Privathaushalten. Der Lesezirkel zeichnet 
sich somit als hervorragendes Werbeme-
dium aus und erreicht eine sehr hohe 
Leserreichweite.

Über den Lesezirkel werden pro Monat in den Gebieten 1 bis 4 über 260.000 Leser erreicht!

Freiburg. Die Handwerks-Konjunktur im Bezirk der 
Handwerkskammer Freiburg (HWK) hat in den 
ersten drei Monaten eine Verschnaufpause ein-

gelegt – auf hohem Niveau. Das geht aus der viertel-
jährlichen Konjunkturumfrage der Kammer hervor. 

Zwar meldeten die Betriebe eine stabile Auftragslage und 
eine hohe Auslastung, bei den Umsätzen überwogen aber – 
saisonbedingt – die Meldungen über Rückgänge. Nur je-
der vierte Betrieb gewann Umsatz dazu, mehr als 41 Prozent 
meldeten Einbrüche. 
Für die nächsten Monate stehen die Vorzeichen aber wieder 
uneingeschränkt auf Hochkonjunktur. „Für den von Bun-
deswirtschaftsminister Peter Altmaier prognostizierten an-
haltenden Aufschwung braucht das Handwerk qualifizierte 
Fachkräfte“, mahnt Kammerpräsident Johannes Ullrich.

Der große Wurf gelang dabei auch Anfang 2018 nicht. Im 
ersten Quartal konnten nur 13,8 Prozent einen Beschäftig-
tenzuwachs melden, während 9,8 Prozent mit einem kleine-
ren Personalstamm arbeiten mussten. Die Schwierigkeiten 
bei der Stellenbesetzung sind deutlich: Fast 95 Prozent su-
chen intensiv und vielfach sogar vergebens nach geeigneten 
Mitarbeitern. Trotzdem nutzen mehr als 60 Prozent der be-
fragten Betriebe nicht einmal die eigene Website, um poten-
zielle Bewerber zu informieren.
Insgesamt ist der überwiegende Teil der Betriebe den-
noch zufrieden mit der Geschäftslage: Mehr als zwei Drittel 
(68,6 Prozent) gaben gute Noten, negativ äußerten sich nur 
13,6 Prozent der Befragten. 50,2 Prozent rechnen mit einer 
gleichbleibenden Geschäftslage, 46,9 Prozent mit einer bes-
seren in den nächsten Wochen. Lediglich 2,9 Prozent be-
fürchten eine Verschlechterung. bib

Konjunktur macht Pause
 Handwerker optimistisch fürs nächste Quartal 

42 | chilli | business im Breisgau | 05.2018 chilli | business im Breisgau | 05.2018 | 43

Öffentlicher Nahverkehr 
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Arbeitsmarkt

RVF erhöht die Tarife
 Regiokarte erneut zwei Euro teurer / Noch keine Einigung mit der VAG

Der Regio-Verkehrs-Verbund 
(RVF) erhöht zum 1. August 
die Preise für Busse und 

Bahnen. Grund seien „die deutli-
chen Kostensteigerungen“, die bei 
den Verkehrsunternehmen im RVF 
angefallen sind, vor allem die Lohn- 
und Energiekosten. Die Freiburger 
Verkehrs AG (VAG) will zudem mehr 
Geld vom RVF (wir berichteten).

Die ÖPNV-spezifische Inflations-
rate – die Basis für Tarifanpassungen 
– habe eine mögliche Erhöhung von 
2,52 Prozent ergeben. Der RVF habe 
aber – wie in den Vorjahren – darauf 
verzichtet, diese auszuschöpfen. „Wir 
versuchen die Erhöhung so markt-
verträglich wie möglich zu gestalten“, 
sagt RVF-Geschäftsführerin Dorothee 
Koch. So würden die Einzelfahrscheine 
nur alle drei Jahre um zehn Cent teurer.
2,50 Euro mehr und damit 60 kostet 
indes bald die übertragbare Regiokar-
te, 55 die nicht übertragbare, 42 (+1) die 
für Schüler. Über 40.000 Abonnenten 
nutzen inzwischen die verschiedenen 
Regiokarten-Abonnements. Mit die-

sen haben Fahrgäste einen deutlichen 
Preisvorteil: Erwachsene zahlen dann 
nur 52,50 Euro, Schüler 35,60 Euro. 
Beim Semesterticket wird es keine Preis-
erhöhung geben. Der Vertrag mit dem 
Studierendenwerk läuft noch bis ein-
schließlich Sommersemester 2019.

Hinter den Kulissen verhandeln 
die VAG-Vorstände Stephan Bar-
tosch und Oliver Benz mit Koch 
und ihrer Geschäftsführungskollegin 
Petra Bieser aber auch über eine hö-
here Ausschüttung. Die VAG hatte 
2016 rund 50 Prozent der etwa 100 
Millionen Euro bekommen, die der 
RVF einfährt. Die Fahrleistungen 
der VAG, die 2016 rund 18 Millionen 
Euro Verlust eingefahren hatte, sind 
aber in den vergangenen Jahren im 
Zuge des Stadtbahnausbaus stark ge-
wachsen, nach eigenen Angaben seit 

2010 um 12,5 Prozent. Bei der Ein-
nahmenaufteilung gibt es allerdings 
keinen Automatismus „x Prozent 
Mehrleistung = x Prozent Mehrein-
nahmen“, teilte der RVF auf Anfrage 
des business im Breisgau mit. Wenn 
es den gäbe, brächte das der VAG 
6,25 Millionen Euro.  
Noch gibt es hier keine Einigung. 
Die VAG rechnet in der Bilanz 2017 
mit einem Verlust von 22,8 Millio-
nen Euro. Lars Bargmann

Info
Die Regio-Verkehrsverbund Freiburg 
GmbH (RVF) koordiniert die Zusam-
menarbeit von rund 20 Unternehmen 
(darunter sind Bahn AG, VAG, Süd-
badenbus GmbH sowie mittelständi-
sche Busunternehmen) und legt auch 
die Fahrpreise fest. Der Zweckverband 
Regio-Nahverkehr Freiburg (ZRF) 
muss diese genehmigen. Diesen haben 
vor mehr als 20 Jahren die Landkreise 
Breisgau-Hochschwarzwald und Em-
mendingen sowie der Stadtkreis Frei-
burg gegründet.

Die VAG fordert 
mehrere Millionen 

Euro mehr vom RVF 

Info
Schwarzwald-jobs.de 
info@schwarzwald-jobs.de
07541/9959936

Neu: Schwarzwald-jobs.de
 Simpel, aktuell und umfangreich 

Die Lokale Stimme GmbH hat im Südwesten ein 
neues Portal für den Stellenmarkt geschaffen. 
Unter schwarzwald-jobs.de waren Mitte Mai 

schon rund 1600 Stellenangebote platziert. 

Hier erfahren die Bewerber, welche Unternehmen es in der 
Region gibt, was diese bieten und wo deren Alleinstellungs-
merkmale liegen. Das Portal ist Teil des joblocal-Netzwerkes 
mit mittlerweile mehr als 30 Job-Portalen. Regionale Online-
Jobbörsen bringen Firmen und Jobsuchende zusammen, die 
Firmen sind permanent auffindbar, ständig aktuell und erzie-
len zudem eine enorme Reichweite. Gute Voraussetzungen, 
um den „perfekten“ Mitarbeiter zu finden. 
Die Auswahl der richtigen Plattform, um Karriere-
Suchende erfolgreich anzusprechen, wird Unternehmen 
zunehmend auf neues Terrain führen – hin zu Internet-Stel-
lenbörsen mit angeschlossener Social-Media-Reichweite.
Auf Schwarzwald-jobs.de finden Bewerber über um-
fangreiche Suchfunktion und Filter-Möglichkeiten die für 
sie passende Stellenanzeige. Sie können sich über ein Un-
ternehmen auf dessen professionellem Arbeitgeberprofil 

informieren und sich beispielsweise per E-Mail über neue 
Stellenanzeigen benachrichtigen lassen oder die interes-
santesten Jobs für später vormerken.
Für die Arbeitgeber ist die Handhabung simpel. Eine 
Jahresflat ermöglicht es ihnen, so viele Stellenanzeigen 
zu schalten wie sie benötigen. Den Firmen stehen um-
fangreiche Gestaltungsmöglichkeiten zur Verfügung. 
Eine ausführliche Einführung in das Portal hilft ihnen, 
Schwarzwald-jobs.de so optimal wie möglich zu nutzen. 
Alle Preise sind transparent einsehbar und richten sich 
nach der Größe des Unternehmens. bib

Advertorial

Arbeitsmarkt:
Konjunktur macht 
Pause – Handwerker 
optimistisch fürs 
nächste Quartal

Berufswelt:
Berusbildung 4.0 
Automatisierung –
Digitalisierung –
Polarisierung
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Bad Bellingen
Kandern

Badenweiler

MünstertalMüllheim

Staufen

Bad Krozingen

Kirchzarten
St. Märgen

FreiburgBreisach

Wyhl Denzlingen

Emmendingen
Waldkirch

Elzach
Herbolzheim

Ettenheim

Lahr

Seelbach
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Verlages auf Erfüllung der Aufträge und Leistungen von 
Schadensersatz.

IV. 1. Der Verlag behält sich vor, Anzeigenaufträge und 
Beilagenaufträge wegen des Inhalts, der Gestaltung, der 
Herkunft oder der technischen Form nach einheitlichen, 
sachlich gerechtfertigten Grundsätzen des Verlages ab-
zulehnen, wenn der Inhalt gegen Gesetze oder behörd-
liche Bestimmungen verstößt oder eine Veröffentlichung 
für den Verlag unzumutbar ist. Dies gilt auch für Aufträ-
ge, die per Internet erteilt wurden oder die bei Träger-
agenturen, von Vertretern oder anderen Mitarbeitern des 
Verlages ohne Beanstandungen entgegengenommen 
worden sind. Beilagenaufträge sind für den Verlag erst 
nach Vorlage eines Musters der Beilage und deren Bil-
ligung bindend. Beilagen, die Fremdanzeigen enthalten, 
werden nicht angenommen. Die Ablehnung eines Auftra-
ges wird dem Auftraggeber unverzüglich mitgeteilt.
2. Sind Beilagen in Umbruch und Druck zeitungsähnlich 
und erwecken sie durch Format oder Aufmachung beim 
Leser den Eindruck eines Bestandteiles der Zeitung, wer-
den sie als „Fremdbeilage“ oder in ähnlicher Weise durch 
den Verlag kenntlich gemacht und als Werbeblock bzw. als 
Anzeigenstrecke abgerechnet.
3. Der Auftraggeber trägt auch die Verantwortung für den In-
halt und die rechtliche Zulässigkeit der zum Abdruck zur Ver-
fügung gestellten Text und Bildunterlagen. Sofern an diesen 
Rechte Dritter bestehen, hat der Auftraggeber dafür Sorge 
zu tragen, dass diese der konkreten Art der Veröffentlichung 
zugestimmt haben. Auf Verlangen hat er dies in Textform zu 
bestätigen. Der Auftraggeber ist weiter verpflichtet, allen 
Schaden zu ersetzen, der infolge der Veröffentlichung seiner 
Anzeige dem Verlag entsteht. Der Auftraggeber hat den 
Verlag ferner von allen Schadensersatzansprüchen freizu-
stellen, die Dritte wegen des Inhalts oder der Gestaltung 
der Anzeige geltend machen, insbesondere hat der Auf-
traggeber den Verlag von allen Ansprüchen aus Verstößen 
der Anzeigen gegen gesetzliche Vorschriften, insbesonde-
re das Wettbewerbs- und Urheberrecht, freizustellen. Der 
Auftraggeber verpflichtet sich auch, Kosten der Veröffent-
lichung einer erforderlich werdenden Gegendarstellung 
zu tragen, und zwar nach Maßgabe des jeweils gültigen 
Anzeigentarifs. Der Verlag ist nicht verpflichtet, Aufträge 
und Anzeigen daraufhin zu prüfen, ob durch diese Rechte 
Dritter beeinträchtigt werden.

V. Textteil-Anzeigen sind Anzeigen, die mit mindestens 
drei Seiten an den Text und nicht an andere Anzeigen an-

grenzen. Textteil-Anzeigen werden als solche vom Ver-
lag mit dem Wort „Anzeige“ deutlich kenntlich gemacht.

VI. 1. Probeabzüge werden nur auf ausdrücklichen 
Wunsch geliefert. Der Auftraggeber trägt die Verantwor-
tung für die Richtigkeit der zurückgesandten Auszüge. 
Sendet der Auftraggeber den ihm rechtzeitig übermit-
telten Probeabzug nicht innerhalb der im Einzelfall ge-
setzten Frist zurück, so gilt die Genehmigung zum Druck 
als erteilt; hierauf wird der Verlag den Auftraggeber bei 
Übermittlung des Probeabzuges ausdrücklich hinweisen.
2. Der Verlag berücksichtigt alle Fehlerkorrekturen, die 
innerhalb der bei der Übersendung des Probeabzugs 
gesetzten Frist mitgeteilt werden. Kosten für von ihm 
verursachte erhebliche Änderungen ursprünglich ver-
einbarter Ausführungen und für Anfertigung bestellter 
Druckunterlagen hat der Auftraggeber zu bezahlen.

VII. Druckunterlagen werden nur auf besondere Anfor-
derung an den Auftraggeber zurückgesandt. Die Pflicht 
zur Aufbewahrung endet drei Monate nach Ablauf des 
Auftrages.

VIII. Konkurrenzausschluss für Anzeigen- und Beilagen-
aufträge kann grundsätzlich nicht gewährt werden.

IX. 1. Der Auftraggeber überträgt dem Verlag sämtliche 
für die Nutzung in Print – und anderen Medien aller Art, 
einschließlich Internet, erforderlichen Nutzungs-, Leis-
tungsschutz – und sonstige Rechte, insbesondere das 
Recht zur Vervielfältigung, Verbreitung, Übertragung, 
Sendung, öffentlichen Zugänglichmachung, Entnahme 
aus einer Datenbank auf Abruf, und zwar zeitlich und 
inhaltlich in dem für die Durchführung des Auftrages 
notwendigen Umfang. Vorgenannte Rechte werden in 
allen Fällen örtlich unbegrenzt übertragen.
2. Der Verlag behält sich vor, Anzeigen außer in den 
gebuchten Ausgaben zusätzlich auch selbst oder durch 
Partnerunternehmen online zu veröffentlichen. Hieraus 
ergeben sich keine weiteren Verpflichtungen des Auf-
traggebers. Dieser kann der Online-Veröffentlichung in 
Textform gegenüber dem Verlag widersprechen.
3. Hat das chilli Stadtmagazin, der findefuchs, das f79 
Schülermagazin und die cultur.zeit die optische und druck-
technische Gestaltung der Anzeige für den Auftraggeber 
ausgeführt, so ist eine Verwendung dieser Anzeigenvor-
lage zum Zweck anderweitiger Veröffentlichungen nur 
mit ausdrücklicher Zustimmung des Verlags gestattet.

I. „Anzeigenauftrag“ im Sinne der nachfolgenden Ge-
schäftsbedingungen ist der Vertrag über die Veröffentli-
chung einer oder mehrerer Anzeigen eines Werbungtrei-
benden oder sonstigen Inserenten in allen Publikationen 
der chilli Freiburg GmbH zum Zwecke der Verbreitung. So-
weit nichts Besonderes bestimmt ist, gelten die nachfol-
genden Geschäftsbedingungen für Fremdbeilagenaufträge 
entsprechend. Ein Fremdbeilagenauftrag ist der Vertrag 
über die Verteilung von Werbematerial oder Warenproben 
eines Werbungtreibenden in allen Publikationen der chilli 
Freiburg GmbH.

II. 1. Anzeigen sind vom Auftraggeber im Zweifel inner-
halb eines Jahres nach Vertragsabschluss abzurufen. 
Anzeigenaufträge über die Veröffentlichung mehrerer 
Anzeigen auf Abruf des Auftraggebers sind innerhalb 
eines Jahres seit dem Erscheinen der ersten Anzeige 
abzurufen, wobei die erste Anzeige innerhalb der in Satz 
1 genannten Frist abzurufen ist. Die Leistungspflicht des 
Verlages zur Ausführung des Auftrages bestimmt sich 
nach Nr. III.3.

III.  1. Aufträge für Anzeigen- und Fremdbeilagen, die 
erklärtermaßen ausschließlich in bestimmten Nummern, 
bestimmten Ausgaben oder an bestimmten Plätzen in 
den Publikationen der chilli Freiburg GmbH veröffentlicht 
werden sollen, müssen so rechtzeitig im Verlag einge-
hen, dass der Auftraggeber noch vor Anzeigenschluss 
unterrichtet werden kann, wenn der Auftrag auf diese 
Weise nicht auszuführen ist.
2. Wünsche des Kunden nach einer bestimmten Platzie-
rung von Anzeigen sind für den Verlag nicht verbindlich, 
es sei denn, die Beachtung solcher Wünsche wurde vom 
Verlag in Textform zugesagt.
3. Der Verlag wird Anzeigenaufträge unverzüglich aus-
führen. Eine Gewähr für die Veröffentlichung an einem 
bestimmten Tag wird nur übernommen, wenn der Verlag 
dies in Textform bestätigt.
4. Wird eine Anzeige unleserlich, unrichtig oder unvoll-
ständig abgedruckt, so hat der Auftraggeber Anspruch 
auf Zahlungsminderung oder eine einwandfreie Ersatz-
anzeige, aber nur in dem Ausmaß, in dem der Zweck der 
Anzeige beeinträchtigt wurde. Lässt der Verlag eine ihm 
hierfür gesetzte angemessene Frist verstreichen oder ist 
die Ersatzanzeige erneut nicht einwandfrei, so hat der 
Auftraggeber ein Recht auf Zahlungsminderung oder 
Rückgängigmachung des Auftrages. Beruht der fehler-
hafte Abdruck der Anzeige auf einem Mangel der vom 

Auftraggeber eingereichten Unterlagen, der erst beim 
Druckgang erkennbar ist, so stehen dem Auftraggeber 
keine Gewährleistungsansprüche zu.
5. Bei Schadensersatzansprüchen nach dem Produkthaf-
tungsgesetz wegen vorsätzlicher Schädigung oder we-
gen der Verletzung von Körper, Leben und Gesundheit, 
haftet der Verlag nach den gesetzlichen Vorschriften. Im 
Übrigen haftet der Verlag nur, wenn ihm, seinen gesetz-
lichen Vertretern, leitenden oder einfachen Erfüllungs-
gehilfen grobe Fahrlässigkeit oder die leicht fahrlässige 
Verletzung einer wesentlichen Vertragspflicht, das heißt 
einer Pflicht, deren Erfüllung des Vertragszwecks und die 
ordnungsgemäße Durchführung des Vertrags überhaupt 
erst ermöglicht und auf deren Einhaltung der Auftrag-
geber regelmäßig vertrauen darf, zur Last fällt. Soweit 
keine grobe Fahrlässigkeit vorliegt, ist die Haftung nach 
Ziff. III  Abs. 2 der Höhe nach auf den typischerweise 
vorhersehbaren Schaden beschränkt. Gegenüber Un-
ternehmern haftet der Verlag nach Ziff. III  Abs. 2 und 
3 für einfache Erfüllungsgehilfen nur, wenn wesentliche 
Vertragspflichten grob oder leicht fahrlässig verletzt 
werden. Soweit die Haftung des Verlages ausgeschlos-
sen ist, gilt dies auch für die persönliche Haftung seiner 
Angestellten, Arbeitnehmer, Mitarbeiter, Vertreter und 
Erfüllungsgehilfen.
6. Wird eine Anzeige fehlerhaft oder eine andere Anzei-
ge des Auftraggebers als die bestellte abgedruckt, so 
stehen dem Auftraggeber bei offensichtlichen Mängeln 
die in Ziff. III 4. und 5. genannten Rechte nur zu, wenn er 
sie innerhalb von vier Wochen nach Eingang von Rech-
nung und Belegexemplar gegenüber dem Verlag geltend 
macht (Ausschlussfrist).
7. Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und 
einwandfreier Druckunterlagen oder der Beilagen ist der 
Auftraggeber verantwortlich. Für erkennbar ungeeigne-
te oder beschädigte Druckunterlagen fordert der Verlag 
unverzüglich Ersatz an. Der Verlag gewährleistet die für 
den belegten Titel übliche Druckqualität im Rahmen der 
durch die Druckvorlage gegebenen Möglichkeiten.
8. Reklamationen des Auftraggebers müssen – außer 
bei nicht offensichtlichen Mängeln – innerhalb von vier 
Wochen nach Eingang von Rechnung und Beleg geltend 
gemacht werden.
9. Wird die bei regelmäßigem Geschäftsgang zu erwar-
tende Veröffentlichung einer Anzeige infolge einer vom 
Verlag nicht nach AGB III.5 zu vertretenden Betriebsstö-
rung, Störung des Arbeitsfriedens oder Arbeitskampf-
maßnahme unmöglich, erlischt die Verpflichtung des 
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X. 1. Für Sonderseiten oder Sonderbeilagen können vom 
Verlag besondere Ausgabeneinheiten oder -kombinatio-
nen gebildet und von der Preisliste abweichende Entgel-
te festgesetzt werden.
2. Sind keine besonderen Größenvorschriften gegeben, 
so wird die nach Art der Anzeige übliche tatsächliche 
Abdruckhöhe der Preisberechnung zugrunde gelegt.
3. Die Rechnung ist innerhalb der aus der Preisliste er-
sichtlichen, vom Empfang der Rechnung an laufenden 
Frist zu bezahlen, sofern nicht im einzelnen Fall eine 
andere Zahlungsfrist oder Vorauszahlung vereinbart ist. 
Etwaige Nachlässe für vorzeitige Zahlung werden nach 
der Preisliste gewährt.
4. Bei Vorliegen begründeter Zweifel an der Zahlungs-
fähigkeit des Auftraggebers, beispielsweise Zahlungs-
verzug oder Zahlungsunfähigkeit, ist der Verlag berech-
tigt, auch während der Laufzeit eines Abschlusses das 
Erscheinen weiterer Anzeigen ohne Rücksicht auf ein 
ursprünglich vereinbartes Zahlungsziel von der Voraus-
zahlung des Betrages und von dem Ausgleich offen ste-
hender Rechnungsbeträge abhängig zu machen.
5. Der Verlag ist nicht verpfl ichtet, jedem Anzeigenauf-
trag Anzeigenausschnitte oder Belegseiten beizufügen. 
Stattdessen kann an die Stelle eines Anzeigenausschnit-
tes oder von Belegseiten auf Wunsch eine rechtsverbind-

liche Bescheinigung des Verlages über die Veröffentli-
chung und Verbreitung der Anzeige treten.

XI. Anzeigen und Beilagen, die zu ermäßigten Preisen 
disponiert werden, werden Werbungsmittlern nicht 
provisioniert. Anzeigen und Beilagen mit amtlichen 
Bekanntmachungen, Anzeigen und Beilagen von Wohl-
fahrtsunternehmen und Vereinen, Anzeigen und Beilagen 
von Industrie, Handel, Handwerk und Gewerbe werden 
Werbungsmittlern provisioniert, wenn sie diesen gegen-
über zum Grundpreis abgerechnet werden.

XII. Erfüllungsort ist der Sitz des Verlages. Gerichtsstand 
ist für Rechtsstreitigkeiten, die aus einem Anzeigenauf-
trag resultieren, gleichfalls der Sitz des Verlages, sofern 
es sich bei dem Auftraggeber um einen Kaufmann, eine 
juristische Person des öffentlichen Rechts oder um ein 
öffentlich-rechtliches Sondervermögen handelt. Glei-
ches gilt, wenn der Auftraggeber keinen allgemeinen 
Gerichtsstand in der Bundesrepublik Deutschland hat.

XIII. Gemäß § 33 BDSG weisen wir darauf hin, dass im 
Rahmen der Geschäftsbeziehungen die erforderlichen 
Kunden- und Lieferdaten mit Hilfe der elektronischen 
Datenverarbeitung gespeichert werden.

chilli Freiburg GmbH 
Paul-Ehrlich-Straße 13
79106 Freiburg

www.chilli-freiburg.de
www.cultur-zeit.de
www.lust-auf-regio.de
www.4family-freiburg.de
www.f79.de
www.business-im-breisgau.de
www.bauenundwohneninbaden.de

facebook.com/chillifreiburg
facebook.com/f79.magazin

Ein Unternehmen der 

4family ist im Verbund

chilli Stadtmagazin ist im Verbund
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